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Der Landtag.
Mit ſtiller Wehmut haben die beiden Häuſer des preußi-

ſchen Landtags den Reichstag mit Sommerurlaub ſich ver
abſchieden ſehen. Sie ſelbſt haben die leiſe anklopfende
Ferienſtimmung rückſichtslos abzuweiſen und werden ſich
noch manche Woche an den Gedanken zu gewöhnen haben,
mitten in der Arbeit zu ſtecken. Mit den beiden preußi
ſchen Kammern aber muß auch die Oeffentlichkeit Kenntnis
davon nehmen, daß die parlamentariſche Saiſon noch in
Vlüte ſteht und Ereigniſſe von beträchtlicher Anziehungs-
kraft noch im Schoße trägt. Klingt es auch wie ein
Anachronismus, ſo iſt es doch Tatſache: der preußiſche
Etat, der ſein wie immer reiches Füllhorn bisher nur mit
großen, durch den Notparagraphen erklärten Bedenken aus
gegoſſen hat, wird ſich die noch ausſtehende Zuſtimmung
des Hauſes der Herren erſt noch erbitten müſſen und ſo
ſteht dem Politiker noch ein erleſener Genuß bevor, der
zwingenden Reiz regelmäßig ſelbſt dann geltend macht,
wenn das gleichzeitige Tagen auch anderer Parlamente
vielſeitige Speiſeauswahl bietet. Mag auch in der Zeit
der Wahlrechtskämpfe bald dem Reichstage, bald dem
Abgeordnetenhauſe tiefe Verneigung gewidmet werden, das
von allen Wahlrückſichten freie Herrenhaus bleibt doch
immer eine ſtark anheimelnde Erſcheinung, und ſo lange
dieſe Kammer eine ſo ſtattliche Zahl von Jntelligenzen
birgt, bricht ſich von ſelbſt die Erkenntnis Bahn, daß das
politiſche Leben ſich doch recht oft oberflächlich nur mit der
Geſtalt des Schlauches befaßt und nicht in erſter Linie für
edlen Jnhalt ſorgt. Die kommende Etatsberatung des
gerrenhauſes wird ſicher auch in dieſem Jahre guter Wein
ſein. Er wird nur einige Tage fließen, aber ſein Wert
wird für ſich ſelbſt Empfehlung ſein.

Das Abgeordnetenhaus wird zunächſt allerlei geſetzgeberi-
ſchen Kleinkram erledigen, aber bald auch wieder die Wahl
rechtsvorlage unter ſeine Lupe nehmen müffen. Das Fang
ballſpiel zwiſchen beiden Häuſern nimmt ja ruhig ſeinen
Fortgang und noch weiß kein Menſch, ob ſchließlich das Ab
geordnetenhaus oder das Herrenhaus den Ball ins Netz
legt oder ob die Regierung ihn, an einem ſie befriedigen-
den Ausgange verzweifelnd, mürriſch zurückzieht. Prophe-
zeien hat im Augenblick beſonders wenig Zweck, ſintemal
aus jedem Parlamentsfenſter ſchelmiſch das Wort heraus-
ſchaut: „Es kommt immer anders.“ Jmmerhin darf man
wohl annehmen, daß die entſcheidenden Tage unmittelbar
bevorſtehen. Noch immer war es, wenn geſetzgeberiſche Auf-
gaben ihrer Löſung zudrängten, üblich, daß ſich führende
Politiker aus beiden Häuſern um eine Verſtändigung be
mühten. Jedes Ballſpiel will einmal ein Ende haben und
die Verfaſſungsänderung mit ihrer erweiterten und ver-
ſchärfſten Beratungs- und Abſtimmungsart dehnt ſich ja
auch diesmal wieder recht ungemütlich in die Länge, ſo
klug auch in beiden Häuſern offenſichtlich die Zeit aus-
genützt worden iſt. Man wird es begreifen, daß die Mit-
glieder des Landtages den ſommerlichen Duft des Berliner
Aſphalts nicht als verlockende Auszeichnung empfinden.
Aber ihr Pflichtgefühl wird ſie ausharren laſſen. Jetzt iſt
es müßig, zu ſtreiten, ob die Wahlrechtsreform notwendig
oder auch nur zweckmäßig war. Die Forderung des Tages
heißt, wenn irgend möglich reinen Tiſch machen und
offentlich wird dieſes Abräumen in einer Art beſorgt, daß
auf abſehbare Zeit Ruhe eintritt. Die Demokratie wird
ja begehrlich bleiben; je mehr ſie hat, je mehr ſie will.
Aber eine wahrhaft ſtaatserhaltende Politik kann dann
neue und weitergehende Anſprüche mit gleichmäßiger Be-
ſtimmtheit abweiſen.

Der preußiſche Miniſterpräſident befindet ſich in un
verkennbar ſchwieriger Poſition. Daß er ſich nicht will
ausſchalten laſſen, wird ihm kein Verſtändiger verargen
und ſchon der Ausgang der erſtmaligen Beratung der Vor-
lage im Abgeordnetenhauſe, wo anfangs nur wenige auf
eine erfolgverheißende Mehrheitsbildung zu hoffen wagten,
war für ihn ein nicht zu unterſchätzender Erfolg. Dann
aber hub das Suchen nach der verlangten „beträchtlichen“
Mehrheit an. Wieder war es des Kanzlers gutes Recht,
alles zu verſuchen, um zu der aus Konſervativen und Zen-
trum beſtehenden Mehrheit noch andere Fraktionen hinzu
zugewinnen. Aber vorläufig iſt er dabei der Gefahr, zwiſchen
zwei Stühlen Platz zu nehmen, völlig erlegen und niemand
weiß, wie er ſich angenehmere Sitzgelegenheit verſchaffen
wird. Nach ihrer ganzen Stellungnahme zu einem abge
ſtuften Wahlrecht ſollten ja hier die beiden konſervativen
Fraktionen gemeinſam mit den Nationalliberalen die ge-
gebene Mehrheit ſein, und ſo ſchlug der Kanzler in der
durch den Antrag Schorlemer gekennzeichneten Richtung
einen Weg ein, auf dem er glaubte, der geſchloſſenen Zu
ſtimmung der Mittelparteien ſicher zu ſein. Aber er über
ſhätzte dabei die Geneigtheit der heutigen National
liberalen für eine poſitive Politik und die wenigen
rheiniſch- weſtfäliſchen Nationalliberalen wiegen den Abfall
der geſamten Zentrumsfraktion nicht auf. Jedenfalls iſt
die im Abgeordnetenhauſe zur Verfügung ſtehende Mehr-
heit inzwiſchen nicht beträchtlicher geworden und das Schick
ſal der Wahlrechtsvorlage iſt, im Schoße der Götter ruhend,

für den gewöhnlichen Sterblichen im Augenblick unklarer
als je zuvor. Es wird bei allen in Betracht kommenden
Faktoren ebenſo großer Klugheit wie Entſagung bedürfen,
wenn das Schiff überhaupt noch den rettenden Hafen er

reichen ſoll. P. B.
Der Kampf im Haugewerbe.
Der Kampf im Baugewerbe dauert jetzt bereits länger

als vier Wochen, und ſein Ende iſt nicht abzuſehen. Der
Fernſtehende hat keine Möglichkeit, ſich über den tatſäch-
lichen Stand der Dinge zu unterrichten. Jeder der beiden
ſtreitenden Teile hat ein ſelbſtverſtändliches Intereſſe daran,
die Situation als für ihn allein günſtig darzuſtellen. Die
Nachrichten aus beiden Lagern ſind demnach wider
ſprechend. Aber man dürfte auf alle Fälle gut tun, den
Mitteilungen der Arbeit gebe r verbände weitaus größere
Glaubwürdigkeit beizumeſſen als denen, die die gewerk-
ſchaftliche und die ſozialdemokratiſche Preſſe verbreiten.
Einesteils haben die Arbeit geber, die ſich weit genauer
als die Arbeiter kontrollieren laſſen, nur geringe Urſache,
den Stand ihrer Angelegenheiten zu verbergen. Anderer
ſeits aber iſt es bekannt, daß die Gewerkſchaftler und
Sozialdemokraten ſtets Siegeszuverſicht zur Schau tragen
und ſelbſt kurz vor einer ſchweren Niederlge noch von be
vorſtehenden großen Erfolgen reden. Man denke nur an
den ſchwediſchen Generalſtreik und die unwahren Dar-
ſtellungen, die die Sozialiſtenpreſſe über ſeinen jeweiligen
Stand und Verlauf brachte, um die deutſche Arbeiterſchaft
in der Gebelaune zu erhalten.

Auch den Kampf im deutſchen Baugewerbe hat die
Sozialdemokratie zur Partei ſache, zu einer Aktion des
Klaſſenkampfes gemacht. Demgegenüber wird ſich
das „Bürgertum“ ebenfalls nicht beſinnen dürfen, in dem
Streit an die Seite der Arbeit geber zu treten. Wir
haben hier nicht zu unterſuchen, ob alle Forderungen, die
die Arbeit gebe r verbände im Baugewerbe in ihrem
Ultimatum an die Arbeiterorganiſationen geſtellt haben,
berechtigt ſind. Wir haben nur zu konſtatieren, daß die
Gewerkſchaften ſämtliche Forderungen rundweg abgelehnt
und die Machtprobe proklamiert' haben. Der Allgemein-
heit kann es auf keinen Fall gleichgültig ſein, ob die
Gewerkſchaften oder die Arbeitgeberverbände aus dieſer
Machtprobe ſiegreich hervorgehen. Fiele der Sieg auf die
Seite der Gewerkſchaften, dann würde das nur ein An-
ſporn zu neuen Machtproben anderen Gewerben gegenüber
ſein, und dann würden die Arbeitgeberverbände, denen
allein bis jetzt zu verdanken iſt, daß die Kampfluſt der
Gewerkſchaften einigermaßen eingedämmt werden konnte,
in ihrem Beſtande und in ihrer Entwicklung weſentlich ge
ſchwächt werden. Das wäre ein ſchwerer Schaden.
Schwer und opferreich wird der Kampf für beide Teile
ſein, und beide Teile ſind gut gerüſtet und ſtehen einander
geſchloſſen gegenüber. Die Ausſichten des Kampfes zu
berechnen und ſie durch vorbeugende Maßregeln zu ver-
beſſern, waren die Arbeitgeber jedenfalls leichter imſtande
als die Arbeitnehmer. Schon als der Kampf drohte, haben
die Unternehmer vielfach größere Bauten zurückgewieſen,
und in denjenigen Orten, in denen die Ausſperrung infolge
von Sonderabmachungen nicht ins Werk geſetzt worden iſt,
vermindert ſich mit dem Fortſchreiten der Saiſon die Bau
tätigkeit. Ueberdies üben die Arbeitgeberverbände in
jenen Orten, namentlich in Berlin und Hamburg, eine
ſtrenge Kontrolle über die Herkunft der zugereiſten Bau
arbeiter aus und weiſen Ausgeſperrte zurück. Sonach kann
von Abbröckelungen in den Reihen der Arbeitgeber bei
dieſem Kampfe nicht geſprochen werden.

Nach der Angabe der Baugewerbeverbände der Arbeit-
geber beträgt gegenwärtig die Zahl der Ausgeſperrten über
200 000, nach den Mitteilungen der ſozialdemokratiſchen
Preſſe nur 120 000, da Tauſende von Ausgeſperrten ander
weitig, namentlich auch als Landarbeiter, Beſchäftigung
gefunden haben ſollen. Aber ſelbſt wenn es gelungen wäre,
die Zahl der Beſchäftigungsloſen auf etwa 150 000 herab-
zudrücken, würde deren monatelang dauernde Unterſtützung
der Sozialdemokratie und ihren Gewerkſchaften ſehr ſchwer
fallen und wöchentlich über eine Million Mark in Anſpruch
nehmen. Die Gewerkſchaftsverbände beſitzen allerdings
ein Vermögen von rund 40 Millionen, und die Samm-
lungen werden vielleicht auch eine Million und darüber
einbringen; zudem haben die beſchäftigten Bauarbeiter
täglich eine Mark an den Streikfonds abzuführen.
Aber ſtetes Schöpfen leert die größten Fäſſer, und die
Gewerkſchaften wiſſen den Wert ihres aufgeſammelten
Vermögens viel zu gut zu ſchätzen, als daß ſie es bis auf
den letzten Pfennig verpulvern ſollten.

Um nun ihre Finanzen zu ſchonen, haben die „Ge-
noſſen“ den ſchlauen Plan gefaßt, die ausgeſperrten Bau
arbeiter auf die ſtädtiſchen Armenunterſtützungen zu ver
weiſen. Aus mehreren Städten iſt bereits gemeldet wor-
den, daß dort vielfach Ausgeſperrte um Armenunterſtützung
nachſuchen. So ſcheint dies beſonders in München ſtark
überhand genommen zu haben, und die dortige Stadt-
behörde hat erklärt, die Ausſperrung eines Bauarbeiters

Stelle muß alſo vorher ein anderes geſetzt werden.

könne für dieſen einen Notſtand im Sinne des Geſetzes be
gründen. Unſerer Meinung nach iſt dies eine irrige
Anſicht. Zunächſt ſind die Ausgeſperrten, ſofern ſie nicht
anderwärts Verdienſt finden, auf die Unterſtützung ihrer
Verbandskaſſe angewieſen. Erſt wenn die Mittel des
Verbandes vollkommen erſchöpft ſind, kann die Armen-
verwaltungg eingreifen. Die Armenunterſtützungsfonds
aber zur Ausnützung für ſozialdemokratiſch gewerkſchaft-
liche Zwecke in Anſpruch zu nehmen, geht auf keinen
Fall an. Die Gewährung von Unterſtützungen an
Ausgeſperrte würde der Gewährung einer Bei-
hilfe an den ſozialdemokratiſchen Streik-
fonds gleichkommen.

Wie die Dinge im Baugewerbe heute liegen, könne
man, ſo meint die „Konſ. Korr.“, den Kampf nur aus-
toben laſſen. Kein Eingriff von außen würde jetzt Erfolg
haben, ſondern weit eher eine Verſchärfung der Lage herbei-
führen. So dringend man auch wünſchen müſſe, daß in
dem durch die Schuld der Gewerkſchaften ſtets beunruhigten
Baugewerbe endlich friedliche Zeiten einkehren möchten, ſo
wenig könne man daran ändern, daß der ſchwere Kampf
Die einer wirklichen Entſcheidung ausgefochten werden
müſſe.

Die Aufgaben des VReichstages.
Die Erledigung einer großen Zahl von Geſetzent-

würfen iſt dem Reichstage aus dem letzten Tagungsab-
ſchnitt für den neuen, in der erſten Hälfte des November
beginnenden übertragen. Darunter befinden ſich zunächſt
die beiden umfangreichen Vorlagen der Reichsver-
ſicherungsordnung und der Strafprozeß-
ordnung, die während des Sommers in Kommiſſions-
beratungen vorbereitet werden ſollen. Jhre zweiten und
dritten Leſungen im Plenum werden ſicherlich längere
Zeit in Anſpruch nehmen. Es ſind ferner darunter das
Wertzuwachsſteuergeſetz, das Arbeitskam-
mergeſetz, das Hausarbeitsgeſetz, die Novelle
zur Gewerbeordnung, das Geſetz über die Ge.-
meindebeſteuerung reichsfiskaliſcher Betriebe,
die kleine Novelle zum Strafgeſetzbuch, die neue
Fernſprechgebührenordnung und das Geſetz
über den Kolonialgerichtshof. Schon dieſe Auf-
zählung zeigt, daß, auch wenn der nächſte Tagungsabſchnitt
des Reichstags ſchon in der erſten Hälfte des November
beginnen wird, es einer geſchickten Geſchäftsdispoſition be-
dürfen wird, um dieſe Fülle von Material zur Erledigung
zu bringen. Auf die alten Entwürfe wird ſich der Reichs-
tag aber nicht beſchränken können. Zu den aufgezählten
werden neue hinzutreten. Zunächſt ganz ſicher der Reichs
haushaltsetat für 1911. Bekanntlich beginnt,
ſo ſchreiben die „Berliner Politiſchen Nachrichten“, mit dem
Jahre 1911 eine beſondere Finanzperiode inſofern, als von
dieſem Jahre ab die ungedeckten Matrikularumlagen des
Jahres 1909 aus den bereiteſten Mitteln des Reiches wer-
den abgebürdet werden müſſen. Auch ſonſt iſt das Jahr
1911 auf finanzpolitiſchem Gebiete ein kritiſches. So muß
von ihm ab die durch das letzte Finanzgeſetz vorgeſchriebene
Erhöhung der Reichsſchuldentilgung einſetzen; es müſſen
ferner die bisher vom Jnvalidenfonds beſtrittenen Aus-
gaben auf den allgemeinen Etat übernommen werden.
Schon deshalb wird gerade der Reichshaushaltsetat für
1911 wichtig werden und zu beſonderen Erörterungen im
Reichstage Anlaß geben. Ganz ſicher iſt ferner für den
nächſten Reichstagstagungsabſchnitt ein neues Frie-
denspräſenzgeſetz zu erwarten. Das jetzige Quin-
quennatsgeſetz läuft mit Ende März 1911 ab, an ſeine

Daß
es nicht ohne weitgehende Diskuſſion im Plenum und in
der Kommiſſion zur Erledigung gebracht werden wird,
liegt wol auf der Hand. Weiter iſt ſicher die Einbringung
des Hilfskaſſengeſetzes, das eine Ergänzung der
Reichsverſicherungsordnung darſtellt, ſowie die des Ein
führungs geſetzes zur letzteren. Das erſtere iſt ja
bekanntlich ſchon vom Bundesrate verabſchiedet. Dieſe
Geſetzentwürfe müßten unter allen Umſtänden dem Reichs-
tage im nächſten Dagungsabſchnitte unterbreitet werden.
Einige weitere ſind bereits für den Herbſt in Ausſicht ge-
ſtellt, ſo das überaus wichtige Geſetz über die Ver-
ſiche rung der Privatbeamten. Dazu kommt,
daß eine große Anzahl von Entwürfen vorbereitet iſt und
wird, ſo die über die elſaß-lothringiſche Ver-
faſſung und über die Staatsangehörigkeit,
die Novelle zum Patentgeſetz, das Kurpfuſcher-
geſetz, das Abdeckereigeſetz, die Novellen zum
Abſchnitt der Gewerbeordnung über die Sonntags-
ruhe im Handels gewerbe u. m. a. Welche Ent-
würfe davon dem Reichstage werden zugehen können, ſteht
noch dahin. Sicher iſt, daß, wenn dies auch nur mit ein-
zelnen der Fall ſein wird, im nächſten Tagungsabſchnitt
des Reichstages ein derartiges Beratungsmaterial vor-
handen ſein wird, daß trotz des verhältnismäßig früh-
zeitigen Beginns ſeine Bewältigung ſchwer ſein wird.



c

„Die Reichsverſicherungsordnung füllt den
Kriegsfonds der Gewerkſchaften“.,

Unter dieſer Spitzmarke leſen wir in der „Deutſchen
Volks wirtſchaftlichen Korreſpondenz“: Als Deutſchland ſich
ſeine Arbeiterverſicherung ſchuf, ahnte wohl niemand, daß
dio Krankenverſicherung ſchließlich als ein Kampfmit-
tel von der Sozialdemokratie benutzt werden würde.
Heute ſehen wir, daß die ausländiſchen Gewerk-
ſchaften ſich all die Segnungen, welche die deutſche Ar-
beiterverſicherung bietet, ſelbſt ſchaffen müſſen, wohin
gegen die deutſchen Gewerkſchaften umſo beſſer in der
Lage ſind, die durch die geſetzliche Arbeiterverſicherung er
ſparten Beiträge für Streiks und für ähnliche Zwecke zu
verwenden. Eine weſentliche Unterſtützung erfahren die
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften dadurch, daß es ihnen
gelungen iſt, aus den großen Ortskrankenkaſſen Agitations-
ſtätten für ihre Zwecke zu machen. Die Reichsver-
ſicherungsordnung will bekanntlich die Mitar-
beiterfreudigkeit der Arbeitgeber in der Durchführung
der Krankenverſicherung dadurch heben, daß ſie ihnen ent
ſprechend der Hälftelung der Beiträge die Hälfte der Rechte
in der Verwaltung einräumt. Die Sozialdemokratie weiß
recht wohl, daß hierdurch ihre Stellung bedroht iſt und
ſucht durch einen Gegenſchlag die Regierung und nament-
lich auch die Arbeit geber einzuſchüchtern.

Der kürzlich abgehaltene Gewerkſchafts-
kongreß hat nämlich beſchloſſen, für den Fall der tat
ſächlich erfolgenden Halbierung der Beiträge die der Gene
ralkommiſſion angeſchloſſenen Gewerkſchaften zu ver-
pflichten, „dahin zu wirken, daß die Gewerkſchafts-
beiträge um denjenigen Betrag erhöht werden, den
die Arbeiter infolge der geminderten Beitra g 8
zahlung zur Krankenverſicherung erſparen.“ Und
zwar ſollen die dadurch erzielten Mehreinnahmen im Be
trage von etwa 50 Millionen Mark dazu verwendet
werden, den Einfluß, der den Arbeitern innerhalb der Ver
waltung der Krankenkaſſen genommen werde, durch ver
ſchärften gewerkſchaftlichen Kampf auf wirt-
ſchaftlichem Gebiete zu erweitern.

Diejenigen, welche immer noch glauben, durch poſitive
Mitarbeit der Sozialdemokratie bei der Durchführung
ſozialpolitiſcher Geſetze er zie he man dieſelbe im ge
wiſſen Sinne und bringe ihr ſozuſagen bei, wie ſchwer es
ſei, aufzubauen und wie leicht es ſei, einzureißen, werden
hoffentlich durch ſolche Vorgänge eines beſſeren belehrt
werden. Alle Verſuche, die in dieſer Richtung gemacht
worden ſind, ſind bisher immer fehlgeſchlagan. Ueberall,
wo den Arbeitern ein entſcheidender Einfluß auf die Ge
ſtaltung der Durchführung irgendeiner ſozialpolitiſchen
Maßnahme eingeräumt worden iſt, war die Sozialdemo-
kratie da und hat ihren Einfluß in der Regel ſo auszuge-
ſtalten gewußt, daß ſie ſchließlich daran gehen konnte, die
in Betracht kommenden Poſten mit geſinnungstüchtigen
Genoſſen zu beſetzen.

Keine Partei und keins Geſellſchaftsklaſſe beſteuert
dabei ihre Anhänger und ſpeziell die Arbeiterſchaft, ſoweit
ſie gewerkſchaftlich organiſiert iſt, in der Höhe und mit der
Rigoroſität wie gerade die Sozialdemokratie. Wenn die
Beiträge für die Arbeiterverſicherung von der Sozial
demokratie als „vorenthaltene Lohnbeträge“ bezeichnet
werden, warum wird dann nicht derſelbe Ausdruck für die
Gewerkſchaftsſteuern verwandt? Die Gewerkſchaftsſteuern
haben heute eine recht anſehnliche Höhe erreicht. Gibt es
doch Gewerkſchaften, die nicht weniger als einen
wöchentlichen Beitrag von 1,50 Mk. das
ſind im Jahre über 75 Mk. zahlen. Wenn der
Staat ſich erlauben wollte, den Arbeitern eine derartige
Beſteuerung aufzuerlegen, dann würde man ſich auf jener
Seite nicht genug entrüſten können. Die Arbeiterverſiche-
rung leiſtet dem Arbeiter wenigſtens etwas, die Gewerk
ſchaft dagegen ver pulvert die angeſammelten Fonds
für nutzloſe Streiks und ähnliche Zwecke. Wenn der
Arbeiter einmal Vergleiche zieht zwiſchen dem, was er an
Gewerkſchaftsbeiträgen abgeliefert hat und zwiſchen dem,
was er an entgangenem Arbeitsverdienſt infolge Streiks
verloren hat, dann weiß er recht wohl, inwieweit die über
triebenen gewerkſchaftlichen Kämpfe berechtigt ſind oder
nicht. Auch die 50 Millionen Mark jährlicher Mehr-
einnahmen würden ausſchließlich die Kriegskaſſen der Ge-
werkſchaften füllen und zwar diesmal lediglich infolge
der Reichs-Arbeiterverſicherung.

Der Thüringiſche Bauerntag des Bundes der
Landwirte.

Man ſchreibt uns: Unter außerordentlich zahlreicher
Beteiligung fand am Dienstag nachmittag in Bad Köſtritz-
Reuß der diesjährige Thüringiſche Bauerntag des Bundes
der Landwirte ſtatt. Herrliches Wetter begünſtigte die
Veranſtaltung. Der neue Landesverbandsvorſitzende für
die beiden Fürſtentümer Reuß, Rittergutsbeſitzer
Richter Culm, eröffnete die Verſammlung mit einer
markigen Anſprache, in der er die Erſchienenen will-
kommen hieß und die Notwendigkeit des engen Zuſammen
ſchluſſes der Landwirte betonte. Agitationsleiker Tau
ſcher- Berlin feierte in launiger Rede die Bundesfrauen
und forderte ſie auf, in der gleichen Weiſe, wie ſie tat
kräftige Mitarbeiterinnen ſeien bei der Berufstätigkeit
ihrer Gatten, ihren Männern auch mitzuhelfen durch
freundlichen Zuſpruch und verſtändnisvolle Anteilnahme,
wenn der politiſche Kampf um die Wahrung der Land
wirtsintereſſen den Gatten auf die Schanzen rufe. Solchen
Tagen aber gehe der Bund der Landwirte und mit ihm die
deutſche Landwirtſchaft entgegen. Der Hauptredner des
Bauerntages, der württembergiſche Landtagsabgeordnete
Schrempf-Stuttgart, den ein widriges Geſchick auf
der Herreiſe zweimal infolge des Pfingſttrubels den Zug-
anſchluß verpaſſen ließ, traf erſt nach 5 Uhr ein und begann
unmittelbar darauf ſeine wiederholt durch Beifallsrufe
unterbrochenen Ausführungen. Er ſchilderte, wie die Not
der Landwirtſchaft zur Zeit Caprivis den Bund der Land
wirte entſtehen ließ, wie die Landwirte des Oſtens, wie
des Weſtens, des Nordens und des Südens Deutſchlands
in ihm die geeignete Vertretung ihrer Intereſſen gefunden
hätten und fänden, und ging dann auf die Frage der un
gleichmäßigen Beſteuerung und Abgabenbelaſtung des
immobilen und des mobilen Beſitzes über.
Ueberblick über die deutſche Finanzpolitik von Bismarck bis
heute zeigte er, wie es das mobile Kapital immer ver-
ſtanden habe, ſich einer entſprechenden Beſteuerung zu

Jn einem

iehen, und wie es dieſe Tatſache durch ſein überlautesScene und Gezeter in der Mehrzahl der Blätter dem

deutſchen Volke zu verſchleiern wiſſe. Alle Klaſſen und
Berufsſtände ſeien heutzutage emſig bemüht, ihre wirt
ſchaftlichen Jntereſſen zu wahren. Wenn der Arbeiter
ſtand ſeine Lohn- und Arbeitsbedingungen zu verbeſſern
ſuche, wenn der Handelsſtand, die Beamtenſchaft Vorteile
anſtrebten und ſich ſicherten, warum wolle man denn dem
Landwirte dies Recht abſprechen? Jetzt ſei man beſtrebt,
mit dem neuen Bauernbunde, den Schrempf ein unehe-
liches Kind des Hanſabundes nennt, einen Keil zu treiben
in die von dem Bunde der Landwirte angeſtrebte Ge
ſchloſſenheit der deutſchen Landwirte. Darum gelte es.
zuſammenzuhalten, um die Abſſcht der Feinde der Land
wirtſchaft zu Schanden zu machen. Mit dem Worten:
„Seid einig, einig, einigl“ ſchloß der Redner, von
ſtürmiſchem, minutenlangem Beifall gelohnt. sch.

Die Beſtimmungen über den Ladenſchluß an
Werktagen und Sonntagen.

Mit Rückſicht auf die in Ausſicht genommene geſetzliche
Neuregelung der handelsgewerblichen Sonntagsruhe haben ver
ſchiedene Zweige des Handelsgewerbes bereits eine Reihe von
Wünſchen den zuſtändigen Reſſorts, dem Reichstage und auch
einzelnen Landtagen der Bundesſtaaten übermittelt, aus denen
hervorgeht, daß über die geltenden, auf der Reichsgeſetzgebung
beruhenden Beſtimmungen über den Ladenſchluß vielfach Un
klarheiten beſtehen. So wird angenommen, daß es zuläſſig ſei,
die beim Ladenſchluß anweſenden Kunden noch zu bedienen.
Eine ſolche Beſtimmung beſteht jedoch lediglich
für den Ladenſchluß am r h Denn8 139e der Gewerbeordnung enthält dieſe Beſtimmung lediglich
im Zuſammenhang mit der I ptſetung einer Geſchäftsruhe für die
gen von 9 Uhr abends bis 5 Uhr morgens. Die Beſtimmungen der

ewerbeordnung über die Sonntags ruhe S 105b Abſ. 2
in denen eine Beſchäftigungszeit für Gehilfen, Lehrlinge und
Arbeiter an Sonn und Feiertagen auf höchſtens fünf Stunden
feſtgeſetzt iſt, ſind aber dahin zu verſtehen, daß mit dem Beginn
der Sonntagsruhe jedes Geſchäft ohne weiteres aufzuhören hat.

Es dürfen daher auch die bereits anweſenden
Kunden nicht mehr bedient werden. Das Reichs
gericht hat ſich in einer Entſcheidung vom Jahre 1905 ſogar
auf den Standpunkt geſtellt, daß auch ein einzelnes, bereits vor
Eintritt der Sonntagsruhe begonnenes Geſchäft nicht während
der Sonntagsruhe zum Abſchluß gebracht werden r Dieſer
Unterſchied in den Beſtimmungen der Gewerbeordnung für
Sonntage und Werktage iſt ein gewollter. Denn man nahm
bei ihrem Erlaß an, daß ſich Sonntags vorausſichtlich die
Kunden vor Eintritt des Ladenſchluſſes in größerer Zahl an
ſammeln würden, wenn ſie noch auf Abfertigung rechnen könnten.
Die Sonntagsruhe der Angeſtellten würde alſo beeinträchtigt
werden. Dahingegen würden ſich am Werktagsabend beim
Ladenſchluß in der Regel nur noch wenige Kunden vorfinden.
Die Verhandlungen zwiſchen der Reichsregierung und den zu
ſtändigen preußiſchen Miniſterien über die Neuregelung der
handels gewerblichen Sonntagsruhe ſind übrigens noch nicht
beendet.

Deutſches Reich.
Das Poſener Kaiſerſchloß als Reſidenz. Vor einiger

Zeit wurde gemeldet, daß am Juübiläumstage der Schlacht von
Tannenberg, alſo im Juni d. Js., das Poſener Kaiſerſchloß
einem der kaiſerlichen Prinzen als Reſidenz zugewieſen werden
ſollte. U. a. wurde auch Prinz Eitel Friedrich genannt. Wie
wir hierzu erfahren, iſt von einer Abſicht des Kaiſers,
einen kaiſerlichen Prinzen nach Poſen zu verſetzen, wobei das
Schloß als Wohnung zu dienen hätte, bisher nicht das
i bekannt. Es wird auch für im hohen

rade un wahrſcheinlich gehalten, daß eine Ueber
ſiedelung eines der Söhne des Kaiſers nach Poſen
beabſichtigt iſt. Auch Prinz Friedrich Wilhelm
von Preußen, der ſich demnächſt vermählt und den
Poſten eines Amtsvorſtehers in ſeiner Heimat Schleſien bekleidet,
dürfte hierfür nicht in Frage kommen, da angenommen werden
könne, daß er in nicht ferner Zeit die Geſchäfte
des Landrates in ſeinem Kreiſe ubernehmen werde. Jm
übrigen iſt das Poſener Kaiſerſchloß auch z. Zt. noch gar nicht
fertiggeſtellt. Seine Einweihung ſoll nach den letzten Dispo
ſitionen erſt im Oktober d. Js. erfolgen, und gleichzeitig
iſt die Eröffnung des Theaters in Poſen geplant. Der Ein
weihung wird der Kaiſer beiwohnen.

Die Arbeit des Herrenhauſes. Die Finanzkommiſſion
des Herrenhauſes trat am Mittwoch zuſammen, um den dem
r am 4. Mai überwieſenen Etat für 1910 einer

orberatung zu unterziehen. Die Kommiſſion eröffnete zunächſt
eine allgemeine Beſprechung über die Finanzlage. Jm Anſchluß
daran werden die Spezialetats beraten werden. Die Beratungen
ſollen am Freitag abend abgeſchloſſen werden. Das Plenum
des Herrenhauſes tritt zunächſt am 21. Mai, 2 Uhr nach
mittags zuſammen, um die Schlußabſtimmung über die Wahl
vorlage vorzunehmen und drei Geſetze, darunter den Ent
wurf über die Reinigungspflicht an öffentlichen
Wegen, zu verabſchieden. Eine Diskuſſion über die Wahl
vorlage kann bekanntlich nach 62 der Geſchäftsordnung nicht
mehr ſtattfinden, auch können keine Abänderungsanträge geſtellt
werden. Die Etatsberatung wird im Plenum vom
27. Mai bis 30. Mai ſtattfinden. Außerdem ſollen noch
die rheiniſche Landgemeindeordnung, die die Kommiſſion dem
nächſt vorberaten wird, und die oſtpreußiſche Wegeordnung be
raten werden. Die konſervative und neue Fraktion des
Herrenhauſes halten am 21. Mai Fraktionsſitzungen ab.

Das preußiſche Waſſergeſetz. Der 7 des neuen
preußiſchen Waſſergeſetzes ſoll dem Landtage ſchon in der
nächſten Seſſion zugehen.

Deutſchland und Jtalien. Wie nunmehr feſtſteht, wird
der italieniſche Miniſter des Aeußeren San Giuliano
am 27. Mai in Berlin eintreffen, um den Beſuch
des Reichskanzlers von Bethmann Hollweg zu erwidern.

Der Staatsſekretär des Reichskolonialamts, Wirklicher Ge
heimer Rat Dernburg, hat einen Urlkaub bis zum 1. Jund
d. Js. angetreten.

Der Wirtſchaftliche Ausſchuß. Vom Zentralverbande Deut
ſcher Jnduſtrieller ſind auf eine Aufforderung des Reichskanzlers
zur Verſtärkung des Wirtſchaftlichen Ausſchuſſes zur Vorbe
reitung handels politiſcher Maßnahmen als neue
Mitglieder die Herren Fabrikbeſitzer Brückner, Geh. Regie
zungsrat Wilhelm v. Siemens und Kommerzienrat Louis
Röchling in Vorſchlag gebracht worden.

Die Rechtsanw altsordnung. Von den in dem letzten Ta
gungsabſchnitt durch den Reichstag erledigten Geſetzentwürfen

wird der über die Rechtsanwaltsordnung demnächſt und1. Juni 1910 in Kraft treten. swar am
Beſchränkung in der Erteilung des Wandergewerbeſcheines

Jm Reichsamt des Innern wird, wie man uns ſchreibt
wärtig eine Vorlage vorbereitet, die ſich auf die Beſtimmungen de
Gewerbeordnung über den Gewerbebetrieb im Umherziehen be
zieht. Die Anregung zu dieſer Vorlage iſt von einem ſüddeutſchen
Bundesſtaat ausgegangen. Sie bezweckt, die Erteilung
Wandergewerbeſcheines abhängig zu machen vom Nach
weiſe des Bedürfniſſes. Gegenwärtig kann
Wandergewerbeſchein lediglich verſagt werden aus Gründen d
in der Perſon des Nachſuchenden liegen. Eine Vorausſetzung für
die Erteilung des Scheines nach dem Bedürfnis wäre naturgemäß
eine räum Begrenzung der Geltung des Wandergewerbe
ſcheines. Es müßte e während ein ausgeſtellter Schein gegen
wärtig für das ganze Reichsgebiet gilt, ſeine Geltung auf einzelne
Landesteile beſchränkt werden. Denn nur in dieſem Falle würde
es möglich ſein, feſtzuſtellen, ob ein weiteres Bedürfnis für den
Vertrieb gewiſſer Waren, das Anbieten von gewerblichen Le
ſtungen oder die Veranſtaltung von Aufführungen und Schau
ſtellungen vorliegt. Da man ferner die Entſcheidung über die
Erteilung oder Verſagung des Wandergewerbeſcheines nach dem
Bedürfnis nicht in die Hand einer Behörde legen kann, ſo wäre
die Einrichtung eines Beſchwerdeverfahrens erforderlich. Oh die
ſchwebenden Erwägungen tatſächlich zu einer Löſung der Frage
führen werden, ſteht einſtweilen noch dahin.

Tagung des Alldeutſchen Verbandes. Der Alldeutſche Verband
wird ſeine diesjährige Tagung im Herbſt in Karlsruhe abhalten.
Als Zeitpunkt iſt jetzt der 9. bis 12. September feſigeſetzt worden
Von Verhandlungsgegenſtänden ſind bis jetzt anf die Tagesordnung
geſetzt „Deutſche Forderungen in der Polenpolitik“ Berichterſtatter
Profeſſor Dr. SamaſſaHalenſee), „Völkiſche Gefahren in der
Reichsverſicherungsordnung“ (Berichterſtatter: Rechtsanwalt Dr. Stad e
Dresden), „Die Verfaſſungsfrage in ElſaßLothringen“. Wegen weiterer
Gegenſtände ſchweben noch Verhandlungen.

Größerer Ankauf der Anſiedlungskommiſſion. Der Baron
von Eckardſtein auf Krojanten bei Konitz hat dem „Tag“

gegen-

zufolge ſeinen etwa 24 000 Morgen umfaſſenden Acker und Wald
für 326 Millionen Mark an die Anſiedelungskommiſſion verkauft.

Die „Anhalt“-Affäre. Von unterrichteter Seite wird der
„Nat.Ztg.“ beſtätigt, daß der Dampfer „Anhalt“ in Tſingtau
verkauft worden ſei und daß die ruſſiſche Regierung es
unterlaſſen habe, durch gerichtliche Schritte ihr Beſitz-
recht geltend zu machen. ie „Anhalt“ ſei unter japa
niſcher Flagge nach Dalny abgegangen.

Rechtsanwalt Dr. Schücking-Dortmund teilt dem „B. T.“ mit
daß er aus der demokratiſchen Vereinigung ausgetreten ſei.

Ausland.
Ruſſiſche Reichsduma. Die Reichsduma verwarf in ihrer Abend-

ſitzung am 18. er. nach fünftägiger Debatte die Interpellation
über angebliche Verletzung der Grundgeſetze durch die jm
September vorigen Jahres peröffentlichten Beſtimmungen über die
Handhabung des Artikels 96 der Grundgeſetze.

Rußland und Japan. Die „Japan Times“ meldet
offiziös, daß in Petersburg zwiſchen Rußland und Japan Ver-
handlungen zur Beilegung aller Streitfragen ge-pflogen werden, die ein befriedtendes Ergebnis
verſprächen.

Die Luftſchiffahrt.
Das Luftſchiffhafenſyſtem der Militärverwaltung. Wie die

„Jnf.“ erfährt, beabſichtigt die Militärverwaltung die wichtig-
ſten Feſtungen ſämtlich mit Luftſchiffhäfen zu bedenken,
Nachdem in Straßburg i. E., Metz und Köln derartige Häfen ein-
gerichtet worden ſind, ſollen nun im Oſten ſolche Anlagen
folgen. Zunächſt iſt Königsberg in Ausſicht genommen. Derartige
Luftſchiffhäfen würden aus Hallen, Gasanſtalten und ſonſtigen
Vorkehrungen beſtehen, die für die Montierung und Sicherſtellung
von Luftſchiffen notwendig ſind.

Vermiſchtes.
Vom Halleyſchen Kometen.

Wir erhalten folgendes Telegramm: Potsdam, 19. Mai,
5 Uhr 45 Min. früh. Auf dem aſtrophyſikaliſchen Obſervatorium
wurden die Beobachtungen etwaiger mit dem Durchgange des
Halleyſchen Kometen zwiſchen Erde und Sonne in Verbindung
ſtehender Phänomen durch Wolken ſtark behindert. Es konnten

keinerlei außerordentliche aſtronomiſche Er
ſcheinungen bemerkt werden. Namentlich ließen ſich auch
während der Nacht durch die zeitweiſe vorhandenen Wolkenlücken
keine Sternſchnuppen wahrnehmen. Während der Zeit
des Vorbeiganges des Kometen vor der Sonnenſcheibe, die der
Berechnung nach von 42 Uhr morgens erfolgen ſollte, war
die Sonne mehrfach durch Wolkenlücken ſichtbar. Auf der Scheibe

wurden mehrere große Sonnenfleckengruppen und
Fackeln beobachtet. Von dem Kometen war nichts
zu ſehen.

Ferner wird uns aus Breslau, 18. Mai, gedrahtet: Heute
vormittag ſtieg hier ein Ballon auf, der mit meteorologiſchen
Jnſtrumenten und einem Apparat zur Entnahme vo n Luft-
proben während des Kometendurchganges ausgerüſtet iſt. Jn
Schweidnitz iſt der Halleyſche Komet mit bloßem Auge
deutlich geſehen worden. Er erſchien kurz nach 3 Uhr,
ſtieg verhältnismäßig ſchnell am Horizont empor und war von
einem ſtrahlenden Lichtkranz umgeben, Bei der Be
ſichtigung des Kometen im Fernrohr zeigte ſich der Kern blut
rot, und auch der Schweif war gut zu erkennen. Der Komet
verſchwand nach etwa einer halben Stunde. Sodann läuft
folgendes Telegramm ein: New-York, 18. Mai. Große Auf-
regung herrſcht unter der Negerbevölkerung und anderen aber
gläubiſchen Volksklaſſen. Prieſter und Miſſionare ſind bemüht,
die Kometenfurcht aus den Gemütern zu verſcheuchen.
Die Grubenarbeiter im Wilkesbarre-Diſtrikt lehnten es ab, die
Minen zu betreten, da ſie es vorzögen, außerhalb des Schachtes
S ſein, wenn „der befürchtete Zuſammenſtoß eintrete. Weitere

elegramme beſagen: Paris, 19. Mai: Die Pariſer feierten
das Erſcheinen des Hallehſchen Kometen, indem ſie die Nacht in
den Cabarets und Reſtaurants, die bis zum Morgengrauen geöffnet waren, zubrachten. Beſonders auf dem Montmartre war
das Leben ein ſehr reges. Nachts ging ein ſtarkes Gewitter nieder,
begleitet von Hagel, und verhinderte jede Beobachtung des
Kometen. Mehrere Aſtronomen hatten ſich zur Beobachtung auf
dem Eiffelturm eingefunden, konnten jedoch wegen des bedeckten
Himmels nichts wahrnehmen. Andere Aſtronomen hatten
ſich unter Leitung des Profeſſors Nordmann auf der Sternwarte
eingefunden. Sie konnten ebenfalls keine Beobach
tungen vornehmen. London, 19. Mai: Der Direktor der
Grimsbher Sternwarte erklärte geſtern abend, er ſei überzeugt,
daß heute die Begegnung zwiſchen Schweif des Kometen und Erde
um 9 Uhr vormittags ſtattfinden werde. Rom, 19. Mai: Pro
feſſor J oll der „Tribunga“ zufolge in der verfloſſenen
Nacht die Beobachtung gemacht haben, daß der Schweif des
Kometen eine Länge von 70 Grad und eine Breite
von 6 Grad erreicht. Turin, 19. Mai: Meldungen aus dem
kleinen Badedorfe Talebi wiſſen von eigentümlichen Be
obachtungen zu berichten, welche dort gemacht worden ſind.
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flegte, gerieten jedesmal die Schwefelquellen in große
Aufregung.

9

Jte der Quellen entfernen mußten.
Zzuſa

a 1 2 tNbbachten zu können, war heute nacht halb Wien auf den Beinen.
Alle Höhenpunkte in der Umgebung der Stadt waren dicht mit
Menſchenmaſſen beſetzt. tball tiegen auf. Bis
früh morgens konnten infolge der ungünſtigen itterung keine
geobach tungen gemacht werden. Jm Haupttelegraphen-
mt hatte man, um elektromagnetiſchen Störungen vorzubeugen,

Sicherheitsvorkehrungen getroffen, doch traten Störungen
nicht auf. Bei Redaktionsſchluß laufen noch folgende Tele-
gramme bei uns ein: Heidelber,g, 19. Mai. Laut heute früh
z Uhr auf der Königsſtuhlwarte, eingezogener Auskunft ſind
während der Nacht keine elektriſche oder Licht-
erſcheinungen beobachtet worden, die. mit dem Paſſieren
der Erde durch den Kometenſchweif im Zuſammenhang ſtehen
xzönnten. Auch konnte weder mit dem großen Refraktor
noch mit dem kleinen Teleſkop von dem Durchgang des
gometenkernes vor der Sonnenſcheibe in der fraglichen Zeit von
z Uhr die mindeſte Spur beobachtet werden.
gom Brocken, 19. Mai. Wie das Meteorologiſche Inſtitut
auf dem Brocken meldet, iſt der Komet heute nacht zwiſchen
1 und 2 Uhr in nordöſtlicher Richtung ſehr ſchwach ge
ſichtet worden. Nebel behinderte genaue Beobachtungen.

ink. Die berühmteſten Meteore. Jn den Tagen des Halleh-
ſchen Kometen wird eine Darſtellung der berühmteſten
Meteore von großem Jntereſſe ſein, da Meteorſteinfälle nicht ſelten
mit dem Erſcheinen von Kometen zuſammengefallen ſind. Abge
ſehen von den märchenhaften chineſiſchen Schilderungen aus dem
Jahre 650 v. Chr., kann man als den erſten großen Meteorfall, der
hbiſtoriſch verbürgt iſt, den vom Jahre 467 v. Chr. anſehen, der ſich
lei Aigoſpotamoi ereignete. Die folgenden Jahre haben geſchicht
lich verbürgte große Meteore nicht gebracht. Erſt im 18. Jahr-
hundert n. Chr. wurden große Meteore beobachtet oder ſchon
längſt gefallene entdeckt und wiſſenſchaftlich als Meteorſteine feſt
geſtellt. Anfangs betrachtete man nämlich die Meteore als Aus-
würfe der Vulkane des Mondes. Der Aſtrologe Olbers berechnete
aber, daß der Mond einen Körper 8800 Meilen weit ſchleudern
müßte, bevor er von der Schwerkraft der Erde angezogen würde.
Die Meteorfälle in den letzten beiden Jahrhunderten ermöglichten
erſt eine genauere wiſſenſchaftliche Unterſuchung. So fiel im
Jahre 1745 in Santaroſa ein Stein nieder, der 750 kg wog und
den Gelehrten die Möglichkeit einer Unterſuchung gab. Jm Jahre
1771 hat der bekannte Naturforſcher Simon Palläs einen
Meteor an den Nebenflüſſen des Jeneſſei in Sibirien entdeckt, der
688 kg wiegt. An dieſem Meteor ſtellte er als Beſtandteile Eiſen,
Kickel, Kobalt, Phosphor, Schwefel, Kali, Waſſer, Kohle, Salz-
ſäure, Kupfer und Zinn feſt. Jm Jahre 1785 wurde am Monte
Santo ein Meteor von 5360 kg Gewicht entdeckt. Der größte
Meteor, der bisher geſehen worden iſt, befindet ſich auf der Jnſel
Wisko in der Nähe von Grönland. Er wiegt 25 000 kg und iſt der
größte von drei Rieſenmeteorblöcken, von denen die beiden an
deren 11000 und 17 000 kg wiegen. Am 26. April 1808 wurde
der ungeheure Steinfall von L'Aigle wahrgenommen, der unge-
fähr 3000 Meteore brachte, von denen jeder allerdings nur unge-
fähr 10 kg wog. Jhm folgte der Meteorfall von Braunau in
Böhmen, der ſich am 14, Juli 1847 ereignete und ungeheure Panik
unter der Bevölkerung verbreitete. Am 30. Januar 1868 wurde
ſchließlich bei Pultusk in Polen ein rieſiger Meteorfall beobachtet,
der ſich mit einer Geſchwindigkeit von 6,6 Meilen in der Sekunde
bewegte. Er verbreitete ſich über eine Fläche von 16 Quadrat-
meilen und die Steine, von denen mehrere herniederfielen, wogen
rund jeder 600 kg.

Peary in Wien. Pearhy hielt geſtern abend in Wien einen
Vortrag über ſeine Nordpolfahrt. Es wurde ihm die Medaille der
Geographiſchen Geſellſchaft überreicht.

Wegen neunfachen Raubmordes verhaftet. Zwei aus Temes-
var eingetroffene Gendarmen verhafteten in der Gaſtwirtſchaft des
Nordbahnhofes Oſtrau--Oderfurth den Arbeiter Joſef Teſpop, der
wegen neunfachen Raubmordes ſteckbrieflich verfolgt wird. T.
ermordete im Jahre 1908 in der Nähe von Temesvar zwei Fa
milien und iſt damals mit ſeiner nicht unbeträchtlichen Beute
entkommen. Um ungeſtörter an ſeine Opfer herankommen zu
können, hatte er die Uniform eines Gendarmen angelegt. Seine
Frau blieb in Temesvar zurück. Dieſer Tage wurde bei ihr ein
Teil der geraubten Pretioſen n Weitere Ermitte
lungen ergaben, daß T. ſich unter falſchem Namen in Mähriſch-
Oſtrau aufhielt, wo er als Erdarbeiter beſchäftigt war. Er wurde
in das Kreisgefängnis in Mähriſch-Oſtrau eingeliefert.

Den Lehrer erſchoſſen. Ein ſechzehnjähriger Student der
Hochſchule in Palermo, der von einem der Profeſſoren eine
ſchlechte Zenſur erhalten hatte, forderte den Profeſſor barſch auf,
dieſe abzuändern. Da der Profeſſor ſich weigerte, dieſem Ver
langen nachzukommen, zog der Student einen Revolver und
feuerte einen Schuß gegen den Profeſſor ab, der ihn tödlich
verletzte. Durch einen zweiten Schuß beging alsdann der Student
Selbſtmord.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der I. Kongreß der Jnternationalen Vereinigung für

Rechts- und Wirtſchaftsphiloſophie tagte in Berlin im Herren
hauſe. Der Protektor der Vereinigung, der Großherzog von Heſſen
und Bei Rhein, hatte als Delegierten den Oberſtaatsanwalt und
Kammerherrn v. Heſſert entſandt. Das Reichsjuſtizamt war
vertreten durch den Vortragenden Rat Geh. Oberregierungsrat
v. Ziſchendorf, das preußiſche Juſtizminiſterium durch den Vor-
tragenden Rat Geh. Oberregierungsrat Dr. Schulz. Geh. Rat
Prof. Dr. Kohler- Berlin ſprach über „Die Aufgaben
und Ziele der Rechtsphiloſophie“. Es gibt, ſo führte
der Redner u. a. aus, keine Rechtsphiloſophie in dem Sinne, daß
ein aprioriſches Recht gefunden werden könnte. Vielmehr muß
die Rechtsphiloſophie ſich folgenden Betrachtungen hingeben: ſie
hat erſtens das Recht im Verhältnis zur Kultur zu erforſchen, ſie
hat zweitens zu erforſchen, wie das Recht in der Volksſeele wirkt.
Drittens iſt zu erforſchen, wie in der Geſamtheit der Einzelne
auf die Geſamtheit und umgekehrt, wie die Geſamtheit auf den
Einzelnen wirkt. Viertens muß das geſchichtliche Werden in
ſeiner Bedeutung erfaßt werden. Fünftens haben wir uns
ſchließlich unſere Gedanken zu machen, welches die Ziele des
Weltprozeſſes ſind. Zum Schluß wandte ſich der Vortragende
den Einwendungen ſeiner Gegner zu, die er als unhaltbar dar
zulegen verſuchte. Das Wort zum folgenden Vortrag Maß
ſtäbe zur Bewertung des Rechts erhielt Profeſſor
Somlo von der Univerſität Koloszvar (Ungarn). Der Vor-
tragende gab zunächſt eine Kritik der beiden Hauptrichtungen, die
in der Gegenwart in bezug auf die Bewertung des Rechts, d. h.
in bezug auf die Frage nach dem richtigen Recht hervorgetreten
ſind: der naturaliſtiſ en (v. Liſzt) und der ſubjektiv rationa
liſtiſchen Stammlers und ſuchte nachzuweiſen, daß beidegleichweit von der Wahrheit entfernt ſind. Der echtsphiloſophie

liege die Aufgabe ob, die gefühlsmäßigen Wahrnehmungen in ein
Syſtem zu bringen und dadurch eine wiſſenſchaftliche Sozialpolitikzu ermöglichen. Den dritten Vortrag hielt Dr. jur. Berorz-
heimer Berlin über den Methodenſtreit in der
Rechtsphiloſophie der Gegenwart. Die beiden
Hauptlager ſind die Neukantianer, welche glauben, man könne
Recht aprioriſtiſch aus reiner Vernunft konſtruieren, während die
andere Richtung, die neuerdings mehr und mehr an Bedeutung
gewinnt, die Neuhegelianer, aus Erfahrung aufbauen wollen und
in der Geſchichte die große Lehrmeiſterin auch für die Philoſophie

trag: „Schul leitung und Schulaufſicht“.

des Rechtes und der Wirtſchaft erblicken. Die Rechtsgeſtaltungen
müſſen jeweils in Einklang gebracht werden mit der herrſchendenKultur. Das Rechtsbewußtfein aber reicht über die Erfahrung

hinaus und läßt ſich nicht empiriſch reſtlos deuten. Jn der Be
rückſichtigung des Rechtsbewußtſeins liegt die ideale Seite der
neuhegelſchen Rechtsphiloſophie.

Allgemeiner Deutſcher Lehrertag in Straßburg i. E.
Der Deutſche a ſetzte am Mittwoch ſeine Verhandlungen
unter unverminderter Teilnahme der deutſchen Lehrer aus allen
Teilen des Reiches fort. Auf der Tagesordnung ſtand Se T

er erſte
Berichterſtatter, Lehrer O. Salchow (Charlottenburg) unter-
breitete folgende Leitſätze: „Die Regelung und Geſtaltung der
Schulaufſicht entſpricht nicht den Anforderungen, welche die
Volksſchullehrer im Jntereſſe ihres Standes und derw
Volksſchule zu ſtellen berechtigt und verpflichtet ſind.
a) Darum werde die Schulaufſicht nach folgenden Grundſätzen ge
ordnet. 1. Die Schulaufſicht iſt ausſchließliches Recht des

Staates. 2. Die Fachaufſicht gelange bis in die oberſten Jnſtanzen
zur Durchführung. 3. Jede Ortsſchulaufſicht iſt zu beſeitigen.
4. Die Kreisſchulinſpektion, in die nur Männer zu berufen ſind,
die ſich im Volksſchuldienſte bewährt haben, bilde die erſte Auf
ſichtsinſtanz für die Volksſchule. b) in bezug auf die Schulleitung
iſt zu fordern: 1. Die mehrklaſſige Schule, die ihrem Weſen nach
keine Anhäufung ſelbſtändig nebeneinander beſtehender Ab
teilungen ſein darf, ſondern im Jntereſſe der Erziehung eine
Arbeitsgemeinſchaft mit einem gemeinſamen Ziel, alſo einen ein
heitlichen Organismus bilden muß, wird verwaltet von dem
Lehrerkollegium und einem von den zuſtändigen Behörden be-
rufenen Schulleiter. Die Berufung in dieſes Amt hängt nicht
ab von dem Beſtehen beſonderer Prüfungen, ſondern iſt in Rück
ſicht auf die Perſönlichkeit, Einſicht und Erfahrung der zu Be
rufenden zu vollziehen. 2. Der Schulleiter iſt ausübendes Organ
der Schulverwaltung. Darum ſtehen ihm keinerlei Disziplinär-
befugniſſe zu, noch hat er das Recht, dem Lehrer über deſſen außer
dienſtliches Verhalten Belehrungen und Vorhaltungen zu machen.
3. Dem Schulleiter iſt grundſätzlich das Recht zu hoſpitieren zuzu
geſtehen, ſoweit es ſich auf die Angelegenheiten der Schulver-
waltung und auf die Ausführung der Konferenzbeſchlüſſe erſtveckt.
Unter keinen Umſtänden darf durch die Amtsführung des Schul-
leiters, die nur mit Rückſoht auf den Geſamtorganismus be-
grenzte Selbſtändigkeit und Selbſtverantwortlichkeit des einzelnen
Klaſſenlehrers eingeengt und ſeine methodiſche Freiheit beſchränkt
werden. 4. Ein Konferenzrecht gewährleiſtet jedem Lehrer die
Mitbeſtimmung in Schulangelegenheiten.“ Der Korreferent,
Lehrer Paulſen, legte ebenfalls Leitſätze vor. Der erſte Be-
richterſtatter, Lehrer O. Salchow, wandte ſich vor allem gegen die
geiſtliche Sſhulaufſicht. Seine Leitſätze wurden angenommen.
Der Vorſitzende Röhl teilte eine Entſchließung der Vertreterver-
ſammlung mit, die folgenden Wortlaut hat: „Da trotz mancher
Beſſerung die Gehaltsordnung der deutſchen Lehrer in keinem
Staate den berechtigten Forderungen entſpricht, beauftragt die

283. Vertreterverſammlung den geſchäftsführenden Ausſchuß, zur
Erörterung der wirtſchaftlichen Lage der Volksſchullehrer die ge-
eigneten Schritte zu unternehmen.“ Damit ſchloß die Verſamm-
lung. Am Nachmittage traten wiederum verſchiedene Neben-
verſammlungen des Deutſchen Lehrervereins zuſammen. Die
Lehrervereinigungen für Geſundheitspflege in Berlin und
Hannover hatten die Teilnehmer des Lehrertages eingeladen, um
den bereits in Dortmund beſchloſſenen Lehrerverein für Schul
geſundheitspflege zu konſtituieren. Der Berliner Satzungsentwurf
wurde in der vorgeſchlagenen Faſſung angenommen, Als Vorort
wurde Berlin gewählt. Am Abend ſchloß eine große öffentliche
Volksverſammlung den Deutſchen Lehrertag ab, zu der als Red-
ner beſtimmt waren: Generalſekretär Tews (Berlin) über „Die
Volksſchule von heute“, Oberlehrer Roll (München) über „Haus
und Schule“, Lehrer Köſter (Hamburg) über „Kind und Buch“
W ter Günther (Cöthen) über das Thema „Schafft frohe

ugend!“
Landesverein preußiſcher Volksſchullehrerinnen. Jn der

erſten Hauptverſammlung hielt Fräulein Eva Kulke-Berlin
einen Vortrag über: „Nach welchen Grundſätzen iſt die Volksſchule
umzugeſtalten?“ Dem Vortrage lagen Leitſätze zugrunde, nach
denen die Schule mehr als bisher Erziehungsſchule werde. Die
pädagogiſche Bewegung der Neuzeit gehe darauf aus, die Volks
ſchule in dem Sinne umzugeſtalten, daß weniger Wiſſen gelehrt
wird, die Kinder aber mehr ſelbſttätig ſich Kenntniſſe erwerben.
Herr Provinzialſchulrat Winter dankte der Rednerin für die
ruhige, ſachliche Behandlung des Themas und für ihre maßvollen
Forderungen, denen er ſeine Zuſtimmung zollte. Fräulein Kulkes
Leitſätze wurden mit einigen Aenderungen angenommen. Das
Thema der zweiten Hauptverſammlung lautete: „Die verheiratete
Lehrerin“. Die Referentin Fräulein Wallroth- Berlin forderte
in einer Reſolution die Aufhebung der Zölibatsklauſel in An-
ſtellungsurkunden, Dienſtanweiſungen und Miniſterialerlaſſen.
Jn einer Entſchließung hält der Landesverein Preußiſcher Volks
ſchullehrerinnen die Verbindung von Lehrberuf und Mutterſchaft
im allgemeinen nicht für angängig. Er glaubt, daß nur wenige
Frauen fähig ſein werden, den daraus erwachſenden Pflichten zu
genügen. Er ſieht ſich daher außer ſtande, für eine Beſeitigung
der Verheiratungsklauſel in den Anſtellungsurkunden der Lehre
rinnen einzutreten, trotzdem er in dieſer Klauſel eine Beſchrän
kung der perſönlichen Freiheit erblickt. Jn der dritten Haupt
verſammlung lautete das Thema: „Die Pflichtfort
bildungsſchule für Mädchen“. Die Referentin Fräulein Günther-
Charlottenburg forderte die Ausdehnung der Fortbildungsſchul-
pflicht auf alle Mädchen vom vollendeten 14. bis zum 17. bezw.
18. Jahre, und verlangte, um die Schülerinnen zur Erfüllung
ihrer Pflichten in Familie, Staat und Beruf tüchtig zu machen,
eine Gliederung der Fortbildungsſchule in eine hauswirtſchaftliche,
gewerbliche und kaufmänniſche Schule. Dieſe Forderungen wurden
auch zu denen der Verſammlung gemacht. Zum letzten Gegenſtand
der Tagesordnung: „Jugendgerichtshöfe und Jugendfürſorgever-
eine trat Fräulein Lübcke-Berlin dafür ein, daß die Lehrerinnen
noch viel intenſiver als jetzt ſchon bei der vorbeugenden und be
wahrenden Liebestätigkeit mitarbeiten.

Der 10. deutſche Freiſtudententag tagt in Weimar. Es
tagen nebeneinander der R v Bund, der die Verbände
ehemaliger freier Studenten in ſich vereinigt, und die Deutſche
Freie Studentenſchaft, der Verband der an den deutſchen Univer
ſitäten und techniſchen Hochſchulen beſtehenden freiſtudentiſchen
Organiſationen von denen ſind vertreten: Berliner Univerſität,
techniſche Hochſchule, landwirtſchaftliche und tierärztliche Hoch
ſchule, Bonn, Braunſchweig, Breslau, Köln, Köthen, Darmſtadt,
Eiſenach, Freiberg, Freiburg, Gießen, Göttingen, Halle, Han
nover, Heidelberg, Jena, Kiel, Leipzig Univerſität und Handels
hochſchule), Marburg, München Univerſität und techniſche Hoch
ſchule, Münſter, Stuttgart und Tübingen. Es wurden zuerſt
Organiſationsfragen erledigt und zum Schluß an den Kaiſer und
den Großherzog Huldigungstelegramme abgeſandt.

Der 7. Tag für allgemeine Erziehung in Weimar iſt
mäßig beſucht. Die weimariſche Lehrerſchaft iſt nur ſpärlich ver
treten. Artur Schulz Birkenwerder, Herausgeber der „Blätter
für deutſche Erziehung“, eröffnete die Tagung. Bürgermeiſter
Dr. Donndorf ſprach im Namen der Stadt Begrüßungs-
worte, worauf vier Vorträge gehalten wurden, von denen ſich die
beiden erſten mit der erſtrebten Erziehungsreform beſchäftigten,
während der dritte von der Ausbildung der Sinne handelte und
der vierte das Thema hatte: „Die Weltanſchauung, zu der die
Kunſt uns führen ſoll. Am Mittwoch wurde die Vortragsreihe
fortgeſetzt, auch fand eine Entſchließung Annahme, die eine Er
ziehungsreform im Sinne des Erziehungstages forderte.

Der Bund der deutſchen Verkehrsvereine hielt in Braun
ſchweig die 9. Bundesverſammlung ab, auf der 45 größere deutſche
Städte vertreten waren. In der Sitzung, zu der u. a. Staats
miniſter Hartwich erſchienen war, wurden mehrere Entſchließungen
angenommen betr. Abſchaffung der Fahrkartenſteuer, Hebung des
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J gen dereenletre und Einheitlichkeit des Verkehrsgebietes des
Reiches.20. Verbandetag des Deutſchen Techniker- Verbandes

in Stuttgart g. ſich ferner mit der Reorganiſation der Ver-
bandsſatzung. Die Minderheit trat für die paritätiſche Verfaſſung des
Verbandes ein, während faſt zwei Drittel aller vertretenen Stimmen
ſich dafür ausſprachen, Arbeitgeber künftighin nicht mehr aufzunehmen.
Es wurde beſchloſſen, Stellenvermittlung und Stellenloſenunterſtützung
noch beſſer auszubauen. Zur Verbeſſerung des techniſchen Schulweſens
wurden Entſchließungen gefaßt, ebenſo zum Patentrecht. Jn einer
Entſchließung erklärte der Verbandstag zur Bauarbeiteraus-
ſperrung: „Das Reichsamt des Jnnern möge in eine Vermittlungs
aktion zwiſchen den Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorganiſationen im
Baugewerbe in tunlichſter Bälde eintreten. Es handelt ſich für ihn
neben der Förderung der Geſamtwohlfahrt um die Jntereſſen ſeiner
Mitglieder, von denen immer weitere Kreiſe durch die Ausſperrungenin Bitleidenſchaft gezogen werden, während in einzelnen Fällen auch

verſucht worden iſt, Techniker als Streikbrecher heranzuziehen.“ Nach
den Wahlen wurde beſtimmt, 1912 nach Köln den 21. Verbandstag
einzuberufen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. Mai 1910.,
Aufgeboten: Der Kaufmann Otto Kneip, Herborn und Auguſte

Buddig, Gr. Steinſtr. 16. Der Pfefferküchler Gerhard Schlaß, König
ſtraße 17 und Martha Wehner, Gr. Brauhausſtr. 7. Der Klempner
Paul Walther, Tholuckſtr. 4 und Hedwig Gräfenſtein, Böllbergerweg 8.

Eheſchließnungen: Der Oberlehrer Dr. Walter Sperhake, Elbing
und Katharina. Remuß, Gr. Steinſtr. 31. Der Zigarrenfabrikant
Friedrich Werkmeiſter, Eisleben und Elsbeth Wenzel, Hafenſtr. 40.

Geboren Dem Arbeiter Wilhelm Klett, Schwetſchkeſtr. 8, Zwillinge
Willy und Paul. Dem Arbeiter Karl Schaaf, Böllbergerweg 56, T.
Hildegard. Dem Bureauagſſiſtenten Bruno Adler aus Merſeburg T.
Hildegard, Klinik. Dem Bauunternehmer Friedrich Wernecke, Brüder
ſtraße 3, T. Charlotte. Dem EiſenbahnBriefboten Otto Berger, Lauch
ſtedterſtr. 9, Zwillinge Kurt und Frieda. Dem Schlachthofarbeiter Karl
Gißler, Glauchaerſtr. 47, S. Willy. Dem Polizeiſergeanten Friedrich
Müller, Freiimfelderſtr. 19, S. Fritz.

Geſtorben: Des Zimmermanns Wilhelm Roſenhahn S. Walter,
3 J., Herrenſtr. 11. Die Witwe Amalie Zigra geb. Steinecker, 85 J.,
Thomaſiusſtr. 3. Die Witwe Jda Fuß geb. Hecht aus Schkeuditz,
45 J., Klinik. Des Arbeiters Wilhelm Glöckner Ehefrau Marie geb.
Kölbel, 54 J., Schmiedſtr. 27. Des Verſicherungs- Beamten Hans
Kirchert T. Eleonore, 1 J., Barbaraſtr. 4.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a,. Meldungen vom 18. Mai 1910.
Aufgeboten: Der Trompeter im Feldartillerie- Regiment 78 Karl

Lehmann, Wurzen und Anna Baumbach, Oppinerſtr. 10.
Geboren Dem Schuhmacher Oskar Berg, Harz 51, T. Anna.

Dem Glaſer Willy Haaſe, Gr. Wallſtr. 4, T. Klara. Dem Glaſer
Wilhelm Schönberg, Gr. Wallſtr. 38, T. Elsbeth.

Geſtorben Des Arbeiters Paul Appelt S. Hans, 1 J., Gr. Wall-
ſtraße 42. Des Kaufmanns Oskar Richhardt S. Harry, 4 Mon.,
Herderſtr. 18. Der Jnvalide Karl Obſt, 72 J., Richard-Wagnerſtr. 53.
Der Arbeiter Hermann Gründler, 23 J., Friedrichſtr. 35. Des Töpfers
Guſtav Pawlowski T. Charlotte, 4 J., Felſenſtr. 7a.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 19. Mai, früh 7 Uhr.

m e v S t eOrt Auit Tembe Wind Wetter e S g4
druck ratur höchſter niedrigſt.

Stand Stand a
Hallel) 759,3 14 0 4 bedegt 21 13 0
Torgau 759,7 15 0 2 22 13 SNordhauſen 758,1 15 O 4 19 10 SMagdeburg 759,8 156 ONO 3 bede da 20 13
Gardelegen 760,3 14 0 2 bwolkig 18 12 c
Brocken J 14 80 5 (halbb. 17 10

1) Vorm. geringe Ntederſchläge.
Jn der Tiefdruckfurche, zwiſchen dem nördlichen und ſüdlichen

Hochdruckgebiet gelegen, hatte unſer Bezirk geſtern vorwiegend
trübes Wetter, ganz vereinzelt trat in den Frühſtunden Sprüh-
regen auf. Die Temperaturen lagen allgemein etwas tiefer als
am Vortage. Heute früh iſt das Wetter unter der Wechſelwirkung
zwiſchen Hoch im Nordoſten und Tief im Südweſten zeitweiſe
aufklarend und trocken. Da das nördliche Barometermaximum
weiter nach Süden vorzudringen ſcheint, ſo können wir auf zeit-
weiſe heiteres, trockenes, etwas wärmeres Wetter rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 20. Mai: Zeitweiſe heiter, trocken, etwas wärmer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 20. Mai Meiſt trocken, ziemlich

heiter, am Tage ziemlich warm.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Mai: Ziemlich warm, teilweiſe

heiter, ſtellenweiſe Gewitter, fonſt trocken.

Waſſerſtände am 19. Mai:
Saale: Halle Untp. 1,88, Obp. Trotha Untp. 1,88,

Grochlitz 1,22, Bernburg Untp. 1,08, Kalbe Obp. 1,56, Kalbe
Untp. 0,83. El be: Leitmeritz 1,50, Außig 2,02, Dresden

0,62, Torgau 3,12, Wittenberg 3,85, Roßlau 3,50,
Barby 3,57, Magdeburg 2,84. Tangermünde 2,74, Witten
berge 3,24, Hohnſtorf 2,62, Mulde: Düben 0,76.

m

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil i. V. Max
Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Oertliches: i. V.: Heinrich Mieſchner
Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die
Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für
unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei
Verpflichtungen.

Wir haben uns in letzter Zeit mehrfach mit der bekannten
Kleinwagentype „Darling“ der Neuen Automobil- Geſellſchaft in
Ober-Schöneweide bei Berlin beſchäftigt und von ihr behauptet,
daß ſie recht gut ohne Chauffeur zu bedienen iſt. Ein ſchlagender
Beweis für dieſe den Betrieb außerordentlich verbilligende Eigen-
ſchaft iſt der Gewinn des erſten Sternfahrtpreiſes 1910 gelegent-
lich der Kleinautofahrt nach Rothenburg o. T. Der Sieger, Herr
Rechtsanwalt Dr. Portius-Dresden, erhielt ſeinen Wagen am
Tage vor dem Rennen neu aus der Serie und erzielte mit dieſem,
in keiner Weiſe vorbereiteten und nicht einmal eingelaufenen
Wagen die höchſte Leiſtung unter allen Marken mit 2244 km in
vier Tagen kontrollierter Fahrt, alſo 561 km pro Tag. Gewiß ein
glänzender Beweis der Zuverläſſigkeit und der minimalen An-
forderung an die Bedienung! Der glückliche Sieger ſchrieb an
die Fabrik hierüber: Darling hat tatſächlich alle meine Er-
wartungen übertroffen. Beſonders im Bergſteigen leiſtete erGroßartiges und muß ich bekennen, daß das von Tynen gewählte

Ueberſetzungsverhältnis der einzelnen Geſchwindigkeiten aus-
gezeichnet iſt. An der Maſchine iſt bei der enormen Strecke von
2244 km nichts vorgekommen, ſie ief von A--Z wie ein Uhrwerk,
Kühler hat niemals gekocht und daß ich mit Bergen nicht ge
geizt habe, möge Jhnen die Strecke zeigen: Dresden--Liegnitz--
Frankfurt a. O.--Stettin--Greifswald--Stralfund-- Roſtock
Schwerin Ludwigsluſt Berlin Meißen Leipzig Halle
Gera Plauen Hof Bayreuth Ansbach Regensburg
München Augsburg Donauwörth Nördlingen Rothen
burg. Wären die Wege nicht ſo durchweicht und ſchlecht geweſen
und hätte ich nicht ſo viel Zeit auf Eſſen, Schlafen uſw. verwendet,
ſo wäre ich wohl auf 3000 km gekommen. Mehr kann man von
einem 5000 Mark-Wagen nicht verlangen.

e
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„DUMR zu Halle a. c. S,
Bilanz für den Schluss des Geschäftsjahres 1909.

Grundbesite

FHypotheken e.

Gestundete Prümien
Rückständige Zinsen und MietenAussenstände bei Generalagenten bezw. Agenten

Barer Kassenbestand

InventarSonstige AktivaAmortisations-Konto des Hamburger Verbandes“

Woertpapiere:

1. Mündelsichere Wertpapiere
2. Pfandbriefe deutscher Hypotheken- Akt. Gevellgeheften

3. Sonstige Wert papiere
Vorauszahlungen und Darlehne auf Policen
Guthaben

1. bei Bankhäusern2. bei anderen Voerzicherungeunternohmungen

Gesamtbetrag

Halle a, d. S.,, den 16. April 1910.

e V e v

A. 5 B. PassIivwa.3126 472 73 I. Prämienreserven für:
83 065 751 45 1. Kapitalversicherungen auf den Todesfall 63 402 613 12

2. Kapitalversicherungen auf den Lebepsfall 20323 574 70
1 286 564 75 3. Rentenversicherungen 55012 92151771 887 2 Sonstige Versicherungen 330 956 061 89070 065 30282 675131 2341 127 06 II. Prämienüberträge für:

6810 50388 I. Kapitalversicherungen auf den Todesfall 40 022 42
2. Kapitalversicherungen auf den Lebensfall 17898 14 57 920 56

1 280 65070 III. Reserven für zchwebende Versicherungsfälle beim Prümien-
241 73985 1 522 390 55 reserveſfonds auf bewahrt 425 7 45 s
S T s 088 480135 7 e en der l 9 280 902 93

866 670 36 so Reserven, und zwer:
1054 62668 I. Ausgleichungsfonds. 484 896 97
66 161 14 2. Grundstücksreserven 230 1461147 86 237 48 3. Nieht abgehobene Dividenden 207 87634107 170 82 4. Reservefouds der Kriegsversicherung für Berufssoldaten 19 286 20

J 688 75287 5. Reservo für erlosehene Versicherungen 232 779 48
6. Verzinslich gutgeschriobene Dividenden 95 886 34
7. Rücklage des Hamburger Verbandes 45 0008. Rückzahlungs- Fonds für rerrewien des Hamburger

2 Verbandes 2732 419. Beamten-Pensionsfonds e e 547 29962] 1865 90350
VI. Guthaben anderer Versicherungsunternehmungen 155 963 74

VII. Barkautionen e e S 185 003 48VIII. Sonstige Passiva, und zwar:
1. Vorausbezahblte Zinsen auf Policen-Darlebne 85 907 36

Guthaben der Garantiefondszeichner des Hamburger

Verbandes“ e 15008. Diverse Oreditoren 58 41137 145 81873
IX. Gewinn e e e h 2627 00008103 714 82402 Gesamtbetrag l 103 714 32772

die Direktion der Lebens-, Pensions- und Leibrenten-Versicherungs esellschaft a.

IDUMNA zu Falle a. d. S.
C. Osterloh. (902

Das altberühmte

Köstrifzer::
Schwarzhier

aus der
kürstlichen Brauerei Röstritz

urkundlich nachweisbar zeit 1543
ein wohlbekömmliches Kneiphier

mit wenig Alkohol.

Aussohank: H. Schröter, Peissnitz-Restaurant,
Franz Schurigs Wwe., Waldkater,
los. JIessich, Heideschlösschen,
H. Barth, Florabacdh, (2457

und noch zu haben in den durch Plakate Lenntlichen
Verkaufsstellen.

E. Lehmenr, (eneralvertreter,
bandshbergerstr. 7. Fernruf 233.

So, das ist er,

der echte
We ehe

V Apparat
und das sind die
schönen starken

Wedhksehen Gàäser!
Die hat meine Mutter und meine Be-

kannten auch. [2452
Weck'sche Artikel sind seit 1909
um 10 bis 25 billiger geworden.

Jedermann Kann sie jetzt kaufen!

Niederlage Halle a. S.

Gleichzeitine h Saxoniagläser
mit ehe unck n

V L. L I L. V L. 2 L.7 35 40 45 55
er evTierschutz- Verein Für Halle a. S. und Vmgegend.

TierAſyl Feldſtraße 13.
Koſtenloſe Aufnahme herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 8—12 u.
5--7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlrs.

Louis Böker, S

hält Kalt und heiss

ohne Feuer, ohne Eis.
in jeder Preislage Uberall zu haben.

Neu l Thermos in Taschenformat Neu
Thermos Rasierkannehen Neu l

Man achte auf die Marke THERMOS
und weise andere Fabrikate zurück.

ne

Bücherrevisor
C arl Gieseguth'sHandelslehranstalt
Halle, Sternstr. 13, Fernr. 3013.

Beginn neuer Kurse
in Buchführung, Stenographie,
Maschinenschreiben ete,, allen

Kontorfächern [9080

täglich. W
Wo findet man gründliche Aus-

bildung in landw. u. kaufm.
s u. Verwaltungs-Nur ſein (8146ur Feipzigerſtraße 53,

Land w. Privatsehule,
Dir. R. Falkenberg, Halle a. SAuch Einzeluntericht f. ält. Herren

Honorar mäßig. Proſp. gratis.

Gartenmöbel in Eiſen, Dobr

Thermos-Flaschen und -Krüge
in allen Grössen 2zu haben bei [9087

C, v Ritter, Leipzigerstr. 90.

Garnitur vie Abbildung,
Bank, Tiſch, Stuhl, Seſſel, Fußbank

Mk. 14.00. (9067
Volksbadewannen Mk. 12.00.
Friedhofsbänke m. Namen Mk. 4.00.

Gustav Roensch, Poststrasse 4. 4.

n holf- Jacken
(weiß und farbig) [8446für Damen und Madchen.

Größte Auswahl bei
H. Sohne Hachf., Arage

THausbesitzer- Bank
Halle a. S-, Barfüsserstrasse 15.

Verzinsung von Spargeldern zu 3

eingetr. Geuossenschaſt w. beschr. Haftptlicht,

AnKauf von Wechseln.
Gewährung von Darlehen.

und 400,
auch von Nichtwitgliedern.

An- und Verkauf von Fekten.
Einziehung von Aussenständen

allor Berufe und Stände. (2052

e 55.
Patentanwaſt Eyck,

Bau a. S. Tei, 3457.

Wichtig für Raucher!
Meyer Bischitzky, Zigarrenfabriken, Bremen, Buchtstrasse, liefern
an Private 2 um Fabrikpreise jedes Quantum u. jede Qualität
Preislisto gratis. Mustersondung zum Pabrikpreise berechnet. VNiehbt

Konvenierendes wird stets zurückgenommen. (9001

empfiehlt

Otto Thiele, Zuchädruckerei und Verlag,

Verlag der Halleschen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachsen,

Halle a. S., Gr. Brauhausstrasse 30, Ecke beipzigerstrasse.
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Teſcrhen 158.

Mit 2 Beilagen.
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Freitag

Gedenktage.
20. Mai.

1631. Eroberung Magdeburgs durch Tilly.
1664. Der Bildhauer und Architekt Andreas Schlüter geboren.
1764. Der Bildhauer Johann Gottfried Schadow geboren.
1798. Der Erfinder eines ſtenographiſchen Syſtems, Wilhelm

Stolze, geboren.
1799. Der franzöſiſche Romanſchriftſteller Honore de Balzac ge

boren.
14806. Der Geſchichtsforſcher Georg Gottfried Gervinus geboren.
1806. Der engliſche Philoſoph John Stuart Mill geboren.
1813. Schlacht bei Bautzen.
1820. Der Mörder Kotzebues, K. L. Sand, wird hingerichtet.
1875. Jnternationaler Vertrag über das Metermaß in Paris.
1885. Internationale Cholerakonferenz in Rom.
1896. Die Klaviervirtuoſin Klara Schumann, Gattin Robert

Schumanns, geſtorben.
1902. Die Jnſel Kuba wird Republik,

Tagesſpruch: Das größte Glück, auf das man hofft, und das
größte Unglück, das man fürchtet, trifft nie

Friedrich der Große.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 19. Mai,

Der Durchgang der Erde durch den Halleyſchen Kometen.
Alſo, wir haben den Halleyſchen Kometen heute früh durchzogen

und haben gar nichts davon gemerkt, wie das unſeren Leſern
ſchon berichtet worden iſt. Nicht der leiſeſte Geruch von Blau-
ſäure, der gefürchteten, hat unſere Naſen gekitzelt, als wir mit
vielen Hunderten anderer Leute zum Himmel emporſtarrten, um
etwas von dem Weltereignis zu ſehen. Die Herren Aſtronomen
dürfen verſichert ſein, daß ihnen und ihrer Wiſſenſchaft nun recht
viel Ungläubige entſtanden ſind. Manche meinten, daß ſie von
dem Kometen oder von ſeiner Ankündigung gefoppt worden
wären, von welcher Seite aber, das ſei ihnen gleichgültig auf
alle Fälle ſeien ſie um ihre Nachtruhe gekommen. So etwa um
z Uhr fiel eine kleine Sternſchnuppe, ſonſt nichts. Die erhofften
leuchtenden Erſcheinungen waren nur auf den rotangehauchten
Naſen derer ſichtbar, die ſich auf dem Galgenberge z. B. den
ſcharfen Oſtwind um die Ohren wehen ließen. Je näher der
Morgen kam, das Tagesgeſtirn ſein Kommen ankündigte, um ſo
mehr verblaßten die Sterne am Himmel, an dem leichte, grau-
weiße Wolkenſchleier dahinzogen, aber der Komet blieb unſichtbar.
Und von allen Orten, von denen der Draht hierüber berichtet,
wird das gleiche unbefriedigende Ergebnis gemeldet. Zweifellos
aber werden alle die vielen erleichtert aufgeatmet haben, die der
Ungefährlichkeit des Erddurchganges durch den Kometen trotz allen
Beteuerungen der gelehrten Welt nicht getraut haben. Jns-
beſondere das Dienſtmädchen eines hieſigen Architekten wird nun
von der Kometenfurcht befreit ſein, die ſich darin äußerte, daß es
einen geſtern abend erteilten Auftrag, heute morgen die Schuhe
der Dienſtherrſchaft zu putzen, mit dem Stoßſeufzer beantwortete
„Ja wenn wir noch leben!“ Hoffentlich wird aber in den
nächſten Nächten der Komet etwas mehr von ſich ſehen laſſen, als
das bisher der Fall war. Sonſt lohnt es ſich des Aufhebens nicht,
das man von ihm gemacht hat.

Das geplante ſtädtiſche Hallenſchwimmbad.
Wir erhalten folgende Zuſchrift: Jn der heutigen Zeit wird das

Vort: „Das größte Kapital des Staates iſt der geſunde, arbeitsſähige
Menſch“, immer mehr von Staat und Kommune beherzigt. Geſund-
heitliche Einrichtungen aller Art, an die früher niemand dachte, gelangen
in den Städten immer mehr zur Ein und Durchſührung. Auch in
unſerer Stadt iſt im Lauſe der letzten Jahre energiſch auf dem Gebiete
der Hygiene gearbeitet worden, man braucht nur an folgendes zu denken

Kanaliſation Straßenreinigung und Beſprengung, Erholungeéparks,
Desinfektion, Stadtarzt, Nahrungsmittel-Unterſuchungsamt, Säuglings-
fürſorge uſw. Es iſt dadurch gelungen, die Ziffern der Krankheits-
häufigkeit und Sterblichkeit herunterzudrücken. Von Halle iſt der frühere
Ruf einer ungeſunden Stadt genommen worden. Gewiß iſt auf dem
Gebiete der Volksernährung, beſonders dem der Kinderernährung, noch
viel zu beſſern, aber am meiſten liegt bei uns das Volksbadeweſen
darnieder. Durch die Einrichtung der Schulbrauſebäder iſt dasſelbe
über die Anfänge noch nicht herausgekommen, trotzdem doch allgemein
anerkannt iſt, welch ein vorzügliches Mittel die Bäder zur Erhaltung
und Förderung der Volksgeſundheit ſind. Es iſt zu verwundern, daß
die hieſige Aerzteſchaft den Plan der Bade- und Schwimmanſtalt
nicht noch kräftiger in der Oeffentlichkeit unter-
ſtützt hat. Aufs wärmſte iſt es darum zu begrüßen, daß der Bürger
ſchaft heute, Donnerstag, abend in den „Thaliaſälen“
Gelegenheit geboten wird, ſich über alle einſchlägigen Fragen zu unter-
richten, da der als hervorragende Autorität auf dem Gebiete des Bade
weſens anerkannte Geh. Hofrat Prof. Dr. Gärtner aus Jena die
bygieniſche Bedeutung des Hallenſchwimmbades in ſeinem Vortrage er
örtern wird. Und wenn darum am Tage die Sonne noch ſo heiß
herunterſtrahlen ſollte und Häuſer, Straßen und Verſammlungsſäle am
Abend Glut atmen, ſo ſollte die Bürger und Studentenſchaft ſich nicht
davon abhalten laſſen, die heutige Verſammlung zu beſuchen. Gilt es
doch, in einer im poſanten Kundgebunginletzter Stunde
den Willen der Bürgerſchaft zum Ausdruck zu bringen. Auch die Damen
ſollten ihre Stimme erheben, denn gerade für die Frau iſt hier am
wenigſten Gelegenheit zu einer kräftigen Ausbildung des Körpers ge

oten.

Mit den Vorbereitungen zur Legung des Holzpflaſters in
der unteren Leipzigerſtraße iſt begonnen worden.

Die Fernbahn Halle- Merſeburg beförderte am erſten Pfingſt
feiertage 10 694, am zweiten Feiertage 11 175, zuſammen 21 869 Per
ſonen 1656 Perſonen mehr als im Vorjahre.

Die Bekämpfung der Stechmücken
iſt von dem Abteilungsleiter am Jnſtitut für Jnfektionskrank-
heiten, Herrn Profeſſor Dr. Schilling, ſowohl experimentell
im Laboratorium, als auch in der Praxis in Angriff genommen
worden. Für die Vernichtung der Mückenbrut im Waſſer, z. B.
Tümpel, kommen das Begießen mit Petroleum ſowie koſtſpielige
Drainagierungsarbeiten nicht in Frage. Dagegen hat eine andere
Maßregel mehr Ausſicht auf Erfolg, das iſt die Vermehrung der
natürlichen Feinde der Mückenbrut. Deshalb hat Herr Profeſſor
Schilling Verſuche gemacht, um zu ergründen, welche von den in
ſolchen Tümpeln vorkommenden Tieren ſich von Mückenlarven
nähren. Es hat ſich herausgeſtellt, daß Schwimmkäfer und Stich
linge die beſten Larvenvertilger ſind. Aber auch die kleinen
Waſſerſalamander und die Larven der Libellen freſſen viele
Larven. Es iſt alſo zu empfehlen, dieſe Mückenfeinde zu ſchonen
und ſie in Tümpeln, wo ſie nicht vorkommen, einzuſetzen.
Gerade während des Winters ſollte dieſe Maßregel am energiſch-
ſten betrieben. werden denn der Winter, der in der norddeutſchen
Tiefebene nur vorübergehend die Waſſerflächen mit Eis vedeckt,
tötet die darin enthaltenen Mückenlarven nicht ab; im März
1910 ſind bei Finkenkrug bei Spandau maſſenhaft Larven von
Eulex zu finden geweſen. Die bei weitem für unſere Verhältniſſe
wirkſamſte Art, die Mücken zu bekämpfen, beſteht darin, die über
winternden Moskitos zu vernichten. Mit Wintersanfang
flüchten die Mücken in Keller, Gewächshäuſer, Schuppen, Ställe,
Remiſen u. a. und ſitzen dort in einer Art Winterſchlaf an Wänden
und Decken. Dieſe Mücken (meiſt Weibchen) können durch den
Rauch von gutem, reinem Jnſektenpulver bei rich
x Anwendung nicht nur betäubt, ſondern auch abgetötet

rden

mals ein.

1. Veilage zu Nr. 229 der Halleſchen Zeitung
Vandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Einen Waldgottesdienſt gedenkt die hieſige Stadtmiſſion bei
günſtiger Witterung am Sonntag, den 22. Mai, 4 Uhr zu halten
an der üblichen Stelle in der Nähe des „Waldkaters“. Der Poſaunen-
und ein Geſangchor werden mitwitrken. Abends 8 Uhr findet ein
geſelliges Beiſammenſein im Garten des Stadtmiſſionshauſes ſtatt.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Am
nächſten Sonntag, 9 Uhr, findet ein Rezitations- Abend
ſtatt. Herr Direktor Baer wird „Ernſtes und Heiteres“
rezitieren. Jeder junge Mann iſt eingeladen. Zutritt frei.

Frauenbildungsverein. Dienstag, den 24. Mai, 5 Uhr im
Klub Frl. Elſa v. LisztCharlottenburg: Amerikaniſche Eindrücke.

Jm Verein der Bienenzüchter Halle und Umgegend wird
am Sonntag in Bauers Brauerei-Ausſchank Herr Kaufmann Emil
Jahn über ſeine Betriebsweiſe ſprechen. Daran ſchließt ſich ein Beſuch
des Bienenſtandes des Herrn Jahn in den Franckeſchen Stiftungen.
Gäſte ſind willkommen.

Der erſte der dem Eiſenbahnerverein zur Verfügung geſtellten
Sonderzüge für Ausflüge wird am Sonntag abgelaſſen, nach Bedarf
auch zwei. Als Ausflugsorte ſind beſtimmt worden Ballenſtedt, Deſſau,
Jena und Köſen,

Der Frühjahrs-Krieger-Delegiertentag findet am Sonntag,
den 29. Mai, in Döllnitz ſtatt. Die Abgeordneten der hieſigen Krieger-
und Militärvereine fahren gemeinſam mit der Staatsbahn nach Ammen
dorf (Sonntagsfahrkarte).

Der Halleſche Turnverein 1904 feiert am kommenden Sonn
abend im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ ſein 6 jähriges Beſtehen, verbunden
mit Bannerweihe.

Liliput im Zoo. Die Liliputaner ſind Mittwoch mittag gegen
1 Uhr hier eingetroffen und haben in Bad Wittekind Wohnung ge
nommen. Die kleinen Leute bewegen ſich ſehr ſicher, man möchte ſagen
mit einem gewiſſen Selbſtbewußtſein, unter ihren großen Mitmenſchen,
denen ſie außer in der Größe in keiner Weiſe nachzuſtehen ſcheinen.
Der Geſchäftsführer Mr. Nikolaus iſt ganze 81 Zentimeter hoch. Beim
Beſprechen der Vorbereitungen zu den überraſchte das
winzige Männchen durch ſeine Gewandtheit, mit der er Vorſchläge zu
machen verſtand. Die Pferde und die Ausſtattungsſtücke ſind heute in
der Frühe vom Eilgüterbahnhof nach dem Garten übergeführt worden.
Die Leiſtungen der Liliputaner als Akrobaten, Kunſtreiter, Jockeys,
Jongleure uſw. ſollen ganz hervorragende ſein und denen ihrer großen
Kollegen durchaus nicht nachſtehen.

Apollotheater. „Prinz Buſſi“, die neueſte Gabe des Berliner
Thaliatheaters, mit Helene Ballot und Emil Sondermann als Gäſte
ſo prächtig aufgeführt und prächtig ausgeſtattet, geht vor allabendlich
dicht beſetztem Hauſe in Szene. Helene Ballot und Emil Sondermann
entfeſſeln durch die brillante Wiedergabe der Hauptrollen wahre Bei
fallsſtürme. Die Muſik enthält eine Menge der reizendſten Melodien.
Das Finale des zweiten Aktes muß allabendlich auf ſtürmiſches Ver
langen wiederholt werden, und immer wieder hebt ſich der Vorhang,
um das prächtige Bild nochmals zu zeigen.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmerver
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts und der Erweiterung des
Sprechbereichs in der Zeit vom I. bis 7. Mai 1910. A. Nach
zutragen ſind die Nummern: 1847, Weber, K., Fleiſchermſtr.,
Leipzigerſtr. 75; 690, Elektriſche Ueberlandzentrale Saalkreis-
Bitterfeld, e. G. m. b. H., Magdeburgerſtr. 6. B. Zu
ſt reichen iſt die Nummer: 2175, Keltſch, Fr. Otto, Leipziger-
ſtraße 12. C. Zu ändern ſind die Nummern: 3004, Opper-
mann u. Fiſcher, Kunſt- und Bauſchloſſerei uſw., Mittelſtraße,
bisher Oppermann, E. 1656, Ziegenſpeck, Philipp, Kolonialwaren,
Delikateſſen und Weine, Geiſtſtraße 32, bisher Gieſe, Alwin;
771, Wintergarten, Jnh. C. Berges u. Fr. Hamacher, Reſtaurant
uſw., Magdeburgerſtraße, bish. Jnh. Zſcheyge, Paul 68, Lythall,
A.G. m. b. H., Maſchinenfabrik uſw., Merſeburgerſtr. 36; 126,
Drechsler, Alb. Nachf., Jnh. Paul Henze, Tuchhandlung uſtww.,
Poſtſtr. 21; 985, Fiſcher, Ernſt, Jnh. Frau Marga Fiſcher,
Drogenhandlung, Moritzzwinger 1. D. Erweiterung des
Sprechbereichs: Halle a. S. und Ammendorf- Radewell ſind
zum Sprechverkehr zugelaſſen mit Cleve 100, Graslitz 200
(letzteres erſt vom 10. Mai 1910 an).

Perſonalnachrichten. Verſetzt: die Garniſon Verwaltungs-
Jnſpektoren Fuchs in Halle als Amtsvorſtand nach Bückeburg und
Weym ar in Stettin als Kontrolleführer nach Halle.

Kinder-Heilpflege.
Auf dem weiten Gebiete der öffentlichen Wohlfahrts-Beſtre-

bungen nimmt die Kinder-Heilpflege einen breiten Raum ein.
Aber von dieſen vorbeugenden und abwehrenden Wohltätigkeits-
Einrichtungen haben die Angehörigen des erwerbstätigen Mittel-
ſtandes bisher wenig oder keinen Nutzen gehabt, weil ſie zumeiſt
nur für die Kinder der Arbeiterbevölkerung getroffen wurden.
Was wird bei der enormen Verbreitung der Skrofuloſe aus den
zahlreichen unglücklichen Familien, in denen eine verſchwiegene,
bitter empfundene Not herrſcht, welche Geſundheit und Leben des
ſkrofulöſen Kindes bedroht Hier iſt eine bedenkliche Lücke in
unſeren Unterſtützungsvereinen. Hier wäre es eine der not-
wendigſten, dankbarſten und delikateſten Pflichtaufgaben der
Privatwohltätigkeit, weit mehr wie bisher aus beſonderen Stif-
tungsmitteln Geld flüſſig zu machen. Wohl gibt es auch heute
ſchon Erholungsheime, die Kindern des Mittelſtandes offen ſtehen,
indes ſind die Koſten meiſt noch zu hoch. Dieſe tief empfundene
Lücke will nun ein Verein ſchließen helfen, der unter dem Namen
„Heilpflege-Verein für Kinder des Mittelſtandes“ ſoeben einen
Aufruf erläßt, in dem er edeldenkende Kinderfreunde um Beitritt
und Unterſtützung bittet. Dem Ausſchuß ſind Männer der ver-
ſchiedenſten Berufe, Gewerbetreibende, Jnduſtrielle, Kaufleute,
Geiſtliche, Schulmänner, Parlamentarier uſw. (aus der Provinz
Sachſen u. a. Kgl. Kammerherr und Schloßhauptmann Graf
Hohenthal-Dölkau) freudig beigetreten, im Bewußtſein der drin-
genden Notwendigkeit der geſtellten Aufgabe. Seine Mittel ge-
denkt der Verein zu erbitten in erſter Linie von den Organi-
ſationen des Mittelſtandes mit einmaligen und dauernden Bei-
trägen von Berufsvereinen, Jnnungen, Handwerkerkammern,
kommunalen Verbänden uſw. Der Verein wendet ſich im weiteren
aber auch an diejenigen edlen Kinderfreunde, die dem Prinzip
des Vereins, den ſchwer ringenden und bedrückten mittelſtändiſchen
Bevölkerungsſchichten auch endlich einmal in werktätiger Liebe die
Hand zu bieten, Sympathien entgegenbringen. Mit einer Erſt-
lingsgabe hat ſich bereits Dr. Paul Heyſe, ein Kolberger Kind,
Dichter des bekannten Dramas „Kolberg“, an die Spitze der
Sammlung geſtellt. Schlägt dieſe Bitte nicht fehl, ſo wird der
Verein in die Lage geſetzt, die Kinder nach Maßgabe ſeiner Mittel
noch in dieſem Jahre an den Oſtſeeſtrand zu entſenden, woſelbſt
die Pfleglinge im „Mittelſtands-Kinderheim“ unter die Obhut
einer Johanniter-Schweſter und des leitenden Arztes geſtellt
werden. Weitere Auskünfte erteilt die Geſchäftsſtelle in
Werder a. H., Phöbenerſtr. 37. Man kann vom ſozial-
hygieniſchen Standpunkt aus dem Verein nur beſten Erfolg
wünſchen.

ReformKalender. Herr Chr. W. E. G. Büſching Halle
hat einen Kalender entworfen, der alle die Mängel und Fehler, die
anderen Kalendern anhaften, beſeitigen will. Dieſer Kalender hat den
großen Vorteil, daß er keinen Veränderungen von Jahr zu Jahr unter
worfen iſt. Jn einem Heftchen gibt Herr Büſching hierzu eine kurze
Betrachtung über den Plan einer Kalenderverbeſſerung, in der er über
die Entſtehung unſeres Kalenders berichtet und ſeine Vorſchläge zur
Kalenderreform begründet. Es iſt jedenfalls intereſſant, die Erörte-
rungen, die im Verlage von Rudolf Heller erſchienen ſind und mit
einem ReformKalender für 50 Pfg. zu beziehen ſind, zu leſen.

Selbſtmord. Heute früh verübte ein junger Mann einen Selbſl
mordverſuch, indem er ſich die Pulsader der linken Hand auſſchnitt. Er
wurde im Krankenwagen der Kgl. Klinik zugeführt. Jn einem Anfalle
von Geiſtesſtörung verübte er die Tat,

20. Mai 1910.

Kindesmord Geſtern Mittwoch wurde in der Abortgrube
des Grundſtücks Moritzkirchhof 6 beim Entleeren derſelben die Leiche
eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts gefunden.

Verkehrsſtörung. Der Geſchirrführer Franz Rappika verſuchte
geſtern mit einem zweiſpännigen, mit Brettern beladenen Laſtwagen in
das Grundſtück Steinweg 53 einzufahren. Infolge der Länge der
Ladung nahm R. die Kurve zu kurz und blieb in der Toreinfahrt
hängen. Die Stadtbahn erlitt hierdurch eine Betriebsſtörung von
20 Minuten.

Abgeſtürzt. Beim Abreißen des Zirkus ſtürzte einer der
Arbeiter aus einer Höhe von zwei Metern herab. Er erlitt außer
einigen Hautabſchürfungen ein ſo ſchwere Quetſchung des Fußes, daß
er nach Hauſe gebracht werden mußte.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 18. Mai 1910 zur Ver
ladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3589 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Der Abſchiedsabend von Suſanne Kornow. (Goethes

Jphigenie.) Lebt wohl! und reichet mir zum Pfand der
Freundſchaft Eure Rechte. Die Schlußworte der Jphigenie waren
das Motto für den Abſchiedsabend Suſanne Kornows. Wer wie
Fräulein Kornow drei Jahre hindurch an unſerem Schauſpiel
das Fach der erſten tragiſchen Heldin vertreten hat und in dieſer
Zeit in einer ununterbrochenen Reihe von Glanzleiſtungen in der
Wiedergabe von Rollen aus unſerer klaſſiſchen Kunſt und auch
derjenigen neueren, die der Beachtung wert iſt, dem Halleſchen
Publikum Freude am Schönen und Edlen gebracht, die Liebe und
das Verſtändnis für die unvergänglichen Schätze unſerer großen
Dichter gepflegt und erhöht hat, wer ſo an ſeinem Teile zur
Löſung der herrlichen Aufgabe der Schaubühne, an der Erziehung
und Bildung des Volkes zu arbeiten, mit beigetragen hat, der hat
mehr als Anſpruch auf eine volle Anerkennung, dem gebührt auf-
richtiger und herzlichſter Dank für alles, was er uns, Alt und
Jung, gegeben hat, dem wird auch bleibende Freundſchaft nicht
fehlen. Fräulein Kornow wird ſich ſelbſt freuen, daß ſie an das
Ende dieſer langen ſchönen Reihe ihrer Leiſtungen hier in Halle
die ſo ganz vollkommene Aufführung der Jphigenie anſchließen
konnte. An dieſer Stelle iſt gern und mit Freude oft, ſo oft der
hohen, ernſten, geiſtig ausgereiften Kunſt Suſanne Kornows ge
dacht worden. Und es war nur Lob, nur Lorbeer in Worten, aber
ehrlich und aus Ueberzeugung geſprochen, die Fräulein Kornow
hier ernten konnte. Es wären nur Wiederholungen des Lobes
und der Anerkennung, wenn jetzt auf ihre wunderbar ſchöne Dar
ſtellung der Jphigenie eingegangen würde, das iſt auch gar nicht
die Aufgabe diefer Zeilen. Wer würde denn auch überhaupt etwas
anderes erwarten und erwartet haben als eine klaſſiſche Jphi-
genie, wie ſie wohl ſelbſt vor dem Auge des gewaltigen Olympiers
in Weimar Gnade und Zuſtimmung gefunden hätte! Hier ſoll
von der Freude die Rede ſein, von der Freude, die dieſe Auf
führung der Jphigenie dem Halleſchen geiſtig fein empfindenden
Publikum und unſerer Jugend gebracht hat, von der Freude und
Freundſchaft, die Suſanne Kornow an dieſem ihr wohl unvergeß-
lichen Mittwoch-Abend in den „Kaiſerſälen“ ſelbſt gefühlt und er-
fahren hat. Von Freude ſoll ich ſprechen Aber geht es uns denn
nicht wie Thoas, dem Taurier, ſelbſt? Suſanne Kornow, die uns
ſo oft entzückt und begeiſtert hat, nahm Abſchied von uns. Jn die
Freude über ihre Kunſt, in die Freude, daß wir ſie hier in Halle
zu den Unſrigen zählen konnten, miſcht ſich die Wehmut des
Scheidens. Sie wird der Gedanke und das Bewußtſein tröſten,
daß ſie in Halle das volle Verſtändnis für ihre Kunſt gefunden
hat, daß ſie wie ſelten eine Schauſpielerin der erklärte Liebling
des im Geſchmack gebildeten Publikums in Halle geweſen iſt, daß
ihr der herzlichſte Dank folgt und die beſten Wünſche ſie auf ihren
ferneren Wegen begleiten. Und uns bleibt die Erinnerung an die
vielen Stunden des edelften Genuſſes durch Suſanne Kornows
Kunſt, an das herrliche Abſchiedsgeſchenk, das ſie uns in der Auf-
führung der Jphigenie zurückließ. Ein Blick durch den weiten
Raum der „Kaiſerſäle“ genügte, um zu erkennen, wem Suſanne
Kornows Spiel es angetan hatte. Eine erfreuliche Fülle von Zu-
ſchauern und Zuhörern war zu ihrem Abſchieds-Ehrenabend er-
ſchienen. Neben den erſten Univerſitätskreiſen war wohl aus-
ſchließlich das gebildete Halle vertreten. Und unſere Jugend! Die
Liebe und Freude, die unſere jungen Mädchen an Goethes
Jphigenie empfinden, an dieſer wunderbar feinen edlen Frauen-
ſeele, wird jeden immer in ſeinem Vertrauen zu unſerer deutſchen
Jugend ſtärken und ihn an ſich ſchon innerlich erheben. Mag auch
ſo manchen von den jungen Mädchen noch das tiefere Verſtändnis
nicht aufgegangen ſein, mag auch bei manchen viel Aeußerlichkeit
mitſprechen, die innere Begeiſterung war jedenfalls ungekünſtelt
und groß. Und wer eine ſolche Wiedergabe der Goetheſchen
Figuren ſehen konnte, der trägt den immer wieder neuen Eindruck
der Jphigenie noch lange zu ſeinem Nutzen mit ſich. Mit wenigen
Worten der Anerkennung und des Dankes muß der Herren gedacht
werden, die ſich im Spiel der Fräulein Kornow ſo freundlich zur
Verfügung ſtellten. Unſer hochgeſchätzter Herr Friedrich ſpielte
den Thoas, unſer trefflicher Herr Dr. Tyndall den Oreſt, Herr
Dr. Töwe den Phylades, Herr Dr. Liebſcher den Arkas. Das
beſondere Lob des einzelnen, wiewohl es mir auf der Zunge liegt,
würde vielleicht den anderen beeinträchtigen. Sie haben alle
offenbar ihr Beſtes geben wollen und es auch wirklich gegeben. Jhr
vortreffliches ſchönes Spiel verband ſich mit Suſanne Kornows
Jphigenie zu einem einheitlichen und überwältigenden Eindruck.
Während der Szenen lag wirklich, wie des Todes Schweigen, eine
Stille im ganzen Hauſe, als ob die Gottheit nahe wäre. Und nach
den Aktſchlüſſen wiederholte ſich jedesmal ein Begeiſterungsjubel,
der ſich nicht beſchreiben läßt. Langanhaltend und brauſend klang
der Beifall zur Bühne empor, auf der jeder der fünf Darſteller
in freundlicher Beſcheidenheit immer ſeinen Partnern den Haupt
anteil zukommen laſſen wollte. Und die Fülle der Aufmerkſam-
keiten und Blumen bedeckte am Schluß die ganze Bühne, und, um
brauſt vom Jubel, mußte ſich Fräulein Kornow wieder und immer
noch einmal zeigen, ihre ſchlichten Abſchiedsworte wurden faſt
übertönt. Zwar die ſchönen Blumen werden verwelken, aber der
herzliche Dank ihrer Verehrer mag in Fräulein Suſanne Kornows
Lorbeerkranz wie ein unvergängliches Jmmergrün ſie gern und
oft an Halle erinnern. J. V. --ch.]

Vermiſchtes.
Ein freudiges Ereignis in Sicht. Wir erfahren aus London,

19. Mai „Daily Mail“ meldet aus Madrid Die Niederkunft der
Königin Viktoria von Spanien wird hier jeden Augenblick erwartet.

C. E. König Eduard im Automobil. Eduard VII. war, wie
faſt alle Monarchen Europas ein paſſionierter Automobiliſt: er
intereſſierte ſich für alle Neuerungen und Vervollkommnungen auf
automobiliſtiſchem Gebiete und vervollſtändigte ſeine ohnehin bedeutende
Kollektion von Automobilen in gewiſſen Zeitabſtänden durch neue
Modelle, die ihm einen bemerkenswerten Fortſchritt in dieſer aufblühenden
Induſtrie zu bedeuten ſchienen. Die königlichen Automobile ſind in
England von der Verpflichtung, eine numerierte Plakette zu tragen,
befreit, was oft zu komiſchen Zwiſchenfällen führt. Die Polizei beſitzt
zwar eine genaue Beſchreibung der königlichen Automobile, aber die
braven „policomen“ vergeſſen manchmal das Privileg, deſſen ſich der
König erfreut. Vor einiger Zeit hielt ein Londoner Schutzmann ein
prächtiges Automobil an, weil es keine Nummerntafel hatte. „Jhr
Name fragte der Poliziſt den Lenker, der ob ſolcher Keckheit ganz
überraſcht war. „Mein Name entgegnete er. „Warum wollen



Sie den wiſſen „Vo iſt die Tafel „Ach! ſo, die TafelDie iſt drin e Wagen.“ Der Schutzmann öffnete ſofort das Automobil

„Die Tafel bin ich“, rief ihm jemand entgegen. Der Hüter der öffent
lichen Ordnung r r Schreck beinahe rücklings hingefallen im
Wagen ſaß König Eduarre Schneefall in Jtalien. Jn Rom und in verſchiedenen
Gemeinden in der Umgebung von Rom herrſcht ſeit geſtern
mittag großer Schneefall und eiſigkalter Wind. Die Kälte und der
Schnee haben unberechenbaren Schaden an den Fluren und
Weinkulturen angerichtet. Jn Maſſen werden tote Vögel, namentlich
Schwalben, aufgefunden, welche durch die Kälte eingegangen ſind.

Schweres Unwetter in Südfrankreich. Wie aus Toulouſe
gemeldet wird, hat ein heftiges, ſeit 48 Stunden andauerndes Un
wetter in mehreren Departements Südfrankreichs ehe Schaden
angerichtet. Jn Arras und Lille wurden mehrere Perſonen vom
Blitz getroffen und zwei getdötet.

Beendeter Streik. Aus Eaſton (Pennſylvania) wird gemeldet
Der Streik bei der Bethlehem Steel Company iſt beendet.
Die Ausſtändigen haben die ihnen von dem Präſidenten Schwab ge
ſtellten Bedingungen angenommen.

Ein geplantes Attentat auf das Touloner Arſenal. Jn der
vergangenen Nacht erſtattete ein Kolonialſoldat dem Platzkommandanten
von Toulon die Anzeige, daß er in einer Gaſtwirtſchaft die Unter
haltung einer Bande von Miſſetätern belauſcht habe, welche die Abſicht
ausgeſprochen hätten, ins Hauptmagazin in des Touloner Arſenals
einzudringen und dieſes ſodann in Brand zu ſtecken. Der Seepräfekt
ließ ſofort die geſamte Gendarmerie alarmieren. Bei der Durchſuchung
des Arſenals wurde nichts Verdächtiges wahrgenommen, doch wird
deſſen ſtrengſte Ueberwachung fortgeſetzt.

Aus Unvorſichtigkeit den Mann erſchoſſen. Jn Ratingen(Luxemburg) hat die Frau des 22 Jahre alten Grenzaufſehers Epfen

aus Unvorſichtigkeit ihren Mann erſchoſſen. Als der Mann ſich nach
ſeinem Dienſt zur Ruhe legte, drohte ihm die Frau im Scherz, ſie
wolle ihm ſeine Gemütlichkeit vertreiben, nahm ſein Dienſtgewehr zur
Hand und drückte ab, ohne zu wiſſen, daß das Gewehr geladen war.
Der Mann war ſofort tot.

Bombenexploſion. Jn Barcelona explodierten geſtern abend
zwei Bomben. Eine Perſon wurde leicht verletzt. Es wurde wenig
Schaden angerichtet.

Große Diebſtähle und Unterſchlagungen. Einigen Pariſer Blättern
zufolge wurden an 20 Bahnbedienſtete der Schlafwagengeſellſchaft,
Lieferanten und Gaſtwirte verhaftet, die beſchuldigt ſind, zum Schaden
dieſer Geſellſchaft bedeutende Diebſtähle und Unterſchlagungen verübt zu
haben. Die Verhaftung mehrerer Hehler, die von den Schlafwagen-bedienſteten geſtohlene Schmuckgegenſtände angekauft haben fleht

unmittelbar bevor.
Wegen Bigamie verhaftet. „New-York Herald“ meldet Oberſt

Teplow wurde vor einigen Tagen in Pittsburg unter der Anklage der
Bigamie verhaftet. Zwölf Frauen meldeten ſich, die den Ver
hafteten als rechtmäßigen Gatten reklamierten. Die Feſtnahme erfolgte,
als Teplow die Schmuckſachen ſeiner letzten Frau verſetzen wollte, um
deren Schweſter heiraten zu können.

Eine Lehrerin mit militäriſchen Ehren beſtattet. Jn Lebau in
der Oberlauſitz ereignete ſich am Dienstag der ſeltene Fall, daß eine Dame
mit vollen militäriſchen Ehren beſtattet wurde. Die frühere Handarbeits-
lehrerin Krau ſe, die im Alter von faſt 78 Jahren geſtorben war, hatte
den Krieg 1870 bis 1871 als freiwilligeKrankenpflegerin
mitgemacht und ſich in hervorragender Weiſe betätigt. Aus dieſem
Grunde war ihr vom Kaiſer die Kriegedenkmünze, ferner die ſilberne
Karolmedaille, das Erinnerungskreuz 1870/71, das Dienſtzeichen für
langjährige Wirkſamkeit am Krankenbette u. a. verliehen worden.
Jhrem Sarge folgten die Mitglieder von drei Militärvereinen, und
über ihrem offenen Grabe gab, wie die „B. Z.“ meldet, die Gewehr
ſektion die bei verſtorbenen Kombattanten übliche Ehrenſalve ab.

Ein indiſcher Fürſt in Berlin. Der Maharadſcha von Nabha,
ein Vaſallenfürſt des indiſchen Reiches, der gleichzeitig Thronfolger des
Maharadſcha von Kaſchmir iſt, hält ſich zurzeit in Berlin auf. Der
Maharadſcha, einer der reichſten Fürſten Jndiens, deſſen Ver m ö gen
ſich auf Hunderte von Millionen beläuſt, hat Berlrn auf
geſucht, um hier einen bedeutenden Spezialiſten zu befragen. Er befindet
ſich zum erſten Male in Europa, iſt vor wenigen Tagen in Brindiſi
gelandet und hat ſich über Wien nach Berlin begeben. Dort wohnt
er mit ſeinem aus acht Herren beſtehenden Gefolge im Hotel Adlon.
Bei ſeinen Spaziergängen Unter den Linden erregt er und ſeine braunen
Begleiter, die zum größten Teil den Turban tragen. natürkich all
gemeines Jntereſſe.

Schwere Ausſchreitungen gegen Arbeitswillige. Wie aus Köln
gedrahtet wird, kam es in einem Baſaltſteingeſchäft am Filzengraben
zwiſchen Arbeitswilligen und Ausſtändigen zu wüſten Auf
tritten. Arbeitswillige aus Weſterwalde wurden in dem Augen
blick, als ſie die Arbeitsſtätte verließen, von einer großen Zahl Ausſtändiger bedrängt. Die Arbeitgeber wollten die ca in Droſchken

wegfahren laſſen, worauf die Ausſtändigen die Wagen umzu-
kippen verſuchten. Es mußten vier Schutzleute geholt werden,
welche die Arbeitswilligen zur Bahn beförderten, damit dieſe die Reiſe
nach ihrer Heimat wieder antreten konnten. Als man die Skanda
lierenden verhaften wollte, wurden die Polizeibeamten und der Polizei
inſpektor von einer großen Anzahl Rowdies tätlich an ge
griffen. Dem Jnſpektor wurden ſchwere Eiſenteile ins
Geſicht geworfen, wodurch er erhebliche Verletzungen erlitt,
Ein ſtarkes Schutzmannsaufgebot ging gegen die Wüteriche vor und
verhaftete die Haupträdelsführer.

Börſen- und Hanudelsteil.
Allgemeines.

Kaliwerk Krügershall, Aktiengeſellſchaft zu Halle a. S.
Jm 5. Geſchäftsbericht für das Jahr 1909 wird u. a. ausgeführt:

Trotz der vielen Wirren und Kämpfe hat das Berichtsjahr (dem
Syndikat) den namhaften Mehrabſatz von etwa 15 Millionen
Mark gebracht, womit der Geſamtabſatz auf über 115 Millionen
Mark geſtiegen iſt. Die Beteiligung unſeres Werkes, die am
1. Januar 1909 15,01 betragen hat, ermäßzigte ſich im Laufe
des Jahres auf 18,51 ſie beträgt am 1. Januar 1910 mit
Ausſchluß der Werke Aſchersleben, Sollſtedt und Einigkeit
15,02 Gemäß der ſtarken Zunahme des Geſamtabſatzes iſt
auch unſer Umſatz trotz der vielen neuen Werke nicht zurüg
gegangen. Während dieſer im vorigen Jahre allerdings nur
ab 15. Februar bis 31. Dezember 1908 18582 721,99 Mk. be
tragen hat, beläuft ſich der Abſatz im Berichtsjahre auf1615 198,10 Mk. für Kalifabritate. Für andere Erzeugniſſe er-

löſten wir 48 286,70 Mk., ſo daß wir einen Geſamtabſatz von
1663 434,80 Mk. hatten. Wenn wir auch im Berichtsfahre auf
ein geldlich günſtiges Reſultat, beſonders in Anbetracht der äußerſt
vorſichtigen Bewertung unſerer Beſtände, zurückblicken können,
ſo iſt dies in der Hauptſache dadurch erzielt, daß wir mit Erfolg
auch in dieſem Jahre beſtrebt waren, unſere Betriebe weiter zu
vervollkommnen und zu verbilligen. Leider hat ſich unſere Auf
nahme in die Bromkonvention nicht ſo glatt vollzogen, wie wir
gehofft hatten. Es n erſt unſererſeits eines energiſchen
Vorgehens, um eine Beteiligung zu erhalten, wie wir ſie unbe
dingt verlangen mußten. Jm Laufe des Jahres iſt dann mit der
Bromkonvention eine Vereinbarung er ielt worden, nach welcher
unſere berechtigten Anſprüche mehr rückſichtigungg gefundenhaben. Unſere Beteiligung beträgt jetzt 8,9 Proz. 3 Geſamt-
abſatzes. Jm Laufe des Berichtsjahres haben wir dann noch unſerem Programm gemäß eine Sutfat und eine Kalimagneſia
fabrik erbaut, welche Ende des Jahres fertiggeſtellt wurden. Die
Fabrikation haben wir inzwiſchen mit gutem Erfolge aufgenom
men. Die uns von der Gewerkſchaft Salzmünde in r ge
gebenen Obligationen konnten wir unter günſtigen Bedingungen
für uns realiſieren. Unſere Warenbeſtände haben ſich im Be
richtsjahre weiter vergrößert, ſowohl in Kalierzeugniſſen, als auch
in Brom. Durch Austauſchverträge uſw., die wir mit anderen
Werken geſchloffen haben, r dieſe Beſtände inzwiſchen geräumt
worden. Unſere Bureaus in Halle a, S. waren ſeither in Miets
räumen untergebracht, wodurch ſich Uebelſtände bemerkbar (Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 17. Maj.

machten. Wir haben daher ein eigenes Verwaltungsgebäude in
nächſter Nähe des Hauptbahnhofes, Franckeſtraße 3, erworben
und im März d. Js. unſere Verwaltungsſtelle dorthin verlegt.
Das Jahr 1909 hat einen Gewinn von 268 591,61 Mk. gebracht,
hiervon erhält der geſetzliche Reſervefonds 13 429,58 Mk., bleiben
255 162,08 Mk., hierzu Gewinnvortrag aus dem Jahre 1908
143 040,80 Mk., zuſammen 398 202,88 Mk., hiervon gelangen
an den Vorſtand bei Genehmigung der vorgeſchlagenen Gewinn
verteilung als Tantième 7000 Mk. zur Auszahlung, ſo daß
391 202,83 Mk. verbleiben; es erhalten dann die Aktionäre
4 Proz. Dividende mit 200 000 Mk., bleiben 191 202,83 Mk.
Wir ſchlagen vor, hiervon an die Aktionäre 8 Proz. Superdivi
dende zur Verteilung zu bringen und den Reſt von 41 202,88 Mk.
auf neue Rechnung vorzutragen. Bei der uns naheſtehenden Ge
werkſchaft Salzmünde haben ſich die Verhältniſſe weiter günſtig
entwickelt. Die Gewerkſchaft hat im Laufe des es 1909 ihre
geſamten Anlagen vollendet und erfüllt ihre ſyndikatlichen Ver
pflichtungen ſeit Mitte des Jahres. Sie iſt definitiv am 1. No
vember 1909 dem Kaliſhndikat mit einer Quote, die der unſrigen
gleichkommt, beigetreten. Die Reſultate, die die Gewerkſchaft bis
jetzt erzielt hat, ſind günſtige. Jn den wenigen Monaten, in
welchen ſie produzierte, hat ſie einen Betriebsgewinn nach Abzug
aller Syndikatsſpeſen, Obligationszinſen, Abſchreibungen uſw.
von 292 558,56 Mk. erzielt, ſo daß auch hier demnächſt auf eine
Einnahme aus unſeren Salzmünde-Kuxen zu hoffen iſt.

Die Alkaliwerke Ronnenberg nahmen am 18. er. wieder
den regelmäßigen Betrieb auf, nachdem der Einbau des Tübbings
beendet iſt.

y. Tiefbau und Kälteinduſtrie- Aktiengeſellſchaft (vormals
Gebhardt König in Nordhauſen). Die Verwaltung hat einem
Aktionär mitgeteilt, daß die Beſchäftigung des Unternehmens nach
wie vor durchaus befriedigend ſei; die Erledigung der vor-
handenen Aufträge werde einen Zeitraum von mehreren Jahren
in Anſpruch nehmen.

Deutſche Solvaywerke, A.G. in Bernburg. Nach dem Ab
ſchluß ergibt ſich unter Berückſichtigung der Abſchreibungen ein Nett o
betriebsgewinn von 8218 708 bei 40 Mill. Mark Aktien
kapital. Die Unkoſten der Zentrale erforderten 989 449 ferner
Zinſen 227 611 ſo daß als Reingewinn 7 001 647 verbleiben.

--y. Phönix. Wie an der Börſe behauptet wird, beträgt der
Mehrgewinn des Phönix gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres bis jetzt 554 Mill. Mark.

y. Orenſtein Koppel Arthur Koppel A.G. Der Auf
ſichtsrat beſchloß, eine Dividende von 13 (i. V. 15 975) auf
das erhöhte Aktienkavital von 26 000 000 vorzuſchlagen. Außer
dem nach Deckung der Fuſionsunkoſten zu Abſchreibungen verwendeten
Fuſionsgewinn (2 000 000 A. minus zirka 500 000 Unkoſten) be
tragen die Abſchreibungen 1 284 310,52 (1908 bei beiden Geſell
ſchaften zuſammen 923 805,25 Ac.). Es erhöhen ſich die Delkredere- und
GarantieReſerve um 150 000 auf 1 000 000 der Gewinnvortrag
um 14905,02 A. auf 1 049 977,41 Die vorgelegte Statiſtik
für die erſten drei Monate des laufenden Jahres weiſt gegen
über der gleichen Periode 1909 qüenſtigere Zahlen auf.

y. Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 16 Proz. feſt. Die
Ausſichten wurden als recht günſtig bezeichnet.

Hohenlohewerke. Jn der Aufſichtsratsſitzung der Hohenlohe
werke am 158. er. wurde die Dividende auf 9 feſtgeſetzt. Die
Abſchreibungen ſind 90 000 C höher bemeſſen worden.

y. Eine chineſiſche Bank in der Mongolei. Die Petersburger
TelegraphenAgentur meldet aus Peting, es bilde ſich eine chine
ſiſche Aktiengeſellſchaft, um in der Mongolei eine Bank-
anſtalt zu errichten, die Ländereien aufkaufen und den Wollhandel in
chineſiſchen Händen konzentrieren ſolle. Vermutlich werde die Regierung
das Unternehmen unterſtützen.

y. Eine Million Dollars Schaden Wie der „Frankf. Ztg.“ aus
NewYork gemeldet wird, hat der Konkursverwalter der Baumwoll
firma Steele, Miller u. Co. erklärt, daß auch in dieſem Falle
viele gefälſchte Konnoſſemente ausgegeben worden ſind,
wodurch europäiſche Bankfirmen um mindeſtens eine Million
Dollars geſchädigt werden.

WochenMarkktberichtt.
Halle a. S., 19. Mai. Butter. (Mitgetetlt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Nach Pfingſten flauten
die Preiſe mehr und mehr ab und es ſcheint, als ob dieſelben noch
weiter ermäßigt werden müſſen.

Ausgeſucht ſeinſte geſatzene Molkereibutter 115--117 .4

do. 113--114
II. do. 110--112 .4in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca 50 Pfd.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 19, Mai. Preis pro 100 Kilo 11,30 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S.,, 19. Mai. Sofort: Hamburg 8,65
Magdeburg 8.856 Oktober 1910: Hamdurg

deburg 9,00 A. Februar März 1911:
0 Magdeburg 9,80 Tenden z: feſt.

Zuckerberichte.

4 r Se (Eigener Drahtbericht.)ornzucker 88 ohne SackNachprodukte 76 o ohne Sach 11,90-12,00. Tendenz: ſtetig.

Brotraffinade J. ohne Faß 25,00 2d,25.
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 24,75 25,00.
Gem. Melis mit Sack 24,25 24,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Mai 14,95, 15,05B. Auguſt 15,106G, 15,15W.
Juni 15,006G, 15,05B. Okt.-Dez. 11,7560, 11,77 B.
Juli 15,05 15,10B. Jan.-März 11,856, 11,87 B.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 19. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Prodult,
Baſis 88 e Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 14,97 G. Auguſt 15,07
Juni 14 95 Okt.-Dez. 11,72 G.
Juli 15,006 Jan. -März 11,856.

Kaffeebericht.
Hamburg, 19. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagébericht.) Kaffee, good average Santos.

8,75 G. Mag
Hamburg v,1

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Mai 34 Dezember 35September 36 März 35 Tendenz: ruhig.
Tagesmarkktberichte,.

NewYork, 18. Mai, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 17. Mai). Baum
wolle-Preis loko middling 15.40 (15,75), Lieferung Juni 14,93
(15,24), Lieferung Auguſt 14,70 (14,92), in New Orleans 15
(15 Petroleum, Standard white in NewYork 7,75 (7,75),Standard white in Philadelphia 7.75 (779), Refined (n Caſca) 10.10
(10,15), Credit Balances at Oil City 1,35 (1,35), Schmalz eſeey

ſteam 13,40 (13,550), Rohe Brothers 183,90 (14,00), ai s per
Mai 69 (70), Juli 707 (722/,), Septbr. 70 (7187,). Weizen,
roter Winterweizen loco 116 (116), Weizen per März

per Mai 115 (116), per Juli 1098, tion ver Septbr.
1061 (1078,). Getreidefracht nach Liverpool (12 Kaffee
Rio Nr. 7 loco 88 (8/ Rio Nr. 7 per Juni 6,40 (6,40).per Auguſt 6,50 (6,45), ehl, Spring-Wheat clears 4,20 r

ucker 3,74 (3,74). inn 33,30-—33,45 (33,12x 33,20).
upfer Standard loco 12,375 12,62 (12,250 12,50).

Chieago, 18. Mai, 6 Uhr abends., Warenbericht,
Weizen

Mai 112 (11227,), ver Juli 1028/, (1037/.). MaisJult i o. S mal z Mai 12072 (18,18), ver Jult 12
12,87x). Speck ſhort clear 18,75-—14,00 (15,75--14,00). ori o

uit 28, 10 (28,27). iKursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 19. Mai 1910.

Zins Dividende g
lauf vorl. letzte wrs

Stadtanleihen.
alleſche conv. Stadtanleihe von 1882 33 u. o 96,250
alleſche Theater Anleihe von 1883 2 u. i 093000StadtAnleihe von 1886 2 u. odo. do. pon 2892 33 u. 695560do do. von 1900 Serie I u. 23306do, do. von 1900 u. 100500do. do. von 1905 a n. 11005500Städtiſche Zoologiſche Garten Anleihe u. o 092006

Akener StadtAnleihe 3 u. 693006Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901. 333 u. o 3.000do. do. v. 1898 u. 1001 m s u. o 29308do do. n p. 1693 u. 10 11060606do do p. 1801 u. i 1100)06do do v. 1908 4 u. 10 1006500o. do. do. Ausg. VI. do.Halberſtädter StadtAnleihe 3 vrerſchie d. 012750
aumburger StadtAnleihe 35 u. 5325600Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 4 u. 1o00256Weißenfelſer Stadtanſeihe von 1887 4 u. 11000000

o. do. von 1909 4 do, l11o00,400Zerbſter Stadtanleihe 33)2 u. 052006
Pfandbriefe.

Landſgaftliche entrat. Pfandbriefe z r

O. o. T TSächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe 4 do. l 1990, bo0
do. do. do. neue 4 do. l 109, 200do. do. b. 3/2 do. T T l 92208do. do. do. 3 do. 7Bentenbriefe verſchie d. 91,000Sächſiſche Provinzial Anleihe 3/2 do. 7 006UnſtrutReg.Anleihe (Bretk.Nebra) 3 u. 914268

Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
Hallegettſtedter Eiſenbahn 31 u. o 380,26

o. do. a u. 11007000Halleſche Straßenbahn 4 do. 0991500
BergwerksAnleihen.

Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe 4 a u. 10 0935,256
do. do. unk. 1914 41)3 u. lI0 lConſolidierte e Pfännerſchaft 4 do. 83,50b0Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter

u. Sohn, A.-G., Hyp. Anl. 4 do. 1101.750Grube Slückauf 4 do.Mangsfelder Gewerkſchaft- Anleihe von 1893 4 do, 98,40h
do. do. von 1908 J 42), do. 103,000do. do. von 1908 4 do. 68,608Naumburger Braunkohlen abg. Hyp. -Anl. 4 do. 68958,000
do. do. Hyp. Anl., rückz. 1029 4 u. o 1102006Sächſ.Thür. BraunkohlenVerw. a. 95506do. do. H. rückz. 102 4 do. 2 99,000do. vo. rückz. 10290 43 u. o l 10175äWaldauer Braunkohlen, rückz. 102 4 102,006do. e 4 do. l 9806WerſchenWeißenf. Braunk. Anleihe v. 1890 4 u. 6898,500
do. do v. 1898 4 u. i 98300do. do. v. 1902 4 u. 98.500do. do. rückz. 1029 u. i (102606Zeitzer Paraffin u. Solarblfabrik e u. 599406do. do. do. rückz. 1020 a do. 102000

Anleihen induſtr. Geſellſchaften.
Ammendorfer Vapteefabrir 4 u. 098,006

o. o. rückz. 103 4 s 1102,000Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 163 9 a do. S
Eröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe 4 do. en 99,006Eilenburger KattunManüfaktur Hyp. Anl.

„rüchzahlbar mit 102 o. a u. (101.256Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. Anl,

rüdzahlbar mit 102 4], do r 101, 806Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.,

Akt.Geſ. rückz. 103 4 do. 29003Kyffhäuſerhütte Hyp. Anl., unkündb. b. 1915 4 do. 36.008
Gottfried Lindner Hyp.Anl., rückz. 10296 ar do. 2 101,756

BankAktien.

Halleſcher Bankverein 4 9 158,50bSpar und Vorſchußbank 022,906BergwerksAktien.
DörſtewitzRattmannsd. Braunk. Jnd.Akt. 2 e 27do. do. o. Vorz. 4 5 sNaumburger Braunkohlen Akt.Geſ. 4 12 182.0006Riebeckſche Montanwerke, A.G. 4 4 12 196,00Sächſ. Thür. BraunkohlenSt Aktien 4 d 7 120,006

33 d St r t. l. 4 n To. o. do. Em. 4 vBapguer See Wien r e beerſchen Weißenfelſer Braunkohlen U. G. 4 14 22,Zeitzer Paraffin u. Solarölfa 5 er. 4 10 wo
o. do. do. do. junge üiktien 4 o

Jnduſtrie-Aktien.
Ammendorfer Papierfabrik 4 18 12 3608,008Bernburger Maſchinenfabrik 1 22.008Crbllwitzer terfahrit 7 13 12222,00Cönnerner Malzfabrik 4 J. 11 10 160008
Etlenburger KattunManufaktur 4 u o 100,006Etfenwerk Brünner 4 10 8er Huckerfabrik 4 e 122, II 196,000Halle S. tienbterbrauerei 4 10 0 77.000

do. Maſchinenfabrik 4 28 39do. Portland- Hement. ſt d 0 82508Hildebrandſche Mühlenwerke 4 13i 12 170Körbisdorfer Zuckerfabrik 10 176,906Kyſffhäuſerhütte 4 6 8Landeberger Malzfabrit 1 9 68 I. voaSptutfried Lindner 4 10 I133.000Niemberger Malzfabrik 4 o 9 9 180.008Nienburger Schloßmälzerei 4 s S 07Wegelin u. Hübner 4 123 122068,004Bimmermann u. C. 4 10 5 7120,0006Wie S i rer 121,00deitzer Maſchinenfabrik 11 7e erraffinerie Halle 4 3 0 8 I155,00B
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

Halle Hettſtedter EtfenbahnAkttien a. A. 4 3 77,00ß
do. do. o. do. a. B. 3 2 7.7Halleſche Straßenbahn Aktien 6 42 6 101,00bB

BruckdorfNietleb brucdorfNietlebener BergbauVerein hvhne Zinſen 100 3500Conſ. Halleſche Pfännerſchaft 5 5 f 42446 790, 000

Ein Heilſchatz erſten Ranges
iſt der Lamſcheider Stahlbrunnen! So beſchließt Geh. Medizinal
rat Prof. Dr. Liebreich eine längere Abhandlung über dieſen
eigenartigen Kurbrunnen, „der vermöge ſeiner glücklichen Zu
Welt eine Reihe von Wirkungen entfaltet, die ihn zur
Anwendung bei ganzen Gruppen von Erkrankungen geeignet
machen.“

Dankesworte nach erfolgreichen Kuren: „Ich litt ſeit
8 Jahren an Blutarmut, Bleichſfucht, großer Nervenſchwäche, Ver
dauung und Magenſchwäche, Südenſcharergen und Sodbrennen;

meine Kräfte gingen ſo zu Ende, daß ich meine Arbeit nicht mehr
verrichten konnte. Durch den Gebrauch von 30 Flaſchen Lam-
ſcheider Stahlbrunnen bin ich Gott ſei Dank wieder ſo weit her
geſtellt, daß ich alle Arbeiten verrichten kann.“ „Wir können es
mit Recht ſagen, daß wir durch dieſes köſtliche Waſſer unſere
Geſundheit wieder erlangt haben.“ „Jch geſtehe offen, daß ich
ſeit dieſer Kur erſt weiß, wie es einem geſunden Menſchen zu
Mute iſt. Meine fürchterlichen Kopfſchmerzen ſind ſeitdem gänz-
lich verſchwunden. 3 wagte anfangs gar nicht, dem Waſſer dieſe
Kraft zuzuſchreiben, ondern glaubte faſt mehr an Einbildung.
Aber heute kann ich mit Beſtimmtheit ſagen, J nur dieſem
Waſſer mein Wohlbefinden verdanke.“ Solche Worte der Aner
kennung na h Kuren ſind der beſte Beweis für die
trefflichen Eigenſchaften dieſer Heilquelle. Trinkkuren im Hauſe
mit Lamſcheider Stahlbrunnen warm empfohlen. Keine Berufs
ſtörung. Ausführliche Mitteilungen über Kurerfolge, Anwen-
dungsgebiet und h e koſtenlos durch: Lamſchugg
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Letzte Draht- und Fernſprech-
NAachrichten.

Die engliſche Preſſe zur Ankunft Kaiſer Wilhelms
in London.

London, 19. Mai. Verſchiedene Blätter vegrüßen in
Leitartikeln die Ankunft Kaiſer Wilhelms. Der
„Standard“ ſchreibt: Die Ankunft Kaiſer Wilhelms
wird im engliſchen Volke die Erinnerung an ſeinen rühren
den Beſuch am Sterbebette der Königin Viktorig neu be
leben. Der Kaiſer wird in England allgemein geachtet als
ein Monarch, der ſeinen hohen Beruf in großem Stil übt,
ebenſo hochſinnig in der Oppoſition wie loyal in der
Freundſchaft. Es iſt unſere aufrichtige Hoffnung, daß
ſeine Bemühungen um die Herſtellung herzlicher Be
ziehungen zwiſchen zwei großen Mächten, die keinen Anlaß
zum Streit und manche Gründe für ein gutes Einver-
nehmen haben, von Erfolg begleitet ſein werden. Jn
einem Artikel der „Daily Mail“ heißt es, das britiſche
Volk werde dem Kaiſer Dank wiſſen für den ritterlichen
Eifer, ſeinem erlauchten Verwandten den Zoll der Anhäng
lichkeit und Hochachtung entgegenzubringen. Der Kaiſer
ſei eins mit dem engliſchen Volke in jener Brüderlichkeit
des Schmerzes, die in der Stunde des Todes alle Gegen
fätze auslöſcht. Einen ſehr herzlichen Begrüßungsartikel
widmet auch der „Daily Telegraph“ dem Kaiſer.

7

London, 19. Mai. Kaiſer Wil: i10 Uhr 25 Min. in Port Sitleri n en n
zuge nach London zu fahren.

London, 19. Mai. Die Königin Mary, i inrich von Preußen und der Grohhervog von Poſe er

ſich geſtern abend bald nach 10 Uhr nach der Weſtminſter
Halle und verweilten in ſtillem Gebet vor dem Sarge.

Der Halleyſche Komet.
Berlin, 19. Mai. Die aus den verſchiedenſten Teilen

des Reiches und des Auslandes vorliegenden Meldungen
beſtätigew vollauf die Vorausſagen der ſachkundigen Per
ſönlichkeiten, daß der Durchgang der Erde durch den
Schweif des Halleyſchen Kometen zu keinen nen-
nenswerten Erſcheinungen Anlaß gäbe. Das
Ergebnis der Beobachtungen iſt allenthalben ein nega-
tives geweſen. Telegraphiſche Störungen ſind, wie
amtlich mitgeteilt wird, nicht eingetreten.

Bamberg, 19. Mai. Nach dem Bericht der Remeis-
ſternwarte konnte heute nacht trotz des günſtigen

Kursnotierungen der Berliner Börse vom I9. Mai, 2 Vhr nachmittags
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.

Wetters nennenswerte Beobachkungen des
ten oder ſeines Schweifes nicht gemacht
werden.

Hamburg, 19. Mai. Der 12 Uhr nachts zur Be
obachtung des Halleyſchen Kometen aufgeſtiegene Frei-
ballon „Groß'“ iſt heute vormittag in der Nähe von
Glückſtadt gelandet. Die waiſſenſchaftliche Ausbeute
ſoll recht ergiebig ſein.

London, 19. Mai. Nach dem Bericht einer hieſigen
S aus NewYork meldet die Yerkesſternwarte zu

illiamsburg (Staat Winsconſin): Der Schweif des
Halleyſchen Kometen war hier heute früh von
2--3 Uhr deutlich fichtbar. Er war bedeutend
heller als irgend ein Teil der Milchſtraße und erſtreckte
ſich über den Himmelsbogen in einer Länge von 107 Grad,
während ſeine größte Breite 5-—6 Grad betrug. Der
Schweif zeigte eine leichte Krümmung nach Norden
und eine ziemlich ſcharfe Abgrenzung an den Rändern.

Preußiſche Klaſſenlotterie.

Berlin, 19. Mai. (Vormittagsziehung.) Es
fielen 50 000 Mk. auf Nr. 120803, 5000 Mk. auf
Nr. 17 721, 3000 Mk. auf Nr. 7466, 12 107, 18 629,
22 966, 33 043, 43 674, 49 732, 56 056, 58 432, 72 231,
72 403, 78 355, 79 598, 89 580, 97 999, 103 929,
104 111, 109 510, 117 611, 120 967, 130 427, 147 706,
147 836, 147 860, 150 772, 157 857, 161 834, 170 641,
178 095, 184 693, 188 834, 189 129, 192 654, 194 520,
194 674, 195 687, 196 277, 199 483, 205 993, 216 351,
217 449, 221 305, 223 896, 225 856, 230 246, 233 648,
253 004, 256 804, 272 155, 281 254.

Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Chemiker.
München, 19. Mai. Die Hauptverſammlung des Vereins

deutſcher Chemiker wurde heute vormittag von Geheimrat Duis-
burg- Elberfeld eröffnet. Nach Abſendung von Huldigungstele-
grammen an den Kaiſer und den Prinzregenten, begrüßte Prinz
Ludwig von Bahern die Verſammlung, wobei er hinwies auf das
Verdienſt Liebigs, bei dem er ſelbſt Chemie gehört habe, und auf
die Verdienſte des Nachfolgers Liebigs, Geheimrats v. Bahyer.
Geheimrat Duisburg feierte ebenfalls die Verdienſte Bayers.
Geheimrat v. Bayer dankte in herzlichen Worten und begrüßte die
Verſammlung namens der Ortsgruppe München. Nach einer
Reihe weiterer Begrüßungsanſprachen teilte Geheimrat Duisburu. a. mit, daß die goldene LiebigMedaille in dieſem Jahre nicht

vergeben werde. Sodann ſprach Profeſſor Camerer über die
Bedeutung der Waſſerkraft für die chemiſche Jnduſtrie.

Die Tat eines Nervenkranken.
Kiel, 19. Mai. Der Braumeiſter Dorch aus einem

benachbarten Orte, der an heftiger Neuralgie litt, gab auf
den ihn beſuchenden Arzt unerwartet mehrere
Schüſſe ab und brachte ihm ſchwere Verletzungen
an Schulter und Hinterkopf bei. Dorch wurde verhaftet.

h
Folgenſchwerer Brand.

Petersburg, 19. Mai. Jn der vorigen Nacht iſt im
Narwaſtadtviertel ein Brand ausgebrochen, der über 20
von Arbeitern bewohnte Häuſer einäſcherte. 500 Menſchen
ſind obdachlos.

Berlin, 19. Mai. Die vierte Welt konferenz
der Jungfrauenvereine iſt heute in Gegenwart
der Kaiſerin und Vertretern zahlreiche Behörden eröffnet
worden. 22 Länder mit 550 Delegierten ſind auf der
Konferenz vertreten.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 19. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Die Preisrückgänge an den amerikaniſchen Märkten, denen
ſich Ungarn und England anſchloſſen, ermäßigte Auslandsofferten
und das prachtvolle Wetter riefen am Weizenmarkte eine flaue
Stimmung hervor, die ſich auch auf Roggen übertrug, in dem

rößere Provinzabgaben ſtattfanden. Hafer war ruhig bei etwas
chwächeren Preiſen, Mais behauptet, Rüböl etwas feſter.

Weizen, ſchwach. Mai Juli 204,00 Septbr.
193 75 A. Roggen ſchwach. Mai A. Juli 152.75
Sept. 153,25 Hafer, ſchwach. Mai Juli 151.75
Mais, ruhig. Mai 150,00 Juli A. Rüböl, geſchäftslos,
Mai Oktober A.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 19. Mai. Eigener Drahtbericht.)

Auch heute lagen weder vom Auslande noch vom Jnlande
Nachrichten vor, die dem Verkehr eine größere Anregung hätten
bieten können. Gleichwohl machte ſich eine lebhafte Betätigung
der Spekulation bemerkbar, deren Urſache man in dem Beſtreben
ſehen wollte, beſtehende Engagements zur Löſung zu bringen.
Auf dem Montangaktienmarkte und in deutſchen Bankwerten hatte
das Angebot bei Beginn entſchieden wieder das Uebergewicht,
wenn auch einzelne Werte wie Bochumer, Deutſch-Luxemburger
und Phönix zu etwas gebeſſerten Kurſen einſetzten. Elektrizitäts-
aktien waren gleichfalls niedriger. Lebhaftes Intereſſe bekundete
die Börſe heute für Canadaaktien. Man wies auf den ſehr
günſtigen Ausweis für die zweite Maiwoche hin, der geſtern in
folge anderer ungünſtiger Umſtände nicht hatte zur Geltung
kommen können und ſprach die Erwartung einer Steigerung der
Dividende aus. Bei großen Umſätzen gewann der Kurs 16 Proz.
Eine bedeutende Beſſerung erfuhren ferner ruſſiſche Bankaktien
bei zeitweiſe ſehr angeregtem Verkehr. Die Aktien der Peters-
burger Jnternationalen Handelsbank ſchloſſen ſich ſpäterhin in
mäßigem Grade der Aufwärtsbewegung an. Ruſſiſche Fonds
lagen wieder feſt. Gute Meinung herrſchte ferner für
Schantungaktien. Die ſich in einzelnen Werten zeigende Leb-
haftigkeit hatte auf dem Montanaktienmarkte vorübergehend eine
leichte Beſſerung zur Folge, die jedoch bald von einer neuen Ab-
ſchwächung abgelöſt wurde. Die Geſchäftstätigkeit ſchränkte ſich
im Verlaufe ein. Tägl. Geld 324 Proz. Privatdiskont 314 Proz.

Wechsel-Kurse. 4 m Papier
ſrirafcistonf I ortagiesen onſf. 3 68.40Ansterdam Kurt lI6 e 5 Ramänen amert. 1903 [102,50

ütel o. s0879 do. 1899 84,80ltalien do. III 80,55 4 do. 1898 III 91,40Iopenhagen do. 112 26 4 Roszs 1850 9260heit auf bondon 20 358 1894 c cMew-Vork vista IIIIIIIIIII 420,75 do. 19602 I DILIIIII 93.,20(hecks auf Paris I IIIIIIII 81,12 4* do. 1905 e 7 III 100,40
nein un 81.10 35 Schweden 1886Wien kurz e 85,00 Serben amort. St.Anl. e e 865.60
Mio de Janeiro auf london 16 en u.

J 0. un 99 e e 95,rm Seldeortes- len ff. 186,50
In e 77 u20 Francz-Stücke 162, 45 v Wini o e

Awerikanische ofen 420,00 4
kelgitche do. 80,90 4 Uyyger. Kronen 220dirische e 352 o. Sfarrente 97 62,70kuglische do. e e e 20,50 3 do. kiser. Th. Anl.
F. e 81,10 6 Brenoz re 10460otläandis e 0. e e e e We 4 J d. yſahen (0. 85.66 e ene 55 Fisenbahn-AKtien.zutlche o. m 16,50 Halberstadt-BlankenburgKwerer do. 81.15 Haſſe-Hettrtedt r 7525

Deuntsche Anletfhen. a e e e 50tot. Deufrche Shaſtanweſsungen I inigem. dende Kieinbatn o 10
4 Keſcheanleihe 192.00 ügem, Tokel- u. Kredendahn 1d8,50

31 ne 122.00ntliscte Schelzenvweltuagen 10090 än.
4 do. Kenton 102,00 Franzosen ulf. 16225

e h e t III33 Bad. Staats-Anſ. 1904 an. 12 92.26 hein buie tuſs
mer Mai Anl. e. 06 Canaäe Potiſſe 102.60

92,40 ltalienische Meridlonalbahn
Hamburg. Staatz-Ranfe do. WMieimeerdahn 82,76

z 20. „Imort. 1887.91 92,90 laremd. Print Heinrihdain 159803 do. Staafs- in. v. 1886 Weri-Sſuhienische 7676
kr. len. Ataahs-Anl. 1950 r e eg. 2Kcheleche Hftaatz-Rente 88,70 Eisenvahn-Obligeatſonen.

33 Rheinprovin 4 em. 33 Prox Hordhausen-Warnigerode d.

28 1,75 356 unver 1882 96 93.70 Eiaenbehn-Priorſtäten.
4 knun 1693 1801 2 Proz. Böhm. Hordd. Gold Odl. 98,10
912 (0. 18098, 3 e We 3 Daux-Prager o. 76,80352 Halberztadt 1897 e ceneeeeeeeh.4 lille 1600 1 u. 2 conv. d h 2,60 Südöstr. lombarden Pr. 68,70

x m 157 7 a v Pr. e eeeeeeeagdebu 1, 910 00 50 ozkau an8 h Wo ist I 233 3 Frengkaukatische 5 Pr. 9225
Neweburg 1901 un 10 4 Nladikawkas 1897 Pr. 90,6085 Naumburg 1897/1900 cy. u J. mee 1352

d. F. IIIS Pfandbriere, 70 a 733. t.ur- u. Neumörker alte o. jttelmeer Pr.5* do. c 90,60 3 Port. Elend Ob 1886 81,75
lanäschaft!. Denir.-Pſor. 4,02 S. ial. Elt. Obl.2 do. I e 90,30 North.-Pat. Pr. e 7 79 do 8150 4 louis u. S. Fer. Ref. 1961 82 60M zie Ssohinahbrts-Aktlen-

e e i ts dov do. neue 100 60 Norddeutsche Ueyd- Art. 112,60
Varein. Elde- u. Saale-Schitf. 96,30

„slündisehe Staatspaplere. Banic-Alrtien.
1 menſſer ſuere g. 99.70 erg. Min. Elderfeſd i4 o. do. kl. e e e Berl. Handels-Ges. 174,50do. äußere gr. berl. Hyp. Br. lit. A. e 130,10
8 Co. 100 e 99,80 do. b hChinesen n III 102,40 rerl. Diskeonob. 2 IIIIIIIIIIIII 112,25
4 1898 e 102,40 u. Disk. 114,104 f. i Br. w.örſechen Nonopo] 48.70 Deutsche Bank e159 Led. 99100 do. Vabente- Bank 170.00
i t 37.90 Diskento-Kommandit-Ant. 18775nete öreräner dann es.Hahfener Rente neug do. Bankverein

epau o kssener Kredit III 168.00
maeeeeeeete ia e 2 urger Bankr e 114l do. Silber e t e 128,76

Mitteldeutsche Kredithank 120,00 e 174.70Natienalbank für Deutschland 123,00 heinrichs hell 1560,00
Oesterr. Kreditanstatt ult. 208,10 Hemmoor Cementt. 118. 80
Petersburger Diskontebank 206,75 Hldebrasnd Mühlen 177.60Preub. Bodenkredit- Bank III 164,25 Hirsch Meta G IIIIIIIIIIIII 1ö9,0
do. Tentral-Bodenkredit 188,30 Höchster Fard. 466.00eichsdank III LIIIIIII 145.,10 Hösch Stahl 292,25Fuss. B. f. ausw. Handel 165, 40 Fohenlohe- Werke 219,80

Sächsische Bank 22e22222 h 152,80 Ilse Bergbau e IIIIIIIIIIIIIII 4569,90
A. Schaafſhaus. Bankverein 189,39 Nnentch à Co. 145,50
Schlesischer Bankverein 155,40 Rahla Porzellan 298,00Wiener dank verein 13710 e herleden

Brauerei-AkKktiem. 4 owitrer e e er. i7535 Kirchner Masch. 329,80m. Drauhaus re r y König Wilhelm adg e eereeeer 259.75Deutsche Bierbrauerei 117,25 äo. v 43,00
Wie 553 Körbisdorfer Ducker 74.05 re lobdr. 26870 Kronprinz Ohligs 371.,25

j r m Kyfthäuserhütte 171.25erkules a v Lahme er 4 Co. IIIIIIIIIIIIIIII 118,50Klosterbrauerei Röderbof 117,00 lapy fleſdohr 118 30Leipziger Brauerei Riebeck 185,00 h 174 26
Vereinsbr Arten 1a3.50 eopoidgrube

Imdustrie- Papiere e vt. e e IIIIIIIIIII 78,70
F. M IIIIIIIIIIIII b AnAkkumuletoren- fabrik 214,25 loewe 4 Co. n 289,60

Artien-Ges. f. Aollinf. 368,900 Läbecker Maschinen 227.50Adler Porfl. Cement 135. 00 ärk.- Westf.-Bergw. 122,50
Allgem. Berliner Omnldus 158,00 Hegdeb. 023 110,70
Allgem. klektriz.-Gesellschaft 268,10 Haschinenfabrit Budau 127.25
Ammendorfer Papierfabrik 306,00 Menden Schwerte Pr,-Akt. 13,60An lo-Kontinenta e es 111,90 Allowicer kisen Je 109.,00
Anhalt. Koblenw. 144 650 Küſdeimer Berg. 18490

do. Vorzugsaktieo. 114.70 P ene Bod.-Ges. 148,90Datr à Sei 288,00 iederl, Kohlen 216,00Bergmann Elaktt. 291, o0 Nordd. Wollkömmerel 160,209
I Anh. Masch. 213,60 Oderschl. Zed, h IIIIIIIIIII 05,00
Berliner Elektriz.- Werke 184,50 da, kenind. 19020do. Maschinen- bau 269. 90 do. Hokzwerke 183 20
Bernburger Maschinen 309,90 da. Portland-Zement. 174,50Berzelius Bergwerk 89,70 Orenstein 4 Koppel 216,50
Beton- u. Monierd. 162.7 lariBielefel dar Maschinen IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 433,25 Phönix bergw. Lit. 4. LIIIIIIIIII 222,20
Bizmarckhütte 192 25 Posener Sprit Akt. -Ges. 348.50
Bochumer Gußstahl 233,00 Rhein NMeialiw. 86.76Böhler Co. 22 IIIIIIIIIIIII 233,00 do. do. V.-A III 96,50
Braunsciw. Kohle 231,00 Rhein-assau Bergwerk. 297.,60
a de. Kobſe St.-Pr. 233,75 Rhein. Stahlwert 17e,50

do. Jete III 209.,59 Riebeck Montanvw. IIIIIIIIIIIIII 195, 90Zugderut [107.75 l Rombadher Hütte 66,00buttke 4 Co. Metall IIIIIIIIII 107.75 Rositrer Braonkohle IIIIIIIIIII 210,70
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0. it D. IIIIIIIIIIIII 98,00 Ftettin. Chamotte IIIIIIIIIIII 287,09Dynamit-Trust III 189,00 Ftett. Vulkan III 231,00klenburger Kattun IIIIIIIIIIIII 7 7 Ftöhr, Kammgarn IIIIIIIIIIII 209,00

Eintracht, Bergw. 230.00 Fiollberg. Linkh. lis7klektra Dresden 109, o Ftraisunder Spielkarten 145,00
kachweller Bergw. (194 30 fhnier Elsenn. 148.700. kisen I IIIIIIIIIIII— 156.,00 do. do. V.-A, IIIIIIIIIII 149,60
fraustädt. Zuckerf. 228. 00 Fhäringer Salinen 78Geisw. Ein 185,50 Tittal 4 Mrüger 150,25Gelsenkirchen I IIIIIILIIIIII 76 Unlon em. 281,50
Besellsch. ſ. elektr. Vater 168,.J/0 ünter den Unden, darger. 168,90
Glauziger Zucker Lerriver Papier 206,09Greppiner Werke 186,30 Vorwohl. Portſ. 224,50Hallesche Maschinen 408,90 Wegelin à Hübner 298,00
Hann. Bauges. St. -Pr. 78.76 I Wentetegein An 222,25Henn. Na Sr. L u. äC enth. äHarburg-Wien-Gummi 299,76 Co. Stadlw. G IIIIIIIIIIIIIIII 62,90
Harpener Bergd. [196.10 Wittener Gubstahl eHarimang zächs. Masch, IIIIIIIIIII 170.,10 WVredt Mälzerai G IIIIIIIIIIIIIII 89,99
Harter A. e. B. GIIIIIIIIIIIIIII 44 25 Leiter Masa. IIIIIIIIIIIIIII 220,00

Schluss-Kurse, 97,904 Russ. Anleihe 1902 93,20gztert. Kredit 307,60 4 Spanische Anleihe (äubere)
erliner Handelsgesellschaft 174,75 äürken, heue unt.

Commerz- und Diskontobant 114,00 Türkische lose 187,00Darmstädter Bank 131, 76 Ungarische Kronen
Deutsch Bank reren 251,40 Bechumer Gubstahl 233,25Diskonto-Kommandlt 187,10 Deotach-lonomb. V. 207,00
Dresädner Bank 158,30 Hort münder O on C. 92,00atiogaident 128,00 dohenlohe- Werke 218,50Schasffhausenzcher Bankverein 139,00 lagrahüfte 173,75
Russ. Bank f ausw. Handel 165,60 Oberschles. Eisenindustrie 100,90
Wener Bankverein 137,00 Phönin Akt. 222.60de Bücher 186,25 Rhein. Sia 177,00Oesterr. Staatsbahn [162,00 Rombecher Hütte 186,10
do. Südbahn 20,40 6elsenkiren 207,00Anatol. Eisenbahn (50 120,50 Hacenet 195,75Baltimore and Ohio 111,79 GCroöe Berliner Stradendahn

Cansdsa Pacitic I108,90 Hamburger Pakeifahrt 143,40
Orientbahnen Betriebs-Ges. 145.75 Hansa Oampfschiffahrt 175,50
Ital. Meridionalbahn 135, 50 Nordd. Lloyd 111,75Utal. Mittelmeerdahn Truet Opnanit 180.75Pennsylvania 2272 IIIIIIIII 134,50 keison IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE e

Prince Henry 130,90 Heutsch-Vebertee-Elekt. 186.30
Warschau-Wiener Elzenbd. 178,00 Siement S el. 245,50
30 Peutsche Reichzanſeide 84,60 hier 285.754272 Chinesen 1898 Tendenz rubig.

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 19. Mai, I Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Co., Halle a. S.

Pror. Dividende vorige letrie Dividende vorige letzte
3 Fächtische Rante r 83,600 Hallesche Stradendahn 45 6 101,006
322 do. FStaattadleihe 98,800 leipaiger Eiektr. Straßendann 5 55 118,500
392 leipriger Stadtanleiſhe 094.306 Altenburger Akt. Brauerei 8 7 1154,000
9 o. do. 1904 93.750 Cröllw. Papierfabrik 12 233600

4 Cröllw. Papierf.-Obl. 99.000 Dörstewitz-Rattmannsdorfer St. I 30,00B
4 all. Strabendahn- O. 0909 506 do. o. Vorz.
4 Wansf. Gewerk.-Obl. 098,800 BPleichertsche Braunkohl. A.-0, 10 1149,500
4 e. do. 1893 698,00B Gla aziger Zuckerfabrik II 197.00B
4 e. do. 1897 98 100 an Aatt (aleuneue) 8 155,00B4 do. do. 1902 98,003Körbisderfer Iuckerfabrſt 10 176,60B
4 Teitrer Paraftin-Obl. 99.408 Leipziger Baumwolispinnerei 16 16 250,006
324 Allg. D. Kred.-Anst, Pfübhr. 96.25 do. öGierbrauerei Riebecch 9 85 186.096
4 do. do. 101,2060 da. Kammgarnspinnereij 9 113 181.006
4 Hypothenbank leipiig do. Naöolzfabr, Schkeudite 5 107,750

Pfdbr. Xl unkündb. bis 1914 100 106 Vansfelder Huxe o 175330
32 Kommunalbant für kgr. Naumbarger Braunkohlen 12 I181,50b60
Sachsen Anl.-Scheine m 695,606 Portland-Zementfabrik Halle 5 080,60B

4 Kommunalbank für Kgr. Stöhr à Co., Kammgarnspinn. 12 16 208,508
Sachsen Anl.-Scheine 100,900 Thüringer 6a5 1616 283,70B

Tittel Krüger, S. Wollgarnt. 7 10 150,506
Aktien. en Kammgarnspinn. 9 10 o28

ſc-ferſ s 5 7195750 Leitrer Paraftin 10 I155.258n n o S. Emallierw. vorm. Gnüchtel 1I0 10 148,006
do o. lit. z. ſ1087, 105 249 500 elgi. Planotorte Zimmermann 10 r

2: 00 hAllg. Deutsche Kredit-Anstalt- ſo. i t R 005Aiiien (zite und neune) 9 89 171, 2500 z Süer 7 her
Kredit und Sparbank leiprig 6 6 107.250 (Matech ühlen u l S 436601eipziger ſypoitetendant- Akt. 8 154500 ter Werbreug-Haschinen 22. 20n an A. 9 8 153 005 Limmermannälo. Halle St. Akt. 772 119.50d0

do. bBod.-Kred.-Amt. 7 7 I1480083 o. Vorzugs- Aktien l la 788
Crobe Leipziger Straßenbahn 998 10 200,00B Tendenz schwächer.

Preſsnotſorungen für Kuxe on T9. Mar 1979.
Mitgeteilt von der Mitteldeutschen Privatbank, Halle a. S.

Nachfr. Angeb. Hachfr. Angeb,Adler-Vorz. Aktien 122 12490 Hattorf-Verz. Aktien 12720 12890
Adler-Stamm- Aktien leiligenrodz 7100 7200Adolfsglück- Aktien 6790 681 hHelddurg- Aktien 889 3899 0
Aeranderthell 41660 11760 Meldungen 2775 2850Beiente d. 6700 6000 Hermann 4100 4200
Bismarckshall-Vort. Aktien Humboldt-Kohlen 1370inkl. 20 2Zurahlong S 12369 1370 inmmenroge 6600 6700
ruckdorf- Nietleben 4700 4800 Johanna 4900 5000
bach 156009 16990 Krögershall 126 1289rlttund 7899 7925 lLoowigshall l 11020 121Desdemona e 9100 t Wage Meltkeshall h 660 6Deutsche Kall 14890 14990Nordhäuer Kaliw. 1389 149

Leiche 5200 65350 agiser Breunkohlen 3125 31709kigigkeit Aeihendury. 2075 3126krieärichshall- Aktien 11090 11290 Sachten- Weimar 6200 6350
Cläckauf-Sondershauten. 109500 Falzmünde 5700

ossherzog von Sachsen 8909 9069 giegfied 6400 6600
ather:hall. 66800 6990 Teutonie 12320 1259nen 57 2 t Müningen. 3560 6450aynov. Kaliſ-Aktien (0 0anza Silderberg 4850 4950 Tendenz: ruhig

Panlhans Paul Schauseil Co., Halle a,

Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg. h
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)7090 Marbtyeibor hein kriotonsrienter.

Theàs fe
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

mians Riesenerfolge!

r

Seit 1. Feiertag wieder jede Hummer neul l
Die tolle Woche! Es gibt Lachkrämpfe!

Maskenball bei Pinnebergs.
Es werden Tränen vergossen vor Vergnügen.

Nur noch ganz kurze Zeit! Anfang 8 Uhr 20 MNinutken!
Alle Vorzugskarten gültig! Veberall gratis zu haben

Vorverkauf im Walhalla- Theater
von 10--1 Uhr vorm. und von 4--6 Uhr nachm.

[9089

C. Rohde.

RBaci Wüättekind.
Morgen, Freitag, nachmittags 4 Uhr

Kur- Konzert.
LXXIIIIIII

(Ir8)

Warme Heilquellen
seit Jahrhunderten bewährt Rheumatismus u. Gfeht,
Nerven und Rückenmarksleſden, Verletzungen, chron.
Gelenk- u. Knochenleiden. Dampf- u. Heißluftbäder, schwed. Heil-

astik, Nassage, Schwimmhbad, Sommerfrische, berähmts
romenade. Neues Kurhaus, Bergbahn zum Sommerberg (730 m)

mit herrl. Tannenwäldern, KurKapelle, Theater, Fisecherei.
Prosp. d. d. Kgl. Badverwaltung.

WMürtt.
Schwarzwald,
430 m. a. d. M.

2 Linie:o Pforzheim-
3 Wldbad.
[IIIIIIIII IWilcſhacf a Enz, Schwarzwaſd

430 m i. d. M. mit Drahtseilbahn Sonmerberg 730 m.
Hotof tumpp und lumpp'e Hoto Boſſovuro

erneuert und ertveitert.
Beide Häuser T. Ranges mit vielen Balkons u. Loggien in schönster
freier Lage zunäckst den Kgl. Bädern und Kuranlagen. Geöffnet vom
Z. Mats bis 30. Sepember. Im Mats, uns und ab Mitte Auguss
ormdesigte Zimmerpreiee. Prospekte je durch die Direktion

Famfiio Klumpp-

(gr*8)

bel Hannover, Sechwoefel-,
Schlamm- und Solbad

è-GSGGGöSSSSSSèGGGGÄmDnÜmeuuzkKel. Bad Nenndorf c

Eröſfnung der Saison
ßadium Solhad und Inhalatorium. Badedirertion. 2121

ins und
allein die

sollte bei der Wahl
eines Fahbrradreifens
massgebend sein,

Gutta-
Continental-Caoutchouc- und

Die Herstellung jedes ein-
zelnen Reifens wird von
Fachleuten überwacht, und
kein Reifen verlässt die
Fabrik, welcher nicht vor-
her auf seine absolute
Verlässlichkeit geprüft ist.

Percha-Co., Hannover.

Hof-Pjianoforte-Fabrik, Halle a. S.

Flügel Grösste
Auswahl.

SichersteHarmoniums n
Nur anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem Preis,

Zetueme Zahlungsbedingungen.
(0917

gegen Gleht, Rheumatls

1. Maſ 30. September. Prospekte frei durch die Könlgl. Badeverwaltung

am 1. Mai. ProspeKte

L L.Seiler Pianos,

mus und Hautkrankheliten.

Bad-Sulza i. Th.,
und Auskunft durch die

Albert Hoffmann vie
Meine ſeit Jahren innegehabte

Wohnung, Alte Promenade II,
beſtehend aus 7 Zimmern nebſt reichlichem Zubehör
iſt per 1. Oktober d. Js. oder ſpäter zu vermieten.
Beſichtigung 11-1 Uhr vormittags oder 4-6 Uhr
nachmittags. Näheres Alte Promenade 7 II. [9083

Fehlt Ihnen etwas

an Briefumſchlägen
Vriefbogen
Rechnungen 2

Poſtkarten
Zirkuluren

Proſpekten 2
Preisliſten 2
Apſſen uſw. uſw.?

0 beſtellen Sie das Fehlende gefl. ſofort.
W Alle Druckſachen werden in
beſter Ausführung und zu billigſten
Preiſen in kürzeſter Zeit geliefert.

Otto Thiele, Buchdrucerei u. Verlag,

verlag der Halleſchen 5eitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 30 Fernruf 158.

Druckvorlagen und Schriftmuſterbücher bereitwilligſt.

Apollo Theater.

Direktion Gustav Poller.
Gaſtſpiel des Berliner
„Thalia-Theaters“.

Bieven-lacherfolg

erzielt allabendlich

Prinz Bussi.
Gr. Ausſtattungspoſſe mit
Geſang u. Tanz i. 3 A. v. Kren
u. Schönfeld. Muſik v. Viet.
Hollaender u. Max Sehmidt.

Als Gäſte [9056
Emil Sondermann
u. Helene Ballot,

Auswärtige Theater.
Freitag, den 20. Mai 1910.

Leipzig (Neues Theater): Hoff
manns Erzählungen.

Leipzig (Altes Theater): Der
Rodelzigeuner.

Weimar (HofTheater): Konzert
des Weimarer C. C.

Täglich Frische
Makronmnem

à Pfd. Mk. I. 60. [2458
Curt Ehrenberg,

Gr. Steinstr. II. Fernruf [459.

Kors etts, vorzügl.
Reform-Ieibohen, ſisend.
Cugt., Iiohermann, rn

Gerstäckerzs Reiſeromane,
43 verſch. Bände, elegant geb.,
ſtatt à 3,60 nur à 1,50 Mk.
Halleſches Kochbuch nur 1,50.
Buchhandlg. Dr. Ferd. Münter,

Alte Promenade 35. [2451

von Sofas u.Aufpolſtern Matratzen in

und außer dem Hauſe gut und
X billig, ſauber und haltbar.
X Scharf, Dieskauerſtr. 13.
Die beſten ſplintfreien Waſch
gefäße empf. Albrechtſtr. 23.

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro
matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. [1724

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

72 Sbipsia-Kakao, S
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 4 u. 250
Knape Würnk, Leipzig.n Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.
teinſtr.-Ecke Ad. Herrmann

Grosses Lager gesch mackvoller moderner

lirahdenkmäler
in einfacher u. reicherer musterhafter Ausführung

für Reihen- und Familien-Begräbnisse.

Grabeinfassungen
empfehle zu billigsten Preisen.

Fr. Söllinger,
Steinmetzmeister und Bildhauer, [2421

Halle a. S., Delitzscherstr. 90 (am Hauptbahnhof).

hade-
H. G We

M alle a. S.

Anzüge
Mäntel
Mützen
Handtücher
baken
Hosen
Pantfoffeln.

könſehe.

[9086

Grosse Sendung neuer
Foulard Krawatten

Ausstellung im Schaufenster.
Oetting, Gr. Steinstr. 12.

lappten

binoleum-Teppiche, -bäufer,

Warhstuehe, Narkttasehen,

Buntglaspapiere

stets neueste Muster in
großer Auswahl zu [2185

anerkannt billigsten Preisen
Gummi-Betteinlagen für
Erwachsene u. Kinder.

Walter Lommer,

Leipzigerstrasse 32,
oberhalb des Turmes.

Damen- (2448
Schneiderkleider

aus Herrenstofſen,
nach Mass 110. Mark.

Oetting, Grosse Steinstrasse [2.

„Seit 3 Jahren litt ich an
einem heftigen, häßlichen

Geſichts-
ausſchlag.

Schon nach Z3tägig. Gebrauch v.
Zucker's Patent Medizinal
Seife ward. Erfolg augenfällig. Die
Pickel trockneten ein u. es bildeten
ſich keine neuen mehr. Nach
Verbrauch v. 2 Stck. war meine
d vollſtändig rein. P. N. in
Crefeld.“ à Stck. 50 Pf. (15 ig)
u. 1.50 M. (35 ig, ſtärkſte Form).
Dazugeh. ZuckoobCreme 75 Pf.
u. 2 M., ferner Zuckoob Seife
(mild), 50 Pf. u. 1.50 M. Bei
Herm. Stitz Nehf., Große Stein
ſtraße 33, Berthold, Große Stein-
ſtraße 48, Helmbold Co.,
Leipzigerſtraße 104, Frz. Wahren,
Leipzigerſtraße, Ecke Poſtſtraße, Max
Rädler, Ranniſcheſtr. 2, F. A. Patz,
Gr. Ulrichſtr. 6, Osoar Ballin sen.,
Leipzigerſtr. 91, Oscar Ballin jun.,

Leipzigerſtraße 63, Wilh. Höfer,
Geiſtſtraße 59/60, Fr. Patzsohke,
Geiſtſtr. 34, M. Holländer, Alter
Markt 4, Wilh. Durow, Dreyhaupt-
ſtraße 2, Leonh. Sohneider, Geiſt-
ſtraße 6, Fr. NMüller, Hallmarkt,
C. Kuhnt, Kaiſerſäle, Herm. Pfunhl,
Ludwig Wuchererſtraße 75, Wilh.
Enders, Ludw. Wuchererſtr. 31,
A. Reupke, Mansfelderſtraße 66,
Max Ott, Steinweg 26, Gg. Nieder-
mann, Poſtſtraße 1, M. Waltsgott

I

Vmrüge
sachgemäss u, billigst.

Hilmar Kaufmann,
gpedit. u. Lagerhaus, Klosterstr. u..

rer VStrümpfe in jeder Stärke
werden gut angeſtrickt bei [8278
H. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

hartentischdecken
neueſte Deſſins in großer Auswahl

und allen Preislagen

Geschw. Jüdel,
Leipzigerſtr. 101. [2449

Priwatdozent Dr. Kauffmann,

Hervenarzt,

von der Reise zurück.
Sprechstunden 4--6 Vhr,

ausser Sonnabend.

Hochreits-Geschenke
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12
Ecke Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495

[9075

Famiſiennagrigien-

Verlobt: Fräulein Eliſabeth
Jrmiſcher mit Hrn. Jngen.
Max Schieferdecker (Saal-
feld). Frl. Elſe Ackermann
mit Hrn. Amtsrichter Dr. Herm.
Mengel (Magdeburg). Frl.
Eliſabeth Evers mit Hrn.
Reg.-Rat Pingel (Bremen).
rl. Lala von Frankenberg-

Lüttwitz mit Hrn. Claus-
Ulrich von Barner GViel
wieſe-VBerlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Max Kühne (Zeitz). Hrn.
Leopold Homann (Guſtedt).
Hrn. Lie. Dr. Hans Becker
(Schöneberg). Hrn. Prof. Pr.
Meiſenheimer G(Verliny).

Eine Tochter: Hrn.
Hugo Klett (Jlmenau).

Geſtorben: Herr Profeſſor
Dr. phil. Rudolf Müller
(Leipzig-Co.). Herr Rentier
Gottfried Welger (See-
hauſen). Hr. Rentier Wilhelm
Kühlewein (Erfurt). Herr
Fabrikant Georg Burge
meiſter (Magdeburg-Buckau).
Herr Kreisbaumeiſter Heinrich
Bartling (Strehlen). Herr
Juſtizrat Reinhold Geße
(Schlachtenſee). Hr. Friedrich
Schützendübel (Greifen-
hagen). Herr Königl. Ober-
Konſiſtorialrat a. D. Bernhard
Todt (Steglitz). Frau Selma
Friedeberg geb. Wernthal
(Magdeburg). Fr. Luiſe Vor
hauer geb. Ebert (Quedlin-
burg). Fr. Helene Klefeker

Neohf., Gr. Ulrichſtraße 30. [9059 geb. Mehnert (Oſchatz)-

Für die zahlreichen Beweise froundlicher Teilnahme
beim Heimgang unseres lieben Entseblafenen, des

Herrn Bergwerksdirektor

Heinrich Märker
sagen Wir ungeren herzlichsten Dank.

Wettin, den 17. Mai 1910.
Auguste MärKer
Luise Hoyer geb. Märker

und Kinder

Karl Wolper.

Zoberitz, im Mai 1910.

DankKsagungr-
För die vielen Beweiso horzſicher Teilnahme beim Heim-

gange unseres liobon Entschlafenen, des

Rentners Friedrich Zwanzig,
sagen wir unseren innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Otto TZwanzig.
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 229 der Halleſchen Zeitung 20. Mai 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
t. Ammendorf, 18. Mai. (Leichenlandung.) Geſtern

urde in der Nähe der Elſterbrücke der Leichnam eines aus
Die ſtammenden jungen Mannes aus dem Waſſer gezogen.
Fer Neunzehnjährige iſt anſcheinend freiwillig aus dem Leben

ſchieden.geſ Oſendorf (Saalkreis), 18. Mai. (Ertrunken.) Das
41zjährige Töchterchen der Familie Hirſchfeld fiel am zweiten
pfingſtfeiertage in unmittelbarer Nähe der Elſterbrücke in den
fier ſehr tiefen Fluß und wurde von den Fluten fortgeführt. Die
Kleider hielten das Kind zwar über Waſſer, doch hatte es bereits
ſoviel geſchluckt, daß es erſtickt war, als es gelandet wurde; leider
blieben alle Wiederbelebungsverſuche erfolglos.

4 Niemberg, 18. Mai. (Todesfall.) Wie ſchon kürzlich
emeldet, hatte unſer eben erſt penſionierter bisheriger Ortspfarrer,
err Paſtor Jähſer, einen Schlaganfall erlitten. Von dieſem hat er

ich nicht wieder erholt, ſondern iſt am Pfingſtmontag entſchlafen und
wird am Donnerstag auf dem Halleſchen Nordfriedhofe zur letzten Ruhe
heſtattet. Karl Ernſt Jähſer war geboren in Uebigau am 29. Oktober
1849, wurde endgültig angeſtellt am 11. Juli 1877 als Paſtor in
Harras, kam 1880 nach Buckow bei Herzberg und 1900 nach Niemberg.
Ein mit ſeiner Zuckerkrankheit zuſammenhängendes Leiden zwang ihn,
ſich vor etwa ſechs Wochen penſionieren zu laſſen.

Liebenwerda, 18. Mai. (Unglücksfall.) Das vierjährige
Söhnchen des Heizers Reinhold Kloppe hatte ein Taſchenmeſſer
efunden. Als es beim Spiel mit anderen Kindern einen Graben

überſpringen wollte, kam das Kind ſo unglücklich zu Falle, daß es mit
dem Kopf in das offene Meſſer fiel, das tief in die Augen
höhle eindrang. Es wurde in die Klinik nach Halle verbracht.

2. Annaburg, 19. Mai. (Tödlich verunglückt.) Jm nahen
Nauendorf kam der Monteur Nickel im Transformatorenhauſe der
Starkſtromleitung zu nahe und wurde auf der Stelle

tötet.ge Ermsleben, 18. Mai. (Schwerer Radunfall.)
Am zweiten Pfingſtfeiertage, abends, ereignete ſich am Fuße des
ſteilen weißen Berges an Bognitz' Mühle in Ermsleben ein
ſchwerer Radunfall. Zwei Herren kehrten von einer
Harzwanderung zurück; einer derſelben, ein Oberpoſtaſſiſtent aus
Aſchersleben, verlor die Gewalt über ſeine Maſchine und ſauſte
gegen eine Mauerecke. Er brach beide Arme und erlitt außerdem
ſchwere Verletzungen am Kopfe,

2. Herzberg (Elſter), 19. Mai. (Kreistag.) Der letzte Kreistag
beſchloß, daß ſich der Kreis Schweinitz an der zu gründenden Deutſchen
Kommunalbank mit 22 000 Mk. beteiligen will, welche durch eine
Anleihe aufgebracht werden ſollen. Zur Errichtung einer Kreis
wanderbücherei iſt dem Kreiſe Schweinitz eine Beihilfe von 700 Mk.
durch den Regierungspräſidenten übermittelt worden unter der Bedingung,
daß der Kreis mindeſtens den gleichen Betrag zu dem gedachten Zwecke
bewilligt. Der Kreistag beſchloß die Errichtung einer Kreis
wanderbücherei. Zum Schluß der Verhandlungen teilte der
Vorſitzende noch mit, daß die Aktiengeſellſchaft Lauchhammer beabſichtigt,
ein großes Elektrizitätswerk zu errichten, wodurch wahrſcheinlich
auch einem Teile von Intereſſenten unſeres Kreiſes die Möglichkeit zum
Bezuge r elektriſchem Starkſtrom geboten wird. Ein Beſchluß wurde
nicht gefaßt.8 Eilenburg, 18. Mai. (Leichenlandung.) Die Leiche
des 4 Jahre alten Willy Ha aſe, Sohn des Schmiedes Haaſe hier,
der am 13. v. M. beim Spielen in die Mulde gefallen und ertrunken
iſt, wurde am 16. ds. Mts. in Düben an der Muldebrücke gelandet.
Der Zufall fügte es, daß der Vater des Kindes au dieſem Tage gerade
in Düben weilte.

x Kroſigk (Saalkreis), 18. Mai. (Knoblauchs mit t-
woch.) Die Gemeinde Kroſigk feiert ſeit uralten Zeiten Mittwoch
nach Pfingſten den ſogenannten „Knoblauchsmittwoch“. Das Feſt
wurde zuerſt 1082 in der Nähe von Eisleben gefeiert. Hermann
von Luxemburg gab als erwählter Gegenkönig gegen Heinrich IV.
hier ein Feſt zur Feier ſeiner vollzogenen Wahl am Mittwoch
nach Pfingſten. Da nun in der Gegend von Eisleben viel Knob-
lauch gezogen wurde, nannten ſeine Gegner ihn den Knoblauchs-
könig und den Tag ſelbſt den „Knoblauchsmittwoch“.

Torgau, 18. Mai. (Tödlich verunglückter Kano,
nier.) Auf dem Truppenübungsplatze Altengrabow wurde der
Kanonier Koßlarski von der 3. Batterie des Torgauer Feldartillerie
Regiments Nr. 74 beim Pferdetränken von einem der Tiere mit dem
Huf gegen die Magengegend geſchlagen. Da innere Verletzungen vor
lagen, wurde der Verunglückte im Barackenlazarett einer Operation
unterworfen, er war aber nicht zu retten er verſtarb in der Nacht
darauf.

Magdeburg, 18. Mai. (Tödlicher Sturz.) Beim
Maikäferſammeln ſtürzte am zweiten Pfingſtfeiertage der Schul
knabe Hans Schmid l von einen Baume herab und zog ſich dabei
derartige Verletzungen zu, daß im Krankenhauſe der Tod
eintrat.

Sangerhauſen, 18. Mai. Vom Ertrinken gerettet.
Unwetter.) Am erſten Feiertage machten einige hieſige

Einwohner eine Partie nach Grillenberg und kamen auf der Rück-
fahrt in ſchweres Gewitter; durch den ſtarken Regen war
die Gonna angeſchwollen. Einer der Ausflügler, der Bureau-
Aſſiſtent Unverhau von hier, bemerkte in den Fluten einen
Knaben, der mit dem Tode rang. Kurz entſchloſſen
ſprang er aus dem Wagen und ins Waſſer, um den Knaben zu
retten. Unter Beiſtand eines anderen gelang es ihm, das Kind
dem Tode des Ertrinkens zu entreißen. Wiederbelebungs-
verſuche waren von Erfolg. Hier brachte das Gewitter
Schloßen und Hagel. Jn fünf Minuten waren die Bürgerſteige
3 em hoch bedeckt und von dem herrlichen Blütenſchmuck der Obſt-
bäume ein Teil heruntergeſchlagen.

x Bad Köſen, 18. Mai. (Kommunales. Feier-
lichke i t.) Die Stadtverordneten beſchloſſen, die Grbohrung
einer Solquelle in der Nähe der Eckartsbergaer Landſtraße
vornehmen zu laſſen, und zwar unter Begutachtung des Profeſſors
Beyſchlag. Die Bebauung des Jochenberges fand die ein-
ſtimmige Genehmigung des Stadtverordnetenkollegiums. Zum
Ausbau der Straße wurden 14 000 Mk. bewilligt, jedoch unter der
Bedingung, daß die Anlieger für. Verzinſung und Tilgung Ge-
währ leiſten. Ebenſo wurde der Erhebung einer Bierſteuer zuge-
ſtimmt. Am 30. Juni wird das Zentralkomitee für ärztliche
Studienreiſen hier eintreffen, um die Kureinrichtungen zu be
ſichtigen. Die Stadt wird die Gäſte bewirten. An der Reiſe ſind
etwa 100 Aerzte beteiligt. Die Sächſiſch- Thüringiſche Aktien
Geſellſchaft für Kalkſteinverwertung hat der Stadt zwei Hallen,
und zwar für den Mühlbrunnen und die Johannisquelle, geſtiftet.
Die Trinkhallen führen den Namen Herzog Georgs- Halle. Sie
ſind beide aus meiningiſchem Material erbaut und auf der Leip
ziger Baumaterialien- Ausſtellung im vorigen Jahre mit der
meiningiſchen Staatsmedaille ausgezeichnet worden. Zur Eröff
nung der der Stadt zur Zierde gereichenden Hallen fand am
dritten Pfingſtfeiertage eine Feier ſtatt. Dem Herzog Georg von
Meiningen wurde ein Huldigungsſchreiben geſandt.

W. Sömmerda, 18. Mai. (Blitzſchlag.) Bei dem geſtern
nachmittag über unſerer Stadt niedergehenden Gewitter ſchlug der Blitz
in die Feldſcheuer des Landwirtes Köhler, die ſofort in Flammen
aufging, wobei Maſchinen und Futtervorräte vernichtet wurden.

Erfurt, 18. Mai. (Tunnelbauten.) An der Bahn-
linie Erfurt Ritſchenhauſen ſollen die Arbeiten zur Trocken
legung des Gewölberückens der drei in Betracht kommenden
Tunnels, und zwar des Brandleite-, Zellaer- und Zwangstunnels,
auch in dieſem Jahre bedeutend erweitert werden. Die Bauzeit
wird ſich bis zum Herbſt hin ausdehnen.

Erfurt, 18. Mai. (Domänenverpachtung.) Von der
hieſigen Königl. Regierung wird die Domäne Salza im Kreiſe
Grafſchaft Hohenſtein, zwei Kilometer von der Eiſenbahnſtation Nord
hauſen entfernt, auf die Zeit von Johannis 1911 bis 1. Juli 1929
zur Neuverpachtung ausgeſchrieben. Der Verpachtungstermin iſt auf
Mittwoch, den 15. Juni d. Js. angeſetzt. Nähere Auskunft wird im
Zimmer Nr. 16 des hieſigen Regierungsgebäudes erteilt.

(5) QOuerfurt, 18. Mai. (Beſuch. Brunnenfeſt.)
Unſer früherer Landrat, jetziger Regierungspräſident Herr
Bötticher in Osnabrück, war mit ſeiner Familie die Pfingſt
feiertage hier zum Beſuch der Familie des Oberamtmanns Dr.
Behm auf Schloß Querfurt. Jn althergebrachter Weiſe feierte
heute unſere Nachbargemeinde Thaldorf am Braunsbrunnen
(Brunosbrunnen) das Brunnenfeſt.

Delitzſch, 18. Mai. (Beſuch.) Die Herren der ſchwe-
diſchen Geſandtſchaft in Berlin trafen hier zum Beſuch ein
und wurden von dem Erſten Bürgermeiſter Rampoldt und einigen
Herren der ſtädtiſchen Körperſchaften begrüßt.

B. Seehauſen i. Altmark, 18. Mai. (Vom Blitz getötet.)
Am Tage vor Pfingſten wurden in Geeſtgottberg in der Koppel zwei
Milchkühe und zwei Färſen des Gutsbeſitzers Dittmer vom Blitz erſchlagen,
eine andere Kuh ſo verletzt, daß ſie blind wurde. Am erſten Pfingſt
tage wurde in Wahrenberg der Schiffer Adolf Jahn vom Blitz getötet.

n. Cöthen, 18. Mai. (Rüpeleien.) Den erſt vor einigen
Tagen aufgeſtellten Poſtwertzeichen-Automaten iſt
bereits ſo ſchlimm mitgeſpielt worden, daß ein Automat ſchon un-
brauchbar wurde. Die beiden andern ſind gleichfalls durch Zer-
kratzen und Beſchmieren beſchädigt. Auf der Straße von Elsdorf
nach Porſt haben in der vorletzten Nacht unbekannte Frevler
20 junge Kirſchbäume ab gebrochen.

Cöthen. 18. Mai. (Erſtickt.) Jn Gröbzig ließen die Ehe
leute Richter ihre zwei Kinder allein. Durch den Brand eines Bettes
im Nebenzimmer entſtand eine ſolche Rauchentwickelung, daß das
2 jährige Töchterchen erſt ickte. Der vierjährige Sohn konnte
ins Leben zurückgerufen werden.

Zerbſt, 18. Mai. (Unwetter.) Geſtern in der ſechſten
Abendſtunde entlud ſich über einen großen Teil des Zerbſter
Kreiſes ein außerordentlich ſchweres Gewitter, das ſtellen-
weiſe mit ſtarkem Hagelſchlag verbunden war. Die bis
taubeneiergroßen Schloßen richteten in der Stadt Zerbſt und noch
mehr in den Feldfluren großen Schaden an.
Regen, der ſtellenweiſe wolkenbruchartig war, trug zu
der Verwüſtung bei. Jn Pulspforda ſchlug der Blitz in einen
Stall des Koſſaten Schulze und tötete ein Schwein. Jn Göritz
wurden Stall und Backhaus des Hüfners Handrich durch
Blitzſchlag eingeäſchert. Jn der Badewitzer Feldmark ſind
die Halmfrüchte faſt völlig vernichtet. Auch aus
Roßlau, Kerchau, Dobritz, Stackelitz und Grochewitz liegen Nach-
richten über ſchwere Unwetterſchäden vor.

W. Jena, 18. Mai. (Dr. Blomeyerff.) Der frühere Präſident
des gemeinſchaftlichen Thüringer Oberlandesgerichts zu Jena, Dr. Carl
Blomeyer iſt heute hier nach längerem Leiden geſtorben.
Dr. Blomeyer war Ehrenbürger der Stadt Jena, er trat am
1. Januar d. Js. in den Ruheſtand.

W. Schwarzburg, 18. Mai. (Der Deutſche Land
wirtſchaft srat) tagt hier vom 19. bis 21. Juni. U. a. hat
L Reichstagspräſident Graf Schwerin-Löwittz ſein Erſcheinen
zugeſagt.

W. Rudolſtadt, 18. Mai. Ein Einbruchsdiebſtahl), bei
dem die Diebe etwa 800 erbeutet haben ſollen, wurde während der
Pfingſtfeiertage in einer Gaſtwirtſchaft in der Schwarzburger Straße
verübt. Bisher iſt es der Polizei nicht gelungen, die Einbrecher zu
ermitteln.

Gera, 18. Mai. (Traurige Pfingſten.) Der
20 Jahre alte Otto Geißler von hier befand ſich als Bäcker in
Lychen bei Potsdam in Stellung. Am erſten Pfingſtfeiertag
unternahm er mit Kollegen eine Bootsfahrt auf den Habvelſeen,
da kenterte das Boot, und Geißler ertrank mit noch
einem anderen.

W. Camburg, 18. Mai. (Vom Blitz erſchlagen.) Zwiſchen
Camburg und Münchengoſſerſtädt wurde der 13jährige Sohn des Kauf
manns Richard Oppermann vom Blitz erſchlag en. Der
Vater des Knaben war Zeuge des traurigen Vorfalles.

Hoym, 18. Mai. Vom Automobil getötet.) Am
zweiten Pfingſtfeiertage wurde hier der 13jährige Sohn des
Grubenarbeiters Kühne von einem Automobil über-
fahren und war ſofort tot. Den Chauffeur trifft keine
Schuld, da er rechtzeitig die Signale gegeben hat.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Geheimer Rat Dr. phil. et jur. Jwan

Ritter v. Müller, Ordinarius der klaſſiſchen Philologie und
Pädagogik an der Univerſität München und ordentliches Mitglied
der bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften, begeht am 20. Mai ſeinen
80. Geburtstag. Der mediziniſche Rat bei der Kreishauptmannſchaft
Dresden ,„Obermedizinalrat Dr. Joh. Lufft wurde vom 1. Juni er.
ab als Hilfsarbeiter in das Miniſterium des Jnnern berufen. Sein
Nachfolger wird Medizinalrat Dr. Rud. Streit, geſchäftsführendes
Mitglied des Landesmedizinalkollegiums. Die venia legendi für
Zoologie und vergleichende Anatomie wurde in der Bonner philo
ſophiſchen Fakultät Dr. phil. Wilhelm Schmidt erteilt. Dem
Komponiſten Karl Gold mark in Wien wurde aus Anlaß ſeines
80. Geburtstages das öſter.-ung. Ehrenzeichen für Kunſt und Wiſſen
ſchaft verliehen. Der Schriftſteller Koloman Mikßath in Buda-
peſt erhielt anläßlich ſeines 40jährigen Schriftſtellerjubiläums in
Anerkennung der auf dem Gebiete der Literatur erworbenen außer
ordentlichen und hervorragenden Verdienſte das Kleinkreuz des St.
Stephanordens. Die Budapeſter Univerſität ernannte ihn zum Dr.
phil. hon. eausa.

Der Berliner Hiſtorien und Landſchaftsmaler Pro-
feſſor Franz Skarbina iſt, wie ſchon kurz gemeldet wurde, am
Mittwoch früh 7 Uhr in ſeinem Berliner Heim geſtorben.

Er war am 24. Februar 1849 in Berlin geboren, hat dort die
Königl. Hochſchule der bildenden Künſte beſucht und von 1880 bis 1893
an dieſem Jnſtitut auch als Lehrer gewirkt. 1892 wurde er Mitglied,
1894 Senatsmitglied der Akademie. Eine überaus reiche Lebensarbeit
liegt hinter ihm. Alle ſeine Werke zeichnet ein großer Fleiß und ein
tiefes Eindringen in die modernen Kunſtprobleme aus, und wenn ſein
Ringen auch nicht immer zu einem glänzenden Siege führte, ſo hinter
läßt er doch eine Fülle von Meiſterwerken, die ihm einen Ehrenplatz
in der Geſchichte der deutſchen Malerei ſichern. Die Nationalgalerie
beſitzt von ihm aus ſeiner beſten Zeit die „Spitzenklöpplerinnen in
Brügge“ und der „Abend im Dorfe“. Auch die ſtaatlichen Galerien
von Hamburg, Dresden, München uſw. haben ſich Werke ſeiner Hand
geſichert. Sie zeigen Motive aus Berlin, Belgien, Holland, England
und Paris in großer Mannigfaltigkeit des koloriſtiſchen Stimmunge-

ehaltes.3 Todesfall. Die bekannte Geſanglehrerin Pauline Viardot
Garcia iſt, 89 Jahre alt, in Paris geſtorben.

Heer und Marine.
Küöniglich preußiſche Armee. Veränderungen.

Berlin, den 12. Mai 1910. Mit ihrer Penſion zur Disp. geſtellt:
Rehm, Major a. D., zuletzt Kommandeur des Landw.Bezirks

Hohenſalza, unter Wegfall der Ausſicht auf Anſtellung im Zivil-
dienſt, mit der Erlaubnis zum ferneren Tragen der Uniform des

Auch der ſtarke

Jnf.-Regts. 88, Fonck, Hauptm. a. D., zuletzt in der Schutz
truppe für Deutſch-Oſtafrika, mit der Erlaubnis zum ferneren
Tragen der Uniform dieſer Schutztruppe. Wolf, Oberlt.
im Jnf.-Regt. 174, behufs Vertretung eines Jnſp. Offiziers bis
30. Juni 1910 zur Kriegsſchule in Metz kommandiert.

Beamte der Militär-Juſtizverwaltung, Durch
Allerhöchſten Abſchied. Den 3. Mai 1910. Hofſſchulte, Kriegs
gerichtsrat bei der 13. Div., auf ſeinen Antrag mit Penſion in
den Ruheſtand verſetzt. Durch Verfügung des Kriegs
miniſteriums. Den 5. Mai 1910. Oden, Kriegsgerichtsrat
bei der 38. Div., zum 1. Juli 1910 zum Generalkommando des
1. Armeekorps verſetzt.

Beamte der Militär- Verwaltung. Durch Ver-
fügung des Kriegsminiſteriums. Den 28. April 1910. Verſetzt:
die Garn.-Verwalt.-Jnſpektoren: Fuchs in Halle a. S. nach
Bückeburg als Amtsvorſtand; Weyhmar in Stettin nach
Halle a. S. als Kontrolleführer.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
18. Mai. Angekommen: „Vandalia“ 17. Mai in Durban.
„Ypiranga“ 17. Mai in Vigo. „Sambia“ 17. Mai in Rotterdam.
„Rhaetia“ 17. Mai in Liſſabon. „Albana“ 18. Mai auf der Elbe.
„Jthaka“ 17. Mai in Antwerpen. „Jllyria“ 17. Mai in Kobe.
„Senegambia“ 17. Mai in Kobe. „Corcovado“ 18. Mai in Oporto.
„Sparta“ 18. Mai in Port Said. Abgegangen: „Hiſpania“
17. Mai von Ponta Delgada. „Belgravia“ 18. Mai von Hankow.
„Fürſt Bismarck“ 18. Mai von Havre. „König Wilhelm II.“
16. Mai von Rio de Janeiro. „Numantia“ 17. Mai von Santos.
„Sileſia“ 17. Mai von Tſingtau. „Rhaetia“ 18. Mai von Liſſa-
bon. „Brisgavia“ 18. Mai von Sabang. Paſſiert: „Piſa“
17. Mai Lizard. Präſident Lincoln“ 17. Mai Lizard. „Mecklen-
burg“ 18. Mai Dover.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S4
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſt ſt ra ß e.) Bremen,
18. Mai. Kronprinz Wilhelm“ Mittwoch von Southampton ab.
„Prinz Friedrich Wilhelm“ Montag in New-York an. „Kaiſer
Wilhelm II.“ Dienstag in Bremerhaven an, „Goeben“ Mittwoch
in Colombo an. „Crefeld“ Dienstag von Liſſabon ab. „Bonn“
Dienstag von Liſſabon ab. „Prinz Eitel Friedrich“ geſtern in
Hongkong an. „Bülow“ geſtern in Hongkong an. „Roon“ geſtern
in Genug an. „Prinz Ludwig“ geſtern in Genug an. „Kaiſer
Wilhelm der Große“ geſtern von NewYork ab. „Brandenburg“
heute in Bremerhaven an.

Woermann--Linie. Hamburg,
mann“ Mittwoch in Hamburg an.
Dover paſſ. „Jrma Woermann“
„Kamerun“ Dienstag in Lome an.
in Bonny an.

Oeſterreichiſcher Lloyd. Abfahrten nach Venedig Dampfer
„Graf Wurmbrand“ am 18. und 22. Mai, Dampfer „Metcovich“ am
18., 20., 22. und 24. Mai, Dampfer „Almiſſa“ am 19., 21. und
23. Mai nach Dalmatien Dampfer „Sarajevo“ der Dalmatiniſch-
albaneſiſchen Linie am 18. Mai, Dampfer „Baron Gautſch“ der Eil
linie Trieſt Cattaro am 19. Mai, Dampfer „Prinz Hohenlohe“ der
Eillinie Trieſt--Caftaro am 21. Mai, Dampfer „Albanien“ der Eil-
linie Trieſt--Spizza am 23. Mai, Dampfer „Baron Gautſch“ der Eil-
linie Trieſt Cattaro am 24. Mai nach der Levante und dem Mittel
meer: Dampfer „Cleopatra“ der Eillinie Trieſt--Alexandrien am
19. Mai, Dampfer „Melpomene“ der Theſſaliſchen Linie am 20. Mai,
Dampfer „Karlsbad“ der Linie Trieſt--Syrien am 21. Mai, Dampfer
„Stambul“ der Griech.- orientaliſchen Linie am 22. Mai, Dampfer
„Bregenz“ der Konſtantinopel-Eillinie am 24. Mai nach Oſtindien,
China, Japan Dampfer „Sileſia“ Trieſt--Kobe am 27. Mai, Dampfer
„Trieſte“ Trieſt-- Bombay am 3. Juni, Dampfer „Giſela“ Trieſt
Kalkutta am 12. Juni.

18. Mai. „Hans Woer-
„Arnold Amſinck“ Dienstag

Dienstag in Rotterdam an.
„Paul Woermann“ Montag

Kurorte und Reiſen.
Anhaltiſches Eiſenmoorbad Lindau. Das Eiſenmoorbad

Lindau i. Anh. iſt an einer der Hauptſtrecken gelegen, die von
Berlin nach dem Weſten führen, und in 54——3 Stunden leicht und
mehrmals am Tage von Deſſau, Magdeburg, Berlin, Halle,
Leipzig zu erreichen und daher den breiteſten Bevölkerungsſchichten
zugänglich. Das iſt einer der vielen Geſichtspunkte, welche der
Entwickelung des ganzen Badeortes eine hoffnungsvolle Ausſicht
eröffnen. Es hat ſich durch die Unterſuchung herausgeſtellt, daß
der als Heilfaktor eine Rolle ſpielende Eiſengehalt unſerer
Moorerde faſt um das Drei- und Vierfache höher iſt als der des
den erſten Platz unter den deutſchen Moorbädern vehauptenden
Bades Schmiedeberg in der Provinz Sachſen. Herr Geheimer
Medizinalrat Dr. Harnack in Halle a. S. hat ſich in ähnlicher
günſtiger Weiſe zur Sache geäußert.

Bad Salzbrunn, das am 1. Mai ſeinen Kurbetrieb eröff-
net hat, erfreut ſich eines ſehr regen, annähernd doppelt ſo
ſtarken Beſuches wie in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Kur-
muſik ſpielt ſeit dem 1. Mai regelmäßig zwei- bis dreimal täglich.
Am 28. Mai findet die erſte große Beleuchtung der Anlagen ſtatt.
Am 29. Mai eröffnet das ſtändige Kurtheater unter der alten
bewährten Leitung der Frau Ewers ſeine Pforten. Unter der
Leitung des Direktors der Breslauer Singakademie, Theodor
Paul, werden durch ein gut geſchultes Enſemble während der
Saiſon größere Geſangs-Aufführungen veranſtaltet werden. Auch
in hygieniſcher Beziehung hat Salzbrunn einen entſcheidenden
Schritt vorwärts getan: die Kanaliſation mit biologiſchem Klär-
ſyſtem iſt endgültig zur Einführung gelangt.

Bad Elſter. Kurz vor Pfingſten iſt in Bad Elſter der
1400. Kurgaſt zur Anmeldung gekommen. Mit dem am 1. Mai
in Kraft getretenen Sommerfahrplan ſind ſehr willkommene Ver-
beſſerungen in der Verbindung von Berlin (Anh. Bahnhof), Leip-
zig und Dresden mit Bad Elſter eingetreten.

Das Solbad und Jnhalatorium Salzungen (Thür.) hat
bis jetzt 228 Kurgäſte zu verzeichnen.

Jm Königlichen Solbad Elmen ſind bis zum 8. Mai 734
Perſonen zur Kur eingetroffen.

Jn Bad Sulza i. Thür. ſind bis zum 12. Rat 187 Kur
gäſte angemeldet.

Carolabad Rappoltsweiler (Süd-Vogeſen). Der gute Ruf
der Carolaheilquelle bei Harn- und Nierenerkrankungen findet
ſeitens der Kurbedürftigen, welche die Quelle zur Hauskur ge-
brauchen, die weiteſte Anerkennung, und gewiß wird ſich gar
mancher entſchließen, anſtelle einer Hauskur dem reizend ge-
legenen Vogeſenbad im ſchönen Elſaß ſeinen Beſuch abzuſtatten.
Hervorragend günſtig iſt hierzu die Frühſaiſon; in wenigen Tagen
werden die herrlichen Weingefilde im üppigen Grün erprangen,
nachdem die tannenduftenden Wälder bereits ihr Frühjahrsgewand
angelegt haben.

(8153Wenn Sie Ihr kind
gesund, munter und geistig friseh sich entwickeln
sehen wollen, so geben Sie ihm Dr. Hommel“s
Haematogen. Warnung Man verlange ausdrücklich
den Namen Dr. Hommel.
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Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Amtliche Hekanntmachungen.

Vekanntmachung.
Behufs Ausführung einer Pflaſterun

Kilometer 6,4 bis 5,0 der Halle--Deſſaner
den 20. d. Mts. bis auf weiteres geſperrt.

Der Verkehr geht über Tornau.
Halle a. S., den 19. Mai 1910.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
von KrosigkK.

wird die Strecke,
traße vom Freitag,

[9084

Zum Schiedsmannſtellvertreter für den 8. Schiedsmannsbezirk
der Lehrer Herr Richard Sommer, Beeſenerſtraße 6, auf eine

dreijährige, am 15. Mai 1910 beginnende Amtsdauer gewählt und

Der Magiſtrat.

iſt der

beſtätigt worden.
Halle a. S., den 17. Mai 1910.

Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf die vom Vorſtande der Landes-Verſiche-
rungsanſtalt SachſenAnhalt erlaſſenen Kontrollvorſchriften vom
22. April 1904 wird bekannt gemacht, daß der Unterzeichnete die
Entrichtung der Beiträge in der Stadt Halle a. S.,
am Montag, den 23. Mai 1910, von vormittags 9 Uhr ab Güt-
chenſtraße; am Dienstag, den 24. Mai 1910, von vormittags
9 Uhr ab Karlſtraße; am Mittwoch, den 25. Mäi 1910, von vor
mittags 9 Uhr ab Wilhelmſtraße, am Freitag, den 27. Mai 1910,
von vormittags 9 Uhr ab Sophienſtraße, am Montag, den 30. und
Dienstag, den 31. Mai 1910, von vormittags 9 Uhr ab Geiſt-
ſtraße kontrollieren wird.

Zu dieſem Zwecke ſind die Quittungskarten, Aufrechnungs-
Dienſt- und Arbeitsbücher,

Krankenkaſſenausweiſe, die ergeben, zu welcher Klaſſe jeder der
Verſicherten ſteuert, in den Geſchäftsräumen, ſonſt in der Woh

beſcheinigungen,

Jnvaliden-Verficherung.
Reviſion der Quittungskarten.

nung, bereit zu halten.
Sowohl Arbeitgeber wie auch beſchäftigungsloſe Verſicherte

haben bei der Reviſion anweſend zu ſein. Können ſie ſich nicht
durch eine erwachſene, mit den Arbeits und Lohnverhältniſſen
der Verſicherten vertraute Perſon vertreten laſſen, ſo haben ſie
die Quittungskarten ſpäteſtens am Reviſionstage
vormittags in meinem Bureau Liebenauer

Halle a. S., den 18. Mai 1910.
Der Kontrollbeamte der Landes-Verſicherungsanſtalt

Sachſen-Anhalt.
John.

un

Lohnliſten

bis
ſtraße 41 niederzulegen.

d zwar

129

ſowie

Uhr

Herzoglich Anhaltiſche domänenverpachtung.

Die landesfiskaliſche Domäne Freckleben 3,5 km von den
Eiſenbahnſtationen Sandersleben (der Strecken Güſten- Sangerhauſen
und Aſchersleben--Halle)
Aſchersleben-Halle)
und Gebäudeinv
öffentlich meiſtbietend ve

Die

ventar au

und Drohndorf- Mehringen (der Strecke
und 10 km von Aſchersleben ſoll mit Feld

f 18 Jahre, vom I. Juli 1911 bis dahin 1929,
rpachtet werden.

Domäne umfaßt rund 671 ha, darunter
56 ha Obſtplantagen und 31 ha Holzungen.

Kataſtralreinertrag: 36 094 Mk.,
bisheriger Pachtpreis: 75 917 Mk.

Erforderliches eigenes Vermögen 250 000 Mk.
Verpachtungstermin findet ſtatt

Donnerstag, den 26. Mai d. Js.,
vormittags 11 Uhr

im hieſigen Behördenhauſe Zimmer Nr. 237.
Die Txrbachtung

geſehen oder gegen Erlegun
Pachtbewerber haben

ihre landwirtſchaftliche Befä
auszuweiſen und eine Kaution von 3000

Deſſau, den 18. April 1910.
9061] Herzoglich Anhaltiſche Finanzdirektion.

higung und

572 ha Acker,

sbedingungen können in unſerer Kanzlei ein
von 3 Mk. Gebühren bezogen werden.
ich vor dem Verpachtungstermine über

ihre Vermögensverhältniſſe
k. zu hinterlegen.

Wollmarkt
in der Stadt

Greußen i. Thür.
nicht den 16. Juni, ſondern
Dienstag, 14. Juni 1910.

Der Magiſtrat.
Bobdert.

9065 Gutvon 40 100 Morgen wird
1. Juli d. Js. zu pachten oder
zu kaufen geſucht. Offert. ſind
unter A. 52 an die Expedition
des Kreisblattes in Naumbur
a. Saale zu richten.

r

19063

Rittergutsver tung.
S ſitiergut folleben

wird am
18. Juni 1910, vormittags 11 Uhr

in Halle a. S. im Hotel „Zur Stadt Hamburg“ meiſtbietend ver
pachtet werden.

Polleben iſt Station der HalleHettſtedter Eiſenbahn und liegt
8 km von Eisleben entfernt. Die Verpachtung erfolgt auf die Zeit
vom 1. April 1911 bis zum 31. März 1929. Der geſamte Flächen
inhalt beträgt 582,2544 ha. Er enthält durchweg Acker mit Ausnahme
von 12,1520 ha, welche auf Wieſen, Weide, Garten und Hofräume
entfallen. Brennereikontingent 66 830 Liter. Der Grundſteuer
reinertrag beträgt 34 795,98 Marxk, der bisherige Pachtzins ca.
86 000 Mark. Zur Uebernahme der Pacht iſt ein Vermögen von
300 000 Mark erforderlich.

Die Pacht- und Lizitationsbedingungen können in den Bureau
ſtunden im Bureau der unterzeichneten Rechtsanwälte eingeſehen
werden. Ebendahin beliebe man rechtzeitig Anmeldungen wegen
Beſichtigung des Pachtgutes zu richten. 9070
Rechtsanwälte Keil und Schlieckmann Zu e.

c d e eacaze e e e e e e SPrignitzuer an
x

Zuthtrirh Jubtion

Freitag, d. 10. Juni 1910, vorm. II
105 Uhr in Wittenberge

3 a er eum Verkauf kommen „Jngo“ ielt 5 iſe (dca. 83 Bullen u. 2 Färſen Ckegerpreiſe 2 weſte d len 9 pirter

r e aus Herdbuchzuchtendes Prignitz u. RuppinHavel
land-Verbandes.

(Zucht auf Leiſtung.)

Tuberkuloſe-Tilgungsverfahren
(Prof. Oſtertag). Kliniſche Unter-
ſuchung der Zuchtſtiere. Kata

n i loge r i Werß ſert an77 koſtenlos vom Verbandsſekretärun t P t e in Legde-Wittenberge zu beziehen.
2287] Moppe-Felſenhagen, Verbandsvorſitzender.

Jein gesundes Vieh
ohne Nahrsalze

vo BGezirkstierarzt Oppel
Marke J Hydrarzfſſch erprobt!

Unentbehrlich für Zucht u. Mast
Wissenschafti. Broschüre Fütterungsversuche, Preis kostenfr

Alleiniqe fabrikanten:
J Chemische Fabrik Rucisleben

G. m. b. H. Arnstfadt, Thür.

Lertreter: Spiess Meier, Halle a. nestrasse 5.
Konkursverfahren. Nachweislich gutgehendes

Jn dem Konkursverfahren überdas Vermögen des Uhrmachers Motel
Felix Steinbeiß in Halle a. S. umſtändehalber billig bei geringer
iſt zur Abnahme der Schlußrech- Anzahl. zu verkaufen. Jnſpektor
nung des Verwalters, zur Er Tettenborn, Sondershauſen.
hebung von Einwendungen gegen

Beſten
das Schlußverzeichnis der bei der

Thüringer Stückkalk
Verteilung zu berückſichtigenden

zum Bauen und Düngen,

Forderungen und zur Be

gemahl. Stückkalk ſowie

7 7 7

un ie e et

ſchlußfaſſung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Vermögens
tücke der Schlußtermin auf
en 16. Juni 1910, vor-

mittags 11 Uhr vor dem
e Amtsgerichte hierſelbſt
Poſtſtraße 13--17, Zimmer Nr. 45,
beſtimmt.

Halle a. S., den 12. Mai 1910.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts,
Abteilung 7.

Rittergut i. M.,
1200 Morg., am Bahnhof, nur
Weizenboden beſter Güte. Hoch
herrſchaftliches, ſchloßartiges Haus

mit allem Komfort. Schöne Ge-
bäude. Brillante Jagd. Gut
eignet ſich der ſchönen Lage wegen
beſonders gut zu intenſivem Be
trieb. Rüben wurden dort noch
nicht gebaut. Ausſaat zirka
180 Morgen Raps, 250 Morgen
Weizen, Reſt Sommerung.
Pr. 600000 M., Anz. 175000 M.
Näheres nur Selbſtkäufern durch

Franz Hückstädt
prakt. Landw., Roſtock M.
Suche für ſofort Pachtung
oder 1. Juli eine
in Größe von 120--200 Mrg. mit
Ben Bodenverhältniſſen. Bitte

ffert. mit Pachtpreis zu ſenden an
E. Rothe, Jnſpektor, Rittergut
Oberrohn b. Salzungen. [9076

Rittergut,
Bez. Halle, ca. 1200 Mrg., mit
hochvornehmem Wohnſitz, Ia. Ge-
bäuden, neuem Jnventar, ſchöner
Jagd, ſoll mit 100000 Mk. An
zahlung ſofort verkauſt werden.
Selbſtkäufer erhalten koſtenfrei
Auskunft durch 19078

Franz Hückstädt,
prakt. Landw., Roſtock i. M.

jufamili i. Bau begr.,Cinfamilienhaus, 14 Zimmer,

rohbaufert. o. ſchlüſſelfert. zu verk.
Ausb. n. Wunſch. Näh. Zietenſtr.20.

gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen 12149
Kehraplauer kalkwerhe,

(ktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.

Heugſt- Verkauf.
Zwei Z3jähr. belgiſche Hengſte,

von vieren die Wahl, ſtehen zum
Verkauf. Sämtliche Hengſte ſind
Füchſe, importiert, angekört und
haben Abſtammungsnachweis.
Gräflich von der Aſſeburg-

Falkenſteinſche Ritterguts
verwaltung, Meisdorf bei

Ballenſtedt a. Harz. [2456

Stammſchäferei Salzfurth
bei Capelle, Provinz Sachſen,
Staatsbahn Raguhn, Strecke

Bitterfeld--Deſſau.
der Bockverkauf

hat begonnen. D. L. G. Leipzig
1909: u. a. I., II. und Sammlungs-
preis. Zuchtleiter: Larrass in Berlin,

2285) Osterland.
SchlachteI fercdlet; h

August Thurm, Reilſtr. 10.2241)] Telephon 507.

n 5 bis 700 Stüc n
Ranlwurffelle

hat gegen Meiſtgebot abzugeben

Johann Rossmy,
Wittichenanu, O.-L.,

Bautzener Vorſtadt. (so3e

Perlhuhn-Bruteier,
à 25 Pfg., verſendet (2429

I Knigge, Endorfei Ermsleben, Provinz Sachſen.

Colhaor Lebensrersicherungsbank an Gegenseitighejt

Anfang Dezember 1909:
Beſtandan eigentlichen Lebensverſicherungen: 1012 Millionen Mark.

Bank vermögen 360 aBisher ausgezahlte Verſicherungsſummen 561

gewährte Dividenden 266 4Alle Ueberſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugüte,
Die beſonders günſtigen Verſicherungsbedingungen gewähren u. g.

Unverfallbarkeit, Unanfechtbarkeit, tpolice.
Proſpekte und ne rn v Vj epräſentant der Bank,O. Schindler, hre

und den Bankvertreter
Karl ERrler, Steinweg 54 II.

Hypothekendarlehen zu den günſtigſten Bedingungen,

Geſchäftsleute!
Dauernde und angenehme Geſchäfts-
verbindungen in allen Teilen des

Wwohlhabenden

Grossherzogtums Oldenburg
erzielen Sie durch

m Annoncen
in den

ſiachrichten
für Stadt und Cayd

Auflage über 21 0090 Exemplare,

Zeilenpreis 20 Pfg. abzugl. Rabatt.

Größte oldenb. Zeitung.
Fordern Sie kostenlose Insertionsofferte.

Zum1. Auguſt Kindergärtnerin

J. Klaſſe geſucht zu mehreren
Kindern. i hat die Schul
arbeiten zu beaufſichtigen. Zeug-
niſſe und Gehaltsanſprüche zu

ſenden an (2442E. Magenguth,
Döcklitz bei Querfurt,

Suche zum baldigen Antritt
Wirtſchaftsfränlein,

das ſelbſtändig kochen kann, auch
im Hauſe hilft. Dienſtmädchen
vorhanden. Zeugniſſe, Gehalts
forderungen an 2447
Fran Sanitätsrat Dr. Gelpke,

Northeim i. H.

Viele! Viele
Landwirtſchafterinnenf. Umgeg.
833 u n gute Stellen bei höchſt
Lohn ſucſtets Frau Marie Wantzlöhen,

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Auswahl an Stellen haben Stuben
mädchen für Stadt u. Rittergüter,
Stützen, Köchin., Mädchen f. Küche
u. Haus, Kinderfrauen, Hausmädch.

PerſonenAugebote.

Empfehle eund ſpäter:
Jnſpektoren und Verwalter,
verheir. herrſch. Kutſcher, ged.
Ulan, verheir. herrſch. Diener,
ohne Kinder, alle ſehr gute Atteſte.

Stellenvermittler,Wilkelm Beau, t Klein tet

Junger Landwirt, 26 Jahre,
mit beſten Zeugniſſen und Em-
pfehlungen, ſucht Stellung, wo
bei Beteiligung, ev. ſpätere Ver
heiratung geſtattet. Off. mit Ge-
haltsangaben unter Z. h. 687
an die Exped. dieſer Zeitung erb.

Geldverkehr.
Auf mündelſichere Hypothek

R. WeSelbſtgeber geſucht.
Offerten unter B. 14076 an
Haasenstein Vosgler,
A. G. Halle a. S. 9047

20000 Mark
neues

X Grundſtück, unmittelbar am
Markt, zur II. Stelle bei

Wünschelrute

Zur Anlage von Pumpen
u. Brunnen weiſe die geeigneten
Stellen unfehlbar nach; auch
außerhalb Deutſchlands. [9077

M. Köller, Jnſpektor,
Craatz bei Fürſtenwerder, U.M.

Das meiste el
zahlt ſtets für

ganze Naehlasse von Möbeln

Laden, Kontor u. Reſtau-
rationseinrichtungen ſowie
f. Geldſchränke, Pianinos c.
Friedr. Peileke,

Halle. Geiſtſtr. 25.Telephon 2450.
D. Kaufe ſtets ganze Lager
neuer Möbel. [9071

Ofen-Reinigen,
Reparaturen, Umſetzen.

Scharrenſtraße S.Böhme, Tel. 2308.

Zur Nedden Haedgo
Rostoclk (Moeckl.)

r Fabrikfür verzinkte
S Prahtgefleehte

S nebst all. Zubedör.
J brahtzäune

Stacheldraht
Eisernepfosten

KEhore, Thüren
J Drahtseile.

Koppeldraht, Wildgatter,
Draht zum Strohpressen.

Production 6000 m Gell. p. Tag.
Vreisliſte koſtenfvot.

Verlangte Perſonen.

Landwirtſch. Buchhalter
wird geſucht für Einrichtung der
Buchführung und monatlichem
Abſchluß für ein Gut in der Nähe
von Halle. Angebote m. Referenz.
erbeten unter Z. e. 706 an die
Expedition dieſer Zeitung. [2455

geſ. z. Cigarr.-Verk. a. jedriger I. othek 1. JuliHer k Wirte c. Verg. ev. 250 Mk. ber ſrüher t Offerten
mon. H. Jürgensen Co., Hamburg 22. S unter B. N. 1622 an
X Suche 1. Juli einen an ſtrengſte X Rudol Mosse, Halle a. S.

et e et e Botriebskapitalien
v Darlehen

x

X Landwirtſchaft, Penſion nach

gegen bequeme Ratenrückzahlung.
Uebereink., od. Volontärver

Fwalter bei voller Dienſtleiſtg.
beſch. BankKom. M. R. Lorenx,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 18 II.

X Meld. u. V. P. 162 an Rudolf
Nosse, Halle a. S. zu richten.
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